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vezugspreise :
Monatlich RM . 2.10 , jus . Post .
Zustellgebühren od . Trägergeld
» >>r Erwerbslose RM . 1.50 au «
ikglich Bestellgeld . Bestellungen
ium verbill . Preis lönnen nur
unsere Vertrtebsstellen entge -
ven nehmen , Postbez . ausgeschl .
. Der Fuhrer " erscheint 7 mal
Wöchentlich als Morgenzeitung .
x!el Nichterscheinen infolge HS-
derer Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen
«der Streifs oder dergl ., be¬
ucht kein Anspruch auf Liese -
ttlng der Zeitung oder Rück -
irstaitung des Bezugspreises .
Abbestellungen können nur bis
JUin 25 . jeden Monats auf

Monatsletzten angenommen
werden .

a== Beilagen : ---- ----
»Der Arbeiter im Betrieb ' ,
- Der junge Freiheitskämpfer " ,
„ Der deutsche Mittelstand - ,
„ Die deutsche Frau "

, „ Bund -
'Huh und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilder
aus deutscher Vergangenheit ",

„ Rasse und Volk "

Sonderblätter :
„Merkur -Rundschau "

»Acher - und Buhler -Echo "

»Das Grüselhorn "
JDrtenauer Volkswarte '

»Das Hanauerlan ^ "
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Anzeigenpreise :
Die zehngespaltene Millimeter «
zeile im Anzeigenteil 15 Pfg .,
(Siotal = Serif 10 Pfg . ) .
Kleine Anzeigen und >Fami »
Uenanzeigen 1 mm Zeile 0
Pf . Im Textleili die vierge -
spaltene Millimeterzeile S5 Pf .
Wiederholunnsrabatte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei «
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigcnschlnsj : 12 Uhr mittags
am Vortag des Erscheinens .

Verlage
Führer -Verlag G .m .b .H . Karls -
ruhe I. B . , Kaiscrstraße 1ZZ.
Fernsprecher Nr . 7030 , Post ,
scheckkonto : Karlsruhe Nr . 2083
Girokonto : Stiidt . Sparkasse .

Karlsruhe Nr . 706 .
Abteilung Buchvertrleb :

Postscheckk . Karlsruhe Nr . 203 «.
GeslhäftSstunden von Verlag u .

Erpedition 8—10 Uhr .
kkrsüllun -iDort u . GcrichtSstandt

Karlsruhe I. B .

Schriftleitnng :
Anschrift : Karlsruhe i . Bad .»
Markgrafenstr . 46 . Fernspre -
diet 1271 . RedakiionSschl. 12 Uhr
am Vortag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11—13 Uhr .

Berliner Schristleitung :
Dans Graf Reischach , Berlin
SM . 61 Bliicherstr . Ii , Fern¬
ruf : Baerwald (F6 ) 8063 .

Unaufhaltsam vorwärts

Neue glänzende MWege
Amtsoertretnngwahlen in der

RheinprovinZ
Köln, 24. Jan . ( Eigene Drahtmeldung .)« dem rheinischen Amte Overbruch , zu dem

^ Gemeinden Hiilnhoven , Porselen und
^ rbruch gehören , wurden Sonntag die Wah -

Uir die neue Amtsvertretung durchgeführt .
I

' c Wahlbeteiliguug ging gegenüber den letz -

£ Reichstagswahlen von 82 Prozent auf 62 v.
^ Zurück . Das Zentrum erhielt in den drei
h. .^ inden insgesamt 921 Stimmen gegen 1433
Josr *e k tcn Reichstagswahl . Die Stimmen -

'
^ er SPD . sank von 119 auf 89, die der

ich
' von IIS auf 62. Die uatioualsozialifti-
Stimmen dagegen stiegen trotz der stark

^ Minderten Wahlbeteiligung von 218 auf
/ ' insgesamt also um rund 70 Prozent . In
(J neuen Amtsvertretung verfügt das Zen -

Iis,
" Sitze, während die Nationalsozia-

j
' ^ '̂ die bisher noch nicht vertreten waren ,

. . 1 Sitze erhalten . Alle übrige » Parteien
Ugen leer aus .

. iM . dieser neue Wahlsieg zeigt , daß es un -

si,h ^ tsam vorwärtsgeht . Seit acht Tagen hat
' n drei verschiedenen Fällen und in drei

»,e
3 verschiedenen Gebieten Deutschlands im -

»all
'^ eder dasselbe Bild ergeben : Die natio -

„ J 0 ä ' flliftische Welle steigt wieder und keine
^ ^ haßerfüllte Lügenpropaganda wird den
Marsch des nationalsozialistischen Deutsch -
tz aufhalten können ! Bei dem neuen
^ent

e ° un Rheinland ist von besonderer Be -
«Uf

n° ' öaß öcr Enolg der NSDAP , auch
Clnew starken Einbruch in das marxistische

[J e* zurückzuführen ist . Während der Ver -
»l>r TPD . rund 30 Prozent beträgt , und
ijh. .^ ^was den verminderten Wahlquotieureu
ihr^ gt ' die KPD . nahezu 50 Prozent
^ 11

* Bestandes eingebüßt . Auch iu diesem' u Mi also ein starker Einbruch in das marxi -"®e Lager erfolgt .

Neuer Beamten -Eieg
^ . NSK Aachen , 24. Jan .

^ OBr
**cr kürzlich in Aachen stattgefundenen

>»» .wm Bcamtenausschuß der Stadtverwal -
, ' f{ es der Nationalsozialistischen Beam -

!«I,
"

^ tsgemeinschast gelungen , trotz verzwei -
^ ü ^nwehr des Zentrums , das in der

Se„ Verwaltung Aachen eine seiner Hochbur -
' tt «

cr i,er Beamtenschaft besitzt, von ins -
2 5 Beamtenansschnßsitzen

' ttt die NSDAP , zn erobern .

. Unser Vormarsch!
Böberg , 24. Jan . Mg . Draht -

•' Bei den Wahlen zum Beamten - Ans -
} Königsberger Regierung gelang es

« tionalsozialistischen Liste , sämtliche ö
^' ersitze z« erobern .

tz *
? '016 1 c n z , 24. Jan . (Etg . Drahtbericht .)

i »r ar
Ctt l»m Sonntag stattgefundenen Wahlen
^ tövertretnng des Kreises Cochem -Land

»»" die Nationalsozialisteu trotz Rückgang
eiligung nm S3 Proz . einen groh -

erringen . Bei 31-prozentiger
'»iih. Heiligung erhielten wir IIIS Stimmen ,

TO' r bei der Reichstagöwahl bei 84-
S >lt

9cr Wahlbeteiligung 1275 Stimmen
^a f<en - Erstmals werden 5 National -

% ic £
« in die Cochemer Amtsvertretung

Amtsvertretung des Kreises Carden,
feet i>nf om Sonntag neu gewählt wurde ,

"du
' ct ftn, ° ^ 3 Nationalsozialisten ihren

8 hatten . Auch hier konnten wir trotz

außerordentlich geringer Wahlbeteiligung un -
sere Stimmen nicht nur halten , sonder » im
Verhältnis zur Wahlbeteiligung sogar ganz
erheblich steigern . Die anderen Parteien er -
litten katastrophale Verluste .

Sie kommen zu Hitler !
Ehemalige Marxisten bekennen sich zn

ihrem Volk
Neustadt i . Schw ., 24. Jan . Nachdem vor

kurzem erst an einem einzigen Tage
7 Neustädter Arbeiter ihren Bei -
tritt zur NSDAP , erklärt haben ,
sind neuerdings wieder zwei aussehenerregende
Uebertritte alter Marxisten zur NSDAP , er -

solgt . Der ehemalige sreigewerkschaft -
liche Betriebsrat Fritz Jakob und
das ehemalige kommunistische Bor -
staudsmitglied Fritz Obermayer
haben bei dem nationalsozialistischen Ortsgrnp -
penführer , Pg . » tüftle , ihre Ausnahme
in die NSDAP , beantragt .

Diese Fälle stehen durchaus nicht mehr ver -
eiuzelt ? aus dem ganzen Lande lausen ähnliche
Meldungen bei der Gauleitung ein , und im
Reich ist es ebenso .

Es besteht kein Zweifel mehr :
die dritte nationalsozialistische
Welle ist nach kurzem Stillstand
im Anrollen , und sie wird gewal -
tiger sein , als die vorhergehen -
den !

Die „ (hriftliche Nächstenliebe " tritt in Aktion ;

Fentrumsmann ermordet National
Sozialisten

Kassel , 24 . Jan . lEigener Drahtbericht >.

Eine neue furchtbare Bluttat hat sich in der
Nacht vom Sonntag auf Montag in Leimbach
zugetragen . Bei einem geselligen Beisammen -
sei » provozierte cm Bruder des Zeutrumsred -
ner Rösner den SA .-Mann Joses Homaun .
Rösner drohte Homann mehrfach mit Tätlich -
leiten und rief ihm in Gegenwart mehrerer
Zeugen zu : „Dich werde ich heute noch über
den Hansen stechen"

. Da Homaun eine vorbild -
liche Disziplin bewahrte , kam es zu keinem Zu -
sammenstoft und allgemein wurde der Vorfall
für erledigt angesehen . Ans dem Nachhauseweg ,
den der SA -Mann Homann mit einigen Käme -
radeu angetreten hatte , wurden die SA - Män -
ner plötzlich von Rösner augerempelt , der sich
sofort auf Homann stürzte . Mit gezogenem
Messer drang Rösner ans Homann ein , stieft
ihm das Messer ins Herz , in den Hals und in

den Unterleib . Homaun wurde von seineu Ka -
meraden in sterbendem Znstand in das Krau -
kenhaus gebracht . Jede Hilfe kam aber zu spät .
Nach Wenigen Stunden erlag der SA - Manu
seinen furchtbaren Verletzungen .

Die furchtbare Tat hat im ganzen Hessenland
ungeheure Erregung hervorgerufen . Homaun ,
der einzige Sohn eines kleineu Bauern , er -
freute sich allgemeiner Beliebtheit und war als
ruhiger zuverlässiger Manu bekannt . Unerhör -
tes Aussehen hat es erregt , das, ein Mitglied
der sich so sromm gebärdenden Zentrumspartei
grundlos einen deutschen Freiheitskämpfer
mordete und Bruderblut vergoß . Der Mörder
konnte vor der erregten Menge von der Poli -
zei nur mit Mühe geschützt werden . Er verwei -
gerte bei dem ersten Verhör jede Aussage und
schweigt sich auch über die Gründe der bestiali -
scheu Tat « us .

Mol ? Hitler vor öen SA .-
«nö SS . 'Anhrem

* Berlin , 24. Jan . Die Reichspressestelle der
NSDAP , teilt mit :

Heute fand in Anwesenheit Adolf Hitlers
in Berlin eine SA - und SS -Führertagung
statt , in deren Verlauf Adolf Hitler seinen
SA - und SS -Führern einen umfassenden Ue -
berblick über die politische Lage gab und ihnen
die sich daraus für die NSDAP , ergebenden
Folgerungen darlegte . In seinen zweistündi -

gen Ausführungen brachte der Führer u . a .
zum Ausdruck , daß man heute nach allen vor -
handenen Anzeichen die politische Situation
für die Bewegung als sehr günstig bezeichnen
könne . Nach den Kämpfen und Ereignissen der
letzten Monate stehe die nationalsozialistische
Partei besser und stärker als jemals zuvor .
Die NSDAP , und nicht zuletzt das Verhalten
des gesamten nationalsozialistischen Führer -
korps hätten die Hoffnung unserer Gegner
zuschaudeu gemacht . Atan kann erwarten , daß
sich die Auswirkungen dieser unerhörten Ve -
harrlichkeit und dieses zähen Willens zum
Sieg , der die ganze Beivegnng erfülle , in nicht
allzulanger Zeit zeigen würden . Im übrigen
sei es nicht wesentlich , wann ein Krieg beendet
sein würde , sondern wesentlich sei, daft er mit
dem Siege ende . Diejes Zj ^ Meide .

schneller und sicherer erreicht werden , je ge -
schlossener die Bewegung hinter ihrem Führer
stehe . Der Führer schloß die bedeutsame Ta -
gung mit einem eindrucksvollen Hinweis auf
die große Historische Aufgabe , die der SA und
SS als den politischen Soldaten der deutschen
Volksbewegung gestellt sei .

Kommunistischer Schwindel
— Darmstadt , 24. Jan . Die Gaupressestelle

der NSDAP , teilt mit : „ An dem am Diens -
tag von der KPD . inszenierten Hungermarsch
von Erwerbslosen in Darmstadt soll nach Mit -
teiluugeu der Presse auch ein Nationalsozia -
list in SA .-Unisorm teilgenommen haben . Wie

hierbei

von <xrwerostv,rn >n ^ -armflaot soll nach Mit -
teiluugeu der Presse auch ein Nationalsozia -
list in SA .-Unisorm teilgenommen haben Wie
inzwischen festgestellt wurde , handelt es sich
hierbei um eine raffiniert eingefädelte Irre -
führuug der öffentlichen Meinung durch die
SPD ., denn der angebliche Nationalsozialist
war ein in « A .-Uniform eingekleideter Anae -
höriger der KPD . Auf diese Weise versuchten
d - e Kommunisten des öfteren, die Bevölkerung
zu vlufseu . : 316er icder vernünftig denkendeDeutsche surfte sofort den Zweck dieser vl«m-
xen . Irref ührung erkennen ."

^

Man macht « ietee in
Regierunssbilöuns

* Berlin , 24 . Januar .
Die Systempresse ist neben den Kommuni¬

sten der Hauptleidtragende des gewaltigen
SA . - Ausmarsches auf dem Berliner Bülow -
Platz . Wochen - und tagelang hatte sie gehetzt
und keifend ein Blutbad nach dem andern pro -
phezeit . Keine dieser Prophezeiungen ist in Er -
sülluug gegangen , nnd so müssen sich die Re -
daktionsjudeu denn nach anderem Stoff um -
sehen , um ihre unglücklichen Leser von ihrer ei -
genen Blamage abzulenken .

Plötzlich über Nacht macht die sogenannte
„ große Presse " ivieder in Regierungsbildung .
Gerüchte , Kombinationen , Tatsachen , plumpe
Lügen , aufgebauschte Kleinigkeiten und ver -
schwiegene große Ereignisse wechseln in bunter
Folge . An und für sich ist dieses Gehabe der
Juden -Presse nicht allzu tragisch zu nehmen .
Es verlohnt sich aber schon , einmal kurz und
nüchtern wenigstens die hauptsächlichsten Les -
arten festzuhalten .

Das „ Berliner Tageblatt " sieht das Gespenst
der Harzbnrger Front drohend am Firmament
austauchen , während die Zentrumspresse in
recht aufgeregten Worten für den Parlamen -
tarismus eintritt und die Aussichten einer
Koalitions - -Regierung als recht erfreulich be -
zeichnet . Besonders viel will das Blatt des
Herrn Stegerwald „Der Deutsche " wissen , der
ein „Kabinett der Köpfe " kommen steht und
ziemlich grundlos und ohne diese Behauptung
zu belegen , erklärt , daß Hitler als Kanzler
garnicht mehr in Frage käme . Andere Presse -
erzengnisse sehen schon Herrn Dr . Schacht als
Kanzler des Deutschen Reiches , Hugenberg als
Krisenminister und den Stahlhelmsührer ^
Seldte als Arbeitsminister .

Wenn man diese sich widersprechenden Mel¬
dungen vergleicht , dann ist unverkennbar bei
allen diesen Lesarten der Wunsch der Schrei -
ber zu erkeuueu , daß auch jetzt nach absolutem
Versagen des Schleicher ' schen „ Ausgleichskabi -
netts " alles beim alten bleiben soll und kei -
nessalls neue Männer neue Politik treiben
dürfen .

Es ist bezeichnend genug , daß dieselben Na -
men genannt wurden , als Herr von Papen
von seinem Thron stürzte , bezeichnend für den
Mangel an fähigen Köpfen in den Reihen des
Systems , bezeichnend nicht zuletzt auch für die
von uns schon mehrfach aufgestellte Behaup -
tung , daß Herr von Schleicher der allererste
Exponent dieses Systems ist und daß mit sei -
nem Sturz auch die letzten kümmerlichen Reste
des bürgerlich - liberalistischen Zeitalters aus
den Machtstellungen in Deutschland verschwin -
den müssen .

Wenn die verschiedensten Seiten die deutsche
Freiheitsbewegung in den Kreis ihrer will -
kiirlichen Erwägung ziehen so nehmen wir daZ
mit Interesse zur Kenntnis und ersehen dar -
aus , daß selbst die verbohrtesten Köpfe allmäh -
lich einzusehen beginnen , daß es ohne den Na -
tionalsozialismus eben nicht geht und daß der
Nationalsozialismus der einzige Faktor ist,der überhaupt in eine Rechnung eingesetzt wer -
den kann , die aufgehen soll .

Dumm und töricht ist es aber , wenn diese
Kreise Versuchsballons steigen lassen , deren
Zweck es offensichtlich ist , vorsichtig nachzuspü -
ren , ob der Führer des Nationalsozialismus
immer noch aus seinem Standpunkt verharrt
und immer noch nicht bereit ist , vor der hohl -
köpsigen und großmäuligen Arroganz ausge -
blasener Nichtskönner zu kapitulieren .

Die oben « iedergegebeNe Meldung des
„ Deutschen " ist einer dieser Versuchsballons ,
und wir können die Herren rund um Steger -
wald völlig darüber beruhigen , daß der Na -
tionalsozialismus nach wie vor den Stand -
pnnkt einnimmt , den er eingenommen hat ,
weil öcr Nationalsozialismus nicht bestrebt ist ,
jenen Zeitgenossen nachzueifern , die ihren
Standpunkt und ihre Gesinnung wie ein
schmutziges Hemd .wechseln .

AM «MerMe Treibe n um öie ^ Fr aae et ». .
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ner Regierungsumbildung sieht uns als ver -
gnügliche Zuschauer . Der Führer hat die
Möglichkeiten zur Lösung der Krise präzi¬
siert , und der unaufhaltsame Lormarsch der
nationalsozialistischen Freiheitsbewegung gibt
uns durchaus die innere Ruhe , den völligen
Zusammenbruch des Systemkartenhauses ab-
zuwarten . Nicht wir hahen es nötig , an die
andern heranzutreten , denn nicht wir sind auf
die anderen angewiesen , sondern die anderen
auf uns , weil ohne unS in Deutschland nichts
mehr geschehen kann .

Wir wissen, daß Herr von Schleicher trotz
seiner erschütterten Position immer noch auf
irgendeinen Strohhalm lauert , an den er sich
beim letzten Auftauchen klammern kann . Seine
„Deutsche Allgemeine " beschreibt diesen Stroh -
Halm ziemlich genau , indem sie davon spricht,
daß es die Pflicht des Reichskanzlers sei, dem
Reichspräsidenten die Ueberwindung eines Ge -
Wissenskonfliktes zu erleichtern , eines Gewis -
senskonfliktes , der dem Reichspräsidenten da -
durch erstehen könnte , „eine Zeitlang ohne den
Reichstag " regieren zu müssen . Die „Deutsche
Allgemeine " meint : „Die zeitweilige Aushe -
bung bestimmter Teile der Reichsverfassung ist
in ihr selbst vorgesehen . Der Reichskanzler
muß handeln und seine Haut für Hindenbnrg
zu Markte tragen . Wenn das Volk das weiß
und sieht, wird die Beruhigung zurückkehren
und das Vertrauen wieder ivachfen. Erst wä -
gen , dann wagen — gewiß . Aber der Augen -
blick, den Gordischen Knoten durchzuhauen ,
ist da."

Wir sehen Herrn von Schleicher noch nicht
recht für Herrn von Hindenburg seine Haut
zu Markte tragen , denn soviel Idealismus
und Selbstaufopferung trauen ivir einem
Manne , wie Herrn von Schleicher , nicht zu.

Es geht aber letzten Endes ja auch gar nicht
darum . Denn Herr von Schleicher selbst weiß ,
wie man andere Leute torpediert , und er
dürfte schwerlich Lust haben , die von ihm selbst
erfundene Art des politischen Todes auch an
sich selbst auszuprobieren . Man - erinnert sich
noch , daß man auch Herrn Gröner zu etwas
riet , und daß man diesem selben Herrn Grö -
ner aus dem , wozu man ihm vorher geraten
hatte , nachher den Strick wand , an dem er
ein wenig rühmliches politisches Ende fand !

Es ist alles im Fluß . Es gärt und brodelt
in jenen Kreisen , die sich einbilden , heute noch
Politik machen zu können . Sie mögen sich
ruhig abrackern , sie mögen sich ihre Hirne mit
der Erörterung der verschiedenen patentierten
Rettungsmöglichkeiten zermartern . Das inter -
essiert bald niemand mehr .

68 Millionen kämpfen um ihr Leben , um
ihre Existenz , um ihre Freiheit , um ihr Recht.
Das sollte eigentlich Grund genug sein , um
politische Scharlatane zu veranlassen , sich auf
die ihnen mehr zusagenden Rummelplätze zu
begeben und aus der deutschen Politik zu ver -
schwinden.

Es ist ein dumpfes , bitteres Grollen im
Volke , und wenn heute die schweren Portie -
ren vor den Klubräumen das dumpfe Mnr -
meln in die Brutstätten politischer Perver -
sitäten auch noch nicht hineinbringen lassen,
dann täusche man sich nicht darüber , daß eines
Tages auch die dickste Portiere den Ruf des
Volkes nach Freiheit und Recht nicht mehr
aufsaugen kann .

Man tanzt auf einem Vulkan , weil man
kurze , rauschende Feste einer lang andauern -
den , allerdings bescheideneren Zeitspanne vor -
zieht .

Für uns , die wir wissen» worum es geht,
für uns Jungen , die wir Neues schaffen und
Neuem zum Siege verhelfen wollen , naht die
Stunde , wo wir bereit sein muffe » .
^ Wir wollen nicht, daß uns etwas in den
Schoß fällt , was der Kämpfe und der Opfer
wert ist, aber wir wollen das , was wenigstens
zu einem kleinen Teil das aufwiegt , was wir
in die Schale des Schicksals hineinwerfen :
Unseren Glauben , unsere Freiheitsschnsucht ,
unseren Opfermut und unsere durch nichts zu
erschütternde Liebe zu unserem deutschen Volk .

Betteln sind wir nicht gewohnt . Wir pflegen
zu fordern uud uus unser Recht daun , wenn
man es uns vorenthält , gleich was es kostet» z«
erkämpfen .

Ehrenprofessor für Schmiergeld -
empfauger

Neustrelitz , 24 . Jan . ( Eigener Drahtbericht ) .
Gegen den Direktor der Berliner Funkstun -

de Knöpfte wird bekanntlich der Vorwurf er -
hoben , daß Knöpfke von einer Druckfirma
Schmiergelder in Höhe von 5 mal 100 000 RM .
empfangen hat . Herr Knöpfke nennt sich stolz
Professor und wie jetzt bekannt wird , verdankt
Herr Knöpfke seinen Professorentitel dem
Mecklenbnrg -Strelitzer Ministerium . Das
Mecklenburg -Strelitzer Ministerium , dem Herr
Knöpfke feinen Professorentitel verdankt , be-
stand aus dem Sozialdemokraten von Reibnitz ,der damals Allcinminister in Mecklenburg -
Strelitz war . Begründet würbe seine damalige
Beförderung zum Professor mit Unterstützungdes Mecklenburg - Strelitzer Landestheaters .Wie man hört , sollen dem Theater von Knöpf -
ke 30 000 RM . zur Verfügung gestellt worden
sein . Allem Anschein nach stammen diese 30 000
RM . aus dem Schmiergelderfond , und es ent -
behrt nicht eines gewissen Reizes , daß jetzt nach
Jahren Herr Knöpfke sich der ihm von dem
Sozialdemokraten Reibnitz zuteil geworden «»
Ehrung durchaus würdig zeigte .

Schleicher verhandelt mit den roten
Provokateuren

* Berlin , 24. Jan . (Eigene Drahtmel -
dnng .) Die Unvorsichtigkeit eines kommunisti -
scheu Blattes hat jetzt zu einer Feststellung ge -
führt , die immerhin beachtenswert fein dürste .
Nach angeblichen Aeußerungeu des berüchtig -
teu kommunistischen Reichstagsabgeordneten
Ulbrich , die aus einer Sonntag abend stattge -
sundeneu Pressekonferenz gefallen seiu solle«»
hat nämlich Herr von Schleicher « och Samstag
abend

Vertreter der KPD . empfange «» um mit
ihnen über die nationalsozialistische Kund -
gebung aui Bülowplatz zu verhandeln .

Nach den Aeußerungeu Ulbrichs soll Schlei -
cher in dieser Unterredung mit Vertretern des
Zentralkomitees der KPD . zugegeben haben ,
daß er die nationalsozialistische Kundgebung

ebenfalls als eine „Provokation " auffasse ( !)
daß er aber eiue kommunistische Gegeudemou -
stration nicht zulassen könne . Diese Festste »«»-
gen sind bisher unwidersprochen geblieben .

An ihnen ist weniger interessant , daß Herr
oon Schleicher angeblich ebenfalls in den Jar -
gon des moskowitifchen Gesindels verfallen
sei » soll und dabei eine nationalsozialistische
Toten -Gedenkfeier , die beul Gedenken Horst
Wessels gewidmet war » als „Provokation "
empfunden haben soll , als vielmehr die Tat -
fache ,

Nachlese vom Bülowplatz
daß Herr von Schleicher überhaupt mit
Vertretern der Partei verhandelt hat , die
durch wüste Mordhetze eine nationalsozia -
listische Toten -Gedenkfeier zu einer Pre -
stigefrage der Staatsautorität machte.

Weiß Herr von Schleicher nicht, daß allein
schon ein Verhandeln mit den für die rote
Mordhetze verantwortlichen Agenten Moskaus
an sich schon ein Zurückweichen vor dem kom?
munistischen Terror bedeutet , oder glaubte
Herr von Schleicher » auch i« diesem Falle » daß
er hier die Gelegenheit ausnutzen müsse» um
mit Vertretern der KPD . verhandeln zu kön-
nen ? Es ist ein Skandal sondergleichen » wenn
heute die Burschen » die tagtäglich mit blutrüu -
stigen Reden und Aufrufen zum Mord hetzen,
das Ohr eines Kanzlers finden , dessen vor -
nehmst « Ausgabe es sein soll, die nationalen
Belange zu wahren und der anch sein Kabinett
als so etwas wie ein Kabinett der „nationalen
Konzentration " ansehen möchte. Das hat ge -
rade noch gefehlt , daß Herr von Schleicher
die blutrünstigen Drohungen der Agenten
Moskaus höchstpersönlich entgegennimmt und
mit den Menschen , die dafür verantwortlich
sind, daß täglich , ja » daß stündlich der marxisti -
sche Mordterror Orgien feiern kann » „verhan¬
delt ".

Das ilt die KPD .

Raubmörder und Schwerverbrecher
Sensationelle Aufklärung eines neuen Kapitalverbrechens

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin » 24. Jan . Wir berichteten bereits vor

einigen Tagen über die Verhaftung eines
Täters des ruchlosen Raubübersalls aus den
Geldtransport der Berliner Verkehrs -Gesell¬
schaft in Charlottenburg , bei dem bekanntlich
ein zur Bewachung des Gelötransportes be¬
stimmter pflichttreuer Beamter von den Ban -
diten durch Schüsse niedergestreckt wurde . Wir
konnten ebenfalls berichten , daß der Haupttä -
ter Hildebrand in seinen Kreisen als aktiver
Kommunist rnjb begeisterter Verfechter der
dritten Internationale bekannt ist. Die Nach-
forschnngeu der Polizei haben jetzt dazu ge -
führt , daß dieser Bande auch der schwere Raub -
Überfall , der am 13. Mai verg . Js . ans eine
Mariendorfer Gastwirtschast verübt wurde ,
nachgewiesen werden konnte . Der Kommunist
Hildebrand hatte zusammen mit seinen Kom -
plieen u . a . seinem politischen Freund Krebs
die Gastwirtschast , in der sie lange gezecht Hat-
ten , überfallen , 2 Registrierkassen gestohlen
und den die Täter verfolgenden Prokuristen
Sauer getötet .

Bei der politischen Vernehmung mutzte der
verhaftete Krebs zugeben , daß die am Tatort
gefundene blaue Seglermütze mit dem kommu -
nistifchen Abzeichen fein Eigentum ist .

Die Banditen , die , um ein üppiges Leben
führen zu können , skrupellos 2 Menschen über
den Haufen knallten , sind die typischen Vertre -
ter der Moskauer Internationale , die typi -
fchen Vertreter jenes Vervrechergesindels , das ,
im Solde einer fremden Macht stehend , den
deutschen Arbeiter auf Tritt und Schritt ver -
rät . Es ist zu hoffen , daß die übrigen , noch
flüchtigen Täter , die auch der KPD . zuzurech -
nen sind, von der Polizei noch rechtzeitig ge -
faßt werden , ehe es ihnen gelingt , nach der
Zufluchtsstätte des Abschaumes aller Völker ,
nach Rußland , zu entkommen .

Cohn lieft !
Reue Kundgebungen der Studenten-

schast
8 Breslau » 24. Jan . Nach einer mehvivöchi-

gen Pause nahm am Dienstag vormittag Pro -
sessor Cohn seine Vorlesungen wieder ans .
Gleich nach Beginn sammelten sich auf einem
Korridor etwa 200 Studierende , die Lieder
wie „Burschen heraus " und „Deutschland ,
Deutschland über alles " sangen . Die Polizei
rückte in erheblicher Stärke an und verbot das
Singen ( ! ) , worauf die Studierenden in
Sprechchören „Cohn heraus " riefen . Darauf
räumten die Beamten den Korridor und dran -
gen auch in mehrere Hörsäle ein , in die sich
ein Teil der Studentenschaft zurückgezogen
hatte . Die Professoren protestierten gegen die
polizeiliche Störung und brachen zum Teil die
Vorlesungen ab . Die Kundgebungen setzten
sich unter dem Gesang des Deutschlandliedes
vor der Universität fort . Professor Cohn führ -
te seine Vorlesungen ungestört zat Ende . Die
Polizei nahm eine größere Anzahl von Fest -
stellnngen vor .

Bei der zweiten Vorlesung Professor Cohns
um 11 Uhr wiederholten sich "die Vorgänge .
Zur gleichen Zeit fanden größere Protestkund -
gedungen vor der Universität statt .

Was ift mit Bankdirektor Schäfer ?
Aufsehenerregende Anklage der

Holländischen Presse
Die Polizei mit dem Düsseldorfer Desraudan -

ten tut Bunde ?
■ Köln , 24. Jan . Wir berichteten über die

großen Unterschlagungen , die der flüchtige
Bankdirektor Dr . Schäfer bei einer Düffel -
dorfer Bank begangen hatte . Damals gab die
Düsseldorfer I u st i z p r e f s c st e l l e an samt -
liche Redaktionen einen Bericht heraus , der
diese dahingehend informierte , Schäfer sei
verschollen und habe wahrscheinlich Selbstmord
begangen . Der Leiter der Pressestelle , ein
Hauptmann der Schutzpolizei , knüpfte daran
höchst persönlich die Bitte an , die Sache mög-
lichst klein auszuziehen .

In den letzten Tagen ging jetzt durch die ge-
fainte deutsche und holländische Presse die sen-
sationelle Meldung , Bankdirektor Dr . Schäfer
sei in Holländisch -Limburg gesehen worden .
Die Düsseldorfer Jnstizpreffestelle wiederum
dementierte diese Meldung aufs entschiedenste !

Nun brachte jetzt das holländische Blatt „Het
Volk " neue Mitteilungen in der Sache Schäfer
und griff dabei ziemlich scharf den Leiter der
Polizeipressestelle in Düsseldorf an . „Het Volk "
schreibt unter anderem , vergangenen Sams -
tag sei Dr . Schäfer ganz bestimmt in Hollän -
disch-Limburg gesehen worden , und der beut -
sche Polizeifunk habe folgendes chiffriertes Te -
learamm an sämtliche Polizeistellen dnrchgege -
ben :

„Sehr geheim ! Die deutschen Behörden
an der Westgrenze werden von dem Polizei -
Präsidenten in Aachen davon verständigt , daß
der flüchtige Bankier Dr . Schäfer sich in Nie -
derländisch - Limburg aufhält und von hier
aus wahrscheinlich versuchen wird , deutschen
Boden zu betreten . Er befindet sich in Ge -
fellschast einer Frau im Alter von etwa 22
Jahren , die mit hellgrauem Pelz , rotem
Sportkostüm und hellgrauem Hut bekleidet
ist ."

„Het Volk " behauptet dann weiter , die Düf -
feldorfer Polizeipressestelle habe irgendwelches
Interesse daran , die Flucht Schäfers möglichst
zu fördern und die ganze Affäre Schäfer zu
verdunkeln . Im Zusammenhang damit sieht
das holländische Blatt in dem Dementi der Po -
lizei „einen sanften Wink an die Beamten , ein
Auge zuzudrücken !"

Was ha» England mit
Deutsch Oftafrika vor ?

O Genf » 24. Jan . Der Völkerbundsrat be-
schloß in seiner geheimen Eröffnungssitzung
am Dienstag unter Vorsitz Aloisis , das am 31.
März ds . Js . ablaufende Mandat der Saar -
regiernng bis zum 31. März 1034 zu verlän -
gern .

In der anschließenden öffentlichen Sitzung
kam es zu einer größeren grundsätzlichen Aus -
spräche über die Mandatspolitik der einzelnen

Mächte . Der Bericht des Mandatsausschusseö
«lacht von neuen Plänen der englischen Regit »
rung aus eine engere Znsautmensassnng W
englischen Mandatsgebietes Tanganjika <fr>>'
heres Deutschostasrika ) mit den benachbarte »
englischen Kronkolonien Kenya und Uganda
aus dem Gebiet der Verwaltung und der Zo^
Mitteilung . Ferner erwähnt der Bericht die
Absicht der französischen Regierung , das fraN '
zösische Mandatsgebiet Syrien und Libanon
trennen . Die französische Regierung soll be >
diesen Plänen gewisse militärpolitische Absifr
ten für den Ausbau von Flottenstützpunkte »
haben .

Die englischen und französischen Mandats
pläne stießen jedoch im Völkerbund aus Wider'
stand . Der italienische Vertreter , Botschaft^
Aloisi , widersetzte sich den französischen Plänen
Der deutsche Gesandte von Keller betonte Z» '
nächst den grundsätzlichen Standpunkt det
Reichsregierung auf Wahrung und Durchs «^
rung der Gleichberechtigung aller Staaten
den Mandatsgebieten , insbesondere iubezuS
auf die Vergebung öffentlicher Aufträge und
betonte , daß Gleichberechtigung nicht nur eine »
juristischen , sondern auch materiellen Chara

' '
ter habe .

Die deutsche Regierung nehme mit Interesse
davon Kenntnis , daß die englische Regierung
für den Augenblick keine Maßnahmen ffl®
eine politische Zusammenfassung von Tauga ^
jika mit Kenya und Uganda beabsichtige. S e>
doch plane die englische Regierung Wirtschaft
liche Maßnahuten für eine Vereinheitlich «^
dieser Gebiete , insbesondere i« Form ei «£t
postalischen Union . Der deutsche Vertrete ^
verlangte , der Mandatsausschuß müsse unvel '
züglich prüfen » ob diese Vereinheitlichung de»
Postwesens « icht bereits den Charakter ei « ' ®
einfachen Berwaltungsmaßuahme überschreit
und die Selbständigkeit des Mandatsgebiets
berühre . Nach deutscher Auffassung feie«
Mandatsgebiete selbständige Einheiten .
deutsche Regierung behalte sich ihre endgültig
Stellungnahme noch vor .

„Seutschlands Recht, U -Boote zu
bauen "

Englische Betrachtungen
-i- London , 24. Jan . Unter der Ueberschr'^

„Das deutsche Recht, Unterseeboote zu bauen
weist der Marineberichterstatter des ®
Telegraph " auf die Möglichkeit einer baldig ^
Wiederaufnahme des Baues von Unterseebov '

ten durch Deutschland im Zusammenhang n11
der deutschen Gleichberechtigungsforderun »
hin . Infolge der deutschen Forderung afi
Gleichheit in den Verteidigungswaffen e «
stehe zur Zeit eiue weitverbreitete Agitatl »
(von der in Deutschland allerdings noch niw«
zu merken war . D . Red . ) , das Verbot für »e
Ban deutscher Unterseeboote auszuheben .
scheine das Vorspiel einer formellen 3'

!>
dernng der U - Bootsbangenehmignng oder oe
Ankündigung zu sein , daß Deutschland a «S
sichts der großen U - Bootbauprogramme sein
Nachbarn eine neue U - Bootslotte zu schalt
beabsichtigt . Der Berichterstatter führt
aus , daß seit 1921, als England auf der &
shiugtouer Konferenz die Abschaffung der **
Boote forderte , mehr Unterseeboote gel"' .
worden seien, als bei Ausbruch des
vorhanden waren . Frankreich allein habe '

Italien 50 und Japan 00 U- Boote gel̂ .
Außerdem besäßen die baltischen Staats

"

Deutschlands nächste Nachbarn , 33 000 Ton >"
an U -Booten . Der deutsche Anspruch aui D
Bau von U- Boote « werde durch die J° ' c.
holte » Erklärungen ausländischer , beso »^
japanischer und französischer Marinesach »e
ständiger » bestärkt » wonach Unterseeboote "
erläßlich für die Verteidigung seien . Warn '

so fragt man , solle Deutschland allein 0 .
Recht auf den Besitz dieser wichtigen
diguugswasse verweigert werden ? Es bedu ^
keiner besonderen Erwähnung , daß engu >
Marinekreise die Ereignisse mit großem
teresse verfolgten . Die nichtamtliche ^ ll '
sei, daß , wenn der englische Plan einer 0
ständigen Abschaffung der U - Bootwaffe
von den anderen Mächten angenommen
das Wiedererscheinen einer deutschen tl « . ...
seebootslotille nur eine Frage der Zeit sei»

werde . Es könne zuverlässig gesagt n>erb ^
daß deutsche Marinekonstrnkteure sich ga«5
der Höhe des technische » Fortschrittes tec*
und i »s einzelne gehende Pläne für U « te >
boote vorbereitet hätte » . Die Deutschen >l ^
den z . B . keine Schwierigkeit haben , eine»

^
Knoten zurücklegenden Unterseekreuzer ,(t
bauen , der fünf Knoten schneller wäre ai
des zur Zeit schwimmende Unterseeboot . ■

^
Entscheidung , ob eine Unterseebootsslottc ^
neuer Faktor in die bereits so verwickele .
rüstungssrage hineingebracht werde , "

j,c,
nicht von England ab , das alles getan >'
um die Abschaffung dieser verderblichen
sicherzustellen.
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f- <

'
to &K



Mittwoch , 25. Januar 1933 Seit « 8

XJ-
In den Vereinigten Staaten ist eine ein -

schneidende Verfassungsänderung erfolgt . Der
Kongreß hat einen Verfassungszusatz ange -
nommen , der nunmehr durch die Unterstützung
des Staates Missouri eine Mehrheit erhalten
hat . Danach sollen die sogenannten „ lahmen
Entensitzungen " des Kongresses , d . h . die Kon -
greßsitzuugen nach erfolgten Neuwahlen bis
zum Zusammentritt des neugewählten Kon -
greises ausfallen . Der Amtsantritt des Präfi -
deute » erfolgt nunmehr bereits am 20. Ja¬
nuar , nicht mehr im März . Für Noosevelt gilt
jedoch noch die alte Bestimmung .

*

Im Präsidium der Abrüstungskonferenz kam
es z « einem Zusammenstoß zwischen dem tsche-
chischen Vertreter Benesch und dem deutschen
Vertreter Nadolny . Benesch verlaugte die
Gleichstellung der nationalen Minderheit mit
Landesverrätern , wenn die nationalen Min -
derheiten dem Völkerbund über geheime Rü -
stnngeu ans dem Beschwerdeweg Mitteilung
machen . Der deutsche Vertreter Nadolny
lehnte sofort mit Nachdruck diese » Vergleich ab ,
da er sich ans den Standpunkt stellte , daß die
nationalen Minderheiten ein international be -
stätigtes Beschwerderecht hätte » und daher nie -
mals mit Landesverrätern ans eine Stufe ge-
stellt werden dürsten . Die Abrüstnngskonfe -
renz will nnn eine neue Formel des Landes -
verräter -Paragraphen ausarbeiten , da sie kei -
nem der beiden Streitenden wehe tun will .

*
Das Plenum des Vollzugskomitees der

Sowjetunion wurde von Stalin und Molo -
tow eröffnet .

*
Infolge der außerordentlich starken Kälte

—• aus Nordschweden werden über 4g Grad
gemeldet — find die Eisverhältnisse an 0er
schwedischen Küste sehr schwierig geworden .
Mehrere Segelschiffe sind eingefroren , des -
gleichen der deutsche Dampfer „ Emsland " bei
Granholm . Die staatlichen Eisbrecher traten
am Dienstag in Tätigkeit .

*
In Sorihnela bei Ubeda brach plötzlich in

einer Bäckerei ein Brand aus , der so schnell
um sich griff , daß alle Löschversuche vergeblich
waren . Das Haus stürzte schließlich ein und
begrub sieben Einwohner unter sich . Sie konn -
ten nur als Leichen geborgen werden .

*

Die Kommissare des Reiches für Preuße »
haben den Regierungspräsidenten von Hanno -
ver , von Velsen , zum kommissarischen Ober -
Präsidenten der Provinz Sachsen ernannt . Die
endgültige Ernennung wird nach der Zustim -
mung des Provinzialansschusses erfolgen .

#
Das Befinden Galsworthys , der in seiner

Wohnung in der Londoner Vorstadt Hamu -
stead krank darniederliegt , muß als sehr be -
benklich bezeichnet werden .

*

Der Berliner Kaufmann Dr . Fritz Driesen
5 « t bei einer Gegenüberstellung in dem an -
Geblichen Professor Freöeriez Normano den
von der deutsche » Polizei wegen Betruges ge-
Nichten Bankier Isaak Lewin wieder erkannt .
Driesen war früher Gesellschaftsmittcilhaber
Lewins.

#
Der Textilarbeiterstreik in ArmentiSres

dauert an . Die Arbeiter der Spinnerei , die
ursprünglich am Montag die Arbeit wieder
aufnehmen wollten , beschlossen in einer am
Sonntag abgehaltenen Sitzung , weiter zu
streiken .

♦
Am Montag früh gegen 4 Uhr strandete a «f° er Höhe von Schiewenhorst der 600 Brutto¬

registertonnen große Dampfer „St . Lorenz "
von der Lübeck -Linie AG ., der sich auf der
' >akirt von Lübeck nach Danzig und weiter

Riga befand . Anscheinend hatte die
^ chissssührung im Schneesturm die Orientie¬
rung verloren .

*
Nach den Schneefällen der vergangenen

^ oche herrscht in Südbayern gegenwärtig
^ enge Kälte . Eigenartig ist , daß zur gleichen
^ eit in den Höhen « ine Erwärmung eingetre -

ist , ^ enn während die Zugspitze am Sams -
die tiefste Temperatur mit 27 Grad Kälte

Meldete , beträgt dort am Dienstag die Mor -
uentemperatur nur noch 14,6 Grad Kälte .»
. In der Nacht zum Dienstag entstand in dem
früheren Hotel „Byron " in Ville Neuve am
/ ^ ifer See , das jetzt ein Institut zur Erzie -
^ ng junger Engländer beherbergte , ein
^ roßfeuer , wodurch das dreistöckige Hauptge -

aude bis auf das untere Stockwerk vollstän -
*8 eingeäschert wurde .

Neuer Anschlag auf der mandschu¬
rischen Bahn

NJitfdeu , 24. Jan . Das japanische Oberkom -
^ an^ o teilt mit , daß am Montag in dem

eort Takanci an der südmandschurischen

Folgen öer Kälte
Bom Eis blockiert

Flugzeugverkehr nach Pellworm
Husum , 24. Jan . Infolge der Eisschwierig -

leiten im Husumer Wattenmeer mußte der
Dampfschiffverkehr nach den Inseln Nord -
strand und Pellworm eingestellt werden . Wäh¬
rend der Verkehr von Husum nach Nordstrand
über den Nordstrander Damm möglich ist ,
wurde zur Aufrechterhaltung der Verbindung
zwischen dem Festlanö und Pellworm ein
Flugzeug angefordert .

Cishilssdienst durch Flugzeuge für die
Asel Wangeroog

O Wilhelmshaven , 24. Jan . Die Nordsee -
Insel Wangeroog ist durch die Eisverhältnisse
vom Verkehr mit dem Festland gänzlich abge -
schnitten worden . Da am Montag die Damp -
serverbinöungen eingestellt wurden , hat man
sich von Wangeroog aus an die Luftverkehrs -
gefellfchaft Wilhelmshaven - Rüstringen ge-
wandt , die bereits im Winter 1329 bei der da -
maligen Frostperiode die Nordsee - Jnseln von
Wangeroog bis Norderney mit Post , Fracht
und Medikamenten versorgte . Die Luftver -
kehrsgesellschast , die im Sommer den Luftver -
kehr nach den Bäöerinseln mit drei Maschinen
versieht , wird bereits am Dienstag den Eis -
Hilfsdienst übernehmen . Vorläufig wird eilte
Maschine in den Dienst gestellt Ob der Eis -

dienst noch auf die übrigen Nordsee -Jnseln
ausgedehnt werden muß , hängt von der Dauer
der Frostperiode ab .

Sie Eislage im Hamburger Käsen und
auf der Elbe

O Hamburg , 24. Jan . Die Eisbildung im
Hamburger Hafen bereitet der kleinen Schiff -
fahrt bereits beträchtliche Schwierigkeiten .
Sechs staatliche Eisbrecher sind während des
ganzen Tages damit beschäftigt , das neugebil -
dete Eis aufzubrechen und die zusammenge -

triebenen Eismassen in Bewegung zu halten .
Auf der Unterelbe überwiegt öas Treibeis ,
durch das der kleine Verkehr ebenfalls beein -
trächtigt wird . Größere Schwierigkeiten haben
sich hier jedoch noch nicht ergeben . Wie berich -
tet , ist die Oberelbe bei Geesthacht zugefroren ,
so d «ß man zn Fuß von einem Ufer zum cn -
deren gelangen kann .

Fjschdampfer auf der Außenweser
aus Grund geraten

Von der Mannschaft verlasse »
O Bremen , 24. Jan . Auf der Außenweser

vor der Robben Plate strandete in der Nacht
zum Sonntag der Fischdampfer „Steinwerder "

von . der „Nordsee — Deutsche Hochseefischerei
Bremen - Cuxhaven AG .". Maschinenraum und
Achterschiff sind vollgelaufen . Die Mannschaft
hat mit den Schleppern der Unterwefer Ree -
derei AG . „Brake " und „Hoheweg " das Schiff
verlassen .

Kältewelle auch in England
-I- London , 24. Jan . In England herrscht zur

Zeit starke Kälte . In London betrug die Tem -
peratur in der Nacht zum Montag —7 Grad
Celsius , was für englische Verhältnisse außer -
ordentlich kalt ist . Eine so niedrige Tempera -
tur ist seit vier Jahren nicht mehr in London
gemessen worden . Weite Strecken Englands
sind von Schnee bedeckt . Auf den Seen und
Teichen widmet sich das Publikum dem seltenen
Vergnügen des Schlittschuhlaufes .

Funs Grad Külte an der Adria
f Rom , 24. Jan . An der nördlichen Adria

ist zugleich mit einem orkanartigen Nordost -
wind ein starker Kälteeinbruch zu verzeichnen .
In Trieft hat die Kälte in der Nacht zum
Montag S Grad unter Null erreicht . Die Bora
weht mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 83 Stundenkilometer .

Geheime A Boot StAtzWntte aus
Ken Marianen Anseln?

+ London , 24. Jan . In großer Aufmachung
meldet „Daily Herald " aus Genf , daß die
Japaner geheime Unterseebootstützpunkte in
Saipah auf den früher Deutschland gehören - ,
den und jetzt von Japan als Völkerbunds -
mandat verwalteten Marianen -Jnseln sowie
auf öen Palau - Juseln in der Südsee errichte -
ten . Diese Tatsache sei in den Geheiinsitzun -

gen des Mandaisausschnsses enthüllt worden ,
als die japanischen Vertreter nach einem
Kreuzverhör zugaben , daß bereits

zwei Millionen RM . für die im Bau be-
kindlichen Häf «n

an den erwähnten Plätzen ausgegeben worden
seien . Die Angelegenheit werde jetzt durch
einen Bericht des Mandatsausschusses vor den
Völkerbundsrat kommen . Die ersten Mittei¬
lungen über die japanischen Bauten seien
amerikanischer Quelle gekommen . Japanische
Unterseebootstützpunkte in der Süösee wür -
öen nicht nur eine Verletzung des Artikels 22
des Bölkerbnndsstatuts und des Washingtoner
Viermächtevertrages , sondern auch eine direkte
Bedrohung der amerikanischen Verkehrslinie
zwischen Honolulu und den Philippinen dar -
stellen . Amerikanischen Handelsschiffen fei je -
der Aufenthalt in der Nähe der Hasenneubau -
ten von den Japanern untersagt worden .

Mutige Zusammenstoße zwischen Ar-
beitslM und Polizei in Mazedonien

Athen , 24. Ja » . In Nanssa zogen etwa 3000
Arbeitslose znm Rathaus , um gegen die Son -
dersteuer für die Textilindustrie , die zur
Schließung der Fabriken geführt hat , zu pro -
testieren . Zwischen den Demonstranten unö
der Polizei kam es zu einem Zusammenstoß ,
bei dem vier Personen getötet und 18 ver -
wnndet wurden . Dnrch die Schließung der
Fabriken in Nanssa sind insgesamt 3000 Men¬
schen arbeitslos geworden . Zur Ausrechterhal -
tung der Ordnung wurde Militär nach Nanssa
beordert .

Arbeitwiedemufnahme der Londoner
Smnibusangestellten

+ London , 24 . Jan . Am Montag nahmen
etwa 2500 Londoner Omnibusangestellte , die
an dem Streik beteiligt waren , die Arbeit wie -
der auf . Es wird damit gerechnet , daß am
Dienstag weitere Arbeitswillige folgen wer -
den , so daß mit einem langsamen Abflauender
Streikbewegung zu rechnen ist.

Andererseits siud am Montag früh rund 350
Straßenbahnangestellte in einen Sympathie -
streik eingetreten.

^ ahn
schll

von chinesischen Freischärlern ein An -
aQ verübt worden sei . Es wurde ein Per -

», °nzug zur Entgleisung gebracht , wobei 16
L^ rsonen getötet bzw . verletzt wurden . Fünf^ «aen wur .de » zerstört .

Gefährlicher Sch « lw «g

Ter Fährbetrieb im Swinemünder Hafen ist durch den starken Eisgang nicht durchführbar
Die Schulkinder , die von der Swine -Jnsel „Grüne Flache zum Festland hinüberwollen ,

müssen ihren Weg über das Eis nehmen ,

Sportklub Riessersee deutscher Eiohockeymeister
Egginger , öer ausgezeichnete
Torwart des Sportklubs Riesser »

s e e , in A bw eh r st e llu n g.
Im Endspiel um die deutsche Eishockey - Mei »
sterschaft , das am Sonntag in München zum
Austrag kam , wurde der langjährige Meister ,
der Berliner Schlittschuh - Club , nach hartem
Kampf , der beim Stand von 1 :1 zu zweimali¬
ger Spielverlängerung führte , durch ein um -
stritteucs Entscheidungstor vom Sportklub

Riessersee geschlagen .

Sie Engländer möchten das Panzer-
schiff „Seutfchland ' kennen lernen

London , 24 . Jan . Der „Daily Telegraph "
meldet , daß in diesem Jahr Aussicht auf eine »
deutschen Kriegsschissvesuch in England be«
stehe , der vielleicht während der Cowes -Woche
stattfinden werde . Es seien zwar noch keine
bestiunnten Vereinbarungen getroffen worden ,
aber in zuständigen Kreise spreche man von
diesem Plan . Der Besuch von zwei deutschen
Kreuzern habe im vorigen Jahr wahrscheinlich
aus Ersparnisgründen nicht stattgefunden .
Sollte er aber dieses Jahr erfolgen , so wür -
den die englische » Seeleute die Möglichkeit
haben , die herzliche Ausnahme zu erwidern ,
die den , zweiten englischen Kreuzergeschwader
in Kiel im Sommer 1!>3t zuteil gewordeu fei .
Falls das West entaschen - Panzer -
schiff „Deutschland " nach Spithead komme ,
würde es eine ungeheure Anziehungskraft
ausübe » .

matt

SeuW« MmdeniegionärverurtM
O Paris , 24. Jan . Das Strafgericht i»

Ora » verurteilte an , Moutag den deutsche «
Fremdenlegionär Karl Paul Griebel aus
München zu sieben Jahren Gefängnis und
zehn Jahren Aufeuthaltsverbot . Griebel soll
sich der Anklage zufolge daueruder Diebstähle
schuldig gemacht haben . Er wurde bereits im
vergangenen Jahre zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . In seiner Zelle verschluckte er da -
mals absichtlich seine » Eßlöffel und wurde ins
Militärlazarett übergeführt . Vor feiner Opera -
tion gelang es ihm aber , zu entfliehen . Seit »
dem hielt er sich in Oran oder den umliegeu -
den Orten auf . Eude des vergangenen Iah .
res erkannte eines seiner Opfer in seinem
Anzug ein ihm gehöriges Kleidungsstück wie «
der und ließ ihn auf osseuer Straße verhaften .

Mopsige Siebesbande verhaftet
125 Diebstähle nachgewiesen

O Delmenhorst , 24 . Jan . Der Polizei istes gelungen , eine Diebesbande , die schon feit
längerer Zeit Delmenhorst unsicher machteund ihre Dicbesfahrteu bis nach Eiidolden .
« teiüff '

t
3" ermitteln nnd zu verhasten .bte ct Baude insgesamt 1SS

1 2 5 nachgewiesen werden . Doch ist mitSicherheit anzunehmen , daß aus ihr Kontonoch eine Re .he weiterer Diebstähle kommt .Di - Gauner waren bei ihren Diebessahrten
i^ ar

,üäl, (crifd ) und stahlen fast al .
3 * a8

.
f,c

.
" ur erreichen konnten und wassich irgendwie zu Geld machen ließ .

Aufsehenerregende Verhaftung in
Gottingen

Uuiversitätsoberinfpektor unter Verdacht des
Hochverrats

Güttingen , 24 . Jan . Wegen dringenden-Verdachts «des Hochverrats wurde der Verwal »
tungsinfpektor an der hiesigen Universität ,~ iK>wig Goßmann ans Anordnung der Staats -
anwaltschast verhaftet . Goßmann , der seit
vielen Jahren in der Verwaltung der Univer -
fität tätig war und eine Vertrauensstellung
inne hatte , war seit längerer Zeit wegen « i -
nes Herzleidens dem Dienst ferngeblieben .
Trotz seines leidenden Zustandes wurde er
jetzt in das Untersuchungsgefängnis zu Han¬
nover überführt .
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Die Meldeliste für die 10. Winterfahrt Gar¬
misch -Partenkirchen hat jetzt schon ein ausge -
zeichnetes Ergebnis aufzuweisen . Für die
„Deutschlandfahrt " , die vom 2 .—3. Februar
stattfindet , und bei der nur Orte angefahren
werden müssen , deren Besuch im Winter mit
Schwierigkeiten verbunden -ist, sind bis jetzt
32 Nennungen abgegeben worden . Bon den
großen Sternfahrt - Spezialisten sind vertreten :
von Guilleaume , Frau Bahr , von Salzgeber ,
Nathufifa , Macher , HüSken , Bernet und Birn -
holz . An Fahrzeugen sind vertreten : neb >: n
den deutschen Marken , die durchweg auf beut -
fchen Contireifen laufen wie Adler -Trumpf ,
Mercedes -Benz , Opel , DKW , BMW , Hanomag ,
Horch und Simfon -Supra die Auslandsfabri -
kate : Steyr , Austro - Daimler , Jsotta -Frafchini ,
Plymouth , Chrysler , Ford unö Graham Pai -
ge . Auch das Eibfee -Eisrennen verspricht nach
den bisherigen Eintragungen einen ansge ^ etch-
neten Sport . Im Team -Rennen für Krastwa -
gen starten 3 DKW . -Fahrer , in der Wagen -
klaffe bis 800 cem . konkurrieren die BMW .-
Fahrer Hcddcrich -Darmstadt , Schuhmacher -
Stuttgart und Spieß - Weil im Dorf mit dem
Austinfahrer Bäumer - Büiide . In der 1800
ccm .-Klafse haben n . a . zwei Amilcar -Fahrer
genannt und für die große Wagenkategorie
liegen jetzt schon die Meldungen von Stuck auf
contibereiften Mercedes -Benz und von Burg -
galler -Berlin auf Bugatti vor . Großes Inte -
reffe wird das 1. deutsche Rennen für stener -
freie Motorräder finden , zu dem u . a . die
DKW .-Spezialisten Winkler - München und
Kohfink -Bietigheim antreten . In der Solo -
klasse bis 350 cem . finden wir von Bekannten :
Bodmer - Ebingen auf Victoria , dann die Stan -
dard - Fahrer Dürr - Lndwigsburg und Roth -
Stuttgart , den Rndgefahrer Winkler - München
sowie die Nürnberger Grenz auf Ardie , Füg -
lein auf Bictoria und Scharf auf Hercules .
In der großen Solomaschinenklasse starten ne -
ben diesen Fahrern u . a . auch : Häußler - Meß -
kirch auf BMW . , Schnitzenbaumer - München
aus Rudge und Füglein -Nürnberg aus Zün -
dapp . Rund ein Dutzend Meldungen weisen
die Beiwagenklassen aus , hier muß der junge
Spieß -Weil im Dorf auf seiner contibereiften
NSU . als Favorit gelten , obwohl er in
Fleischmann ( Ardie ) , Dürr (Standard ) , Grenz
( Ardie ) , Taubmann ( Douglas ) , Lohner (Rud -
ge ) und Seppenhauser ( Rudge ) schwerste Geg -
ner Hat .

Zur internationalen Rallye Monte Carlo

starteten am 21 . Januar in 12 verschiedenen
Städten Europas 126 Teilnehmer , unter de-
nen sich 16 Damen und 12 Deutsche befinden .
In Athen gingen 16 Bewerber auf die Reise ,
darunter Frau Bahr auf contibereiftem Ad -
ler - Trumph , der Sportjournalist E . Voigt auf
Adler -Primus sowie Frommelt auf Mercedes -
Benz und Kurz auf Steyr . Bon Reval aus
machten sich 30 Bewerber auf die Tour nach

dem Süden , unter ihnen Guilleaume auf Ad -
ler -Trumph und Fräulein Josse auf Wande¬
rer . In Riga startete der Deutsche Klinke auf
Mercedes - Benz , sein Markengefährte Schade
ging in Valencia auf die Reise .

1510 deutsche Motorsportsleute
beteiligten sich 1S32 aktiv als Motorradfahrer
in Konkurrenzen , denn 1073 „ Ausweise " und
473 „ Lizenzen " wurden vom ADAC erteilt .
Dem stehen gegenüber : 541 Automobilsports¬
leute , ldie 1932 Lizenzen besessen hatten . An den
sportlichen Veranstaltungen des ADAC , nah -
men 1032 von insgesamt 5250 Fahrern 4416 ak¬
tiv teil und von 106 angemeldeten Konkur -
renzen kamen 81 tatsächlich zur Durchführung .

Sport in Kürze
Der Kreis Mittelrhciu der DT . verlieh dem

1 . Vorsitzenden der Frankfurter Ortsgruppe
des Deutschen Reichsausschusses , Dr . Meter
Frey , den Kreis - Ehrenbries .

*

Göttman Giebler ( Frankfurt/Stuttgart ) ge¬
wannen in der Frankfurter Festhalle das
Dreistunden - Mannschaftsrennen für Amateure
mit 125,226 Kilometer vor den Frankfurter
Paaren Gut/Eichhorst und Gugau/Lorz .

*

Frankfurter Radballsiege gab es bei einer
Saalsportveranstaltung in Erfurt . Die Welt -
Meistermannschaft BlerfchMöser vom RB .
Wanderlust Frankfurt schlug die Gebr . Haase
vom RB . Leipzig -Lindenau mit 7 :5 und die
Gebr . Stoltze ( Erfurter Tschft .) mit 13 :7.

*

Capt . Malcolm Campbell will am
24. Februar am Strand von Daytona -Beach

in Florida ( USA . ) mit seinem neuen Renn -
wagen „Blauer Bogel " den absoluten Ge -
schwindigkeits - Weltrekord für Automobile , den
er selbst mit 408 Stundenkilometer hält , ver -
bessern .

*

Gegen das Meter - System hat sich jetzt der
englische Leichtathletikverband ausgesprochen ,
der nicht die Absicht hat , dem Beispiel der
Vereinigten Staaten zu folgen und bei sei -
nen Leichtathletikveranstaltungen öie Aards -
Strecken abzuschaffen .

*

Südbayern und Nordbaycrn lieferten sich
in Augsburg zwei Wasserballkämpfe . Das erste
Spiel gewann Norübayern glücklich mit 6 :5
(3 : 2) , während im zweiten Südbayern glatt
mit 6 : 3 (2 :2) siegreich blieb .

* »
Fortuna Düsseldorf feierte in Norddeutsch -

land einen schönen Rugbysieg . Der SC . Varel
wurde mit 14 :0 (0 :0 ) Punkten geschlagen .

*
Die deutsche Eishockeymannschaft , die an der

Weltmeisterschaft in Prag teilnimmt , wird
aus folgenden Spielern bestehen : Egginger ,
Schröttle , Lang , Strobl , Schenblein und v.
Bethmann -Holliveg ( alle Riessersee ) , Rudi und
Gerh . Ball , Jänecke , Orbanowski und Römer
( alle Berliner Schlittschnh - Club ) , Herker
(Brandenburg ) und Wiodemann ( Füßen ) .

*
Der SC . Niessersee spielt am Montag , 30.

Januar , in München gegen die amerikanische
Eishockeymannschaft Massachusetts Rangers .

*

Deutschland - Norwegen , ein Fußballänder -
kampf , wird im Spätsommer dieses Jahres in
Magdeburg vor sich gehen .

*
von Cramm und Maier gewannen ihre er -

sten Spiele bei den deutschen Hallentennis -
Meisterschaften , die am Montag ihren Anfang
nahmen . Bon Cramm schlug den Engländer
Scrovell 6 :2, 3 :6, 6 : 1 und Maier war über
öen Bremer Wedekind mit 6 : 0, 6 :0 erfolgreich .

Vermischte N
Sieben Personen vom Sammbruch

überrascht und ertrunken
Sydney , 24. Ja » . Bei einem verheeren -

den Gewittersturm , der am Moutag morgen
die Gegend von Sydney heimsuchte , kamen sie-
ben Personen ums Leben . Der Sturm vernr -
sachte einen Dammbruch bei Sydney . Die
entfesselten Fluten überraschten Ausflügler ,
eine siinsköpsige Familie and drei Knaben » die
von den Fluten hinweggeschwemmt wurden
und bis ans ein Ikjähriges Mädchen ertranken .

Bei der Bulga -Bucht ereiguete sich ein gro -
her Erdrutsch . Eine Lawine von Erde und
Steinen begrnb ein Haus am Fuße des Ber -
ges , wobei ein ISjähriger Knabe ums Leben
kam .

Ein medizinisches Unikum
8 Newyork , 24 . Jan . In Hasbronck Hcights

im Staate New Jersey wurde am Montag

ein drei Tage altes Baby , das bei der Geburt
eine geschlossene Speiseröhre hatte , einer Ope -
ration unterzogen , an der fünf Spezialisten
teilnahmen . Die Wissenschaft hat nach Ansicht
der amerikanischen Aerzte ein Kind von einer
derartigen Beschaffenheit noch nicht angetrof -
fen . Das Kind , ein Mädchen , wird mit einer
Zuckerlösung künstlich ernährt , die in kleinen
Mengen durch den Darm in den Magen ge -
führt wird

Versammlungen unter freiem
Himmel in Köln verboten

B Köln , 24 . Jan . Der Regierungspräsident
von Köln hat aufgrund des Artikels 123, Abs .
2 der Reichsversassung alle Aufzüge und Ver -
fammlungen unter freiem Himmel für das
Gebiet der Stadt Köln und des Landkreises
Köln bis auf weiteres verboten .

Anlaß zu dem Verbot gaben die wiederhol¬

Profeffor Dr. h . c . Berger t > Lörrach

Zum Gedächtnis
Schnitter Tod , der mit Eintritt des neuen

Jahres ohne Verzug an seine gewohnte Arbeit
ging , hat in der kurzen , seither verstrichenen
Zeit besonders gierig mit seiner Sense aus -
geholt gegen Menschen mit Namen von Klang
und Ruf .

In der Nacht des 14. auf den 15. Ja -
nuar , nicht unerwartet und doch gar so schnell ,
wurde wieder ein Mann von ihm hinweggerafft ,
der , vor Jahren erst in die Stadt Lörrach zuge -
zogen , schon längst die Verehrung und Wert -
schätzung der Bürgerschaft sich erworben hat
und bald zu den markanten Gestalten der Hebel -
stadt gehörte , der bei seinem Einzug als treu -
lich verdiente Mitgift feinen in der deutschen
Kulturgeschichte sestbegründeten Ruhm mit -
brachte , Verfasser der erfolgreichsten und meist -
geschätzten aller großen Schillerbiographien zu
sein , und als uns wertesten Ehrentitel mit sich
ins Grab nahm , der geistige Führer des Natio -
ualfozialismus im Wiefeutal gewesen zu sein :

Professor Dr . h . c . Karl B e r g e r .
Im biblischen Alter hat ihn , an Körper und

Geist ungebrochen , nun doch der Tod mit har -
tem , aber alles in allem gnädig schnellem Hieb
gefällt .

Ihn dürfen seine Werke , sein Leben , Wollen
und Denken getrost zum Grabe geleiten : sie
führen ihn darüber hinaus vor den Richter -
stuhl der Zeit , wo sein Menschen - und Kämp -
fertum bestehen wird .

Die Tatsachen seiner nicht gewöhnlichen
Lebens - und Bildnngsgeschichte sind breiteren
Kreisen des badischen Oberlandes seit den Ta -
gen näher getreten , da man im April 1031 mit
Wärme und Dankbarkeit den 70. Geburtstag
des aus Darmstadt 1924 zugezogenen Jubilars
feierte und Professor Berger das Gefühl ge -
Winnen konnte , am neuen Ort zu Heim und
Herd auch eine zweite geistige Heimat gefun¬
den zu haben .

So sei an dieser Stelle von einem breiteren
Lebensbild abgesehen .

In Rheinhessen ( Osthofen ) am 27. April 1861
geboren , wird der Jüngling aus einer üblichen
Schullausbahn ( Volksschule , Gymnasium in
Worms und Mainz ) als Unterprimaner her -
ausgerissen und durch häusliche Verhältnisse
zum ungeliebten Berufe des Kaufmanns ver -
urteilt .

Nach vier Jahren geistiger Entbehrungen in
Nordamerika glückt dem jungen Manne die
Rückkehr zum Studium . Das Militärjahr un -
terbricht den Fortgang . Er ist kein Brotstudent ,
er sucht im Reiche der Wissenschaft Bildung
und Entwicklung seiner selbst .

In einer Zeit , die hochmütig und innerlich
wertlos Schiller entbehren zu können
glaubt , findet er in originaler Arbeit Zugang
zum Innersten dieses großen Menschen und
Schöpfers und setzt ihm daö erste Denkmal in
der preisgekrönten Schrift : „Die Entwicklung
von Schillers Aesthetik " ( 1894 ) .

Dann kämpft er um Verdienst , Familie , Be -
ruf . 34 Jahre waltet er in hessischem Schulamt ,
22 Jahre allein an Darmstädter Gymnasien .
Den Angelegenheiten Deutschlands und der
deutschen Kultur mit heißem Bemühen zuge -
wandt , will er am Aufbau der idealen Kräfte
mitwirken und schafft in über fünfjähriger Ar -
beit jene zweibändige Schillerbiographie
( 1 . Ban 'd 1905 , 2. Band 1909 ) , welche hauptsäch -
lich den Deutschen ihren Schiller wiederschenkt .

Aeußere Ehren sind seiner Mühe Preis . Der
Ehrendoktor der Gießener Universität und die
goldene hessische Verdienstmedaille für Kunst
und Wissenschaft geben von der Anerkennung
der Mitwelt Zeugnis . 15 Auflagen zu je 3300
Stücken seines Schillerwerkes sprechen in 15
Jahren beredt davon , daß seine Erzählung und
Deutung den Klassiker wieder ins deutsche
Haus zurückgeführt hat .

Die autobiographische Skizze „Wie meine
Schillerbiographie entstand " ( Eckart , November
1909 ) führt den Nachweis , daß sein Schiller -
buch nur der Dank ist für das , was Berger
als Mensch und Persönlichkeit durch den Großen
geworden ist.

Unermüdlich war seine schriftstellerische
Kleinarbeit . Seit seiner Zugehörigkeit zur
NSDAP , focht er in Schrift und Wort für die
politischen und kulturellen Forderungen des
Nationalsozialismus .

Für die NSDAP , des Markgräslerlandes ist
der Verlust der werbenden Kraft seiner Per -
sönlichkeit und seines Wirkens unersetzlich .

Fassen wir unsere Eindrücke von seinem
Wesen in folgendem zusammen :

Karl Berger
war ein Mensch , der in all dem , wie er zu öen
Nöten und Herzensangelegenheiten unserer
Zeit stand , sinnenfällig dartat , daß Jugend und
Jugendlichkeit nicht das schnell verblühende
Vorrecht der biologischen Jugend darstellen ,
sondern sich erweisen in der unverbrauchten
Frische und Stärke der Empfindungen und in
Aufgeschlossenheit von Herz und Kops ? dem ,
was man Krankheiten nennt , fremd , konnte sich
der Mann , unbesorgt und daseinsfreudig , in
die Strapazen der Arbeit stürzen . Bon stets
rüstiger Körperlichkeit , waren ihm Geist und
Charakter geradlinig und seind aller modi -
schen, nervösen Zersasernng und grundsatzloser
Beweglichkeit und Empfänglichkeit .

Als Schulmann wurde er keine Be -
amtenkreatnr , die um das Lächeln der Borge -
setzten buhlt und sich um das Fortkommen
sorgt . Der freie Mensch in ihm verschaffte sich
Spielraum und Unabhängigkeit auch in den
oft so eng gesteckten Grenzen des Staats -
dieners .

Der Gelehrte sah nicht von der Studierstube
aus in die Welt . Die frische Luft 'des Volks¬
tums umwehte ihn bei seinem geistigen Schaf -
fen . Sein Werk war geleitet von schmerzlich
erworbener Einsicht in die Krankhoitserschei -
nungen des deutschen Menschen . Sein Wort
wollte mithelfen und hat an der Gesundung

ten Versuche der Kommunisten , die Auszüge
anderer Parteien zu stören und der Polizei
tätlichen Widerstand entgegenzusetzen .

Nas Verfahren gegen die Süden
Rotter

* Berlin , 24 . Jan . Das Ermittlnngsver -
fahren der Staatsanwaltschaft gegen die Brü -
der Fritz und Alfred Scheie , genannt Rotier ,
erstreckt sich auf den Verdacht der Untreue , des
Konkursverbrechens und «des Konkursverge -
hens , der Beiseiteschafsung von Vermögens -
stücken , des übermäßigen Aufwandes und der
Anstiftung zur Unterlassung , den rechtzeitige »
Antrag zur Konkurseröffnung zu stellen . Aus
letztem Grunde war auch gegen die Brüder
Notter vornehmlich Haftbefehl erlassen wor -
ben . In das Verfahren sind nun noch weitere
vier Beschuldigte verwickelt , und zwar der
Direktor Ludwig Apel , der alleiniges Vor -
standsmitglied der Friedrichstraße 236 Grund -
stücks A .-G . ist, der Geschäftsführer der sechs
Rotterbühnen G . m . b . H ., Hans Lübschütz ,
ferner zwei weitere Vorstandsmitglieder der
Gesellschaften , Schuster und Glückmann . Die -
fen vier Beschuldigten Personen wird Unter -
lassung der Antragsstellung der rechtzeitigen
Konkurseröffnung zur Last gelegt .

Arbeitsamtsdirektor Ir. Tischer
äußert sich

Auf unseren Artikel „ Wer hat nun recht ?*,
in dem wir uns mit den Verhältnissen beim
Heimatwerk Baden besassen , äußert sich nun
auch Arbeitsamtsdirektor Dr . Tischer , Bruck -

sal . Er erklärt , ihm sei nicht mehr erinnerlich -
welche Redewendung er mit Bezugnahme auf
die Verpflichtungen , die die Arbeitsgemein -

fchaften übernehmen , gebraucht habe . Die
Sachlage sei so, daß die Arbeitsgemeinschal

' t

nach Gründung im Auftrag des Heimatwerks
die Dienste , für die das Hermatwcrk Baden als
Dienstträger zugelassen war , übernahm , damit
natürlich auch die Verpflichtungen , die sich aus
der lausenden Durchführung des Dienstes er -

geben haben , gegenüber Lagerführern , Einrich¬
tung von Arbeitslagern usw . Bei diesen Ver -

pflichtungen handelt es sich — nach Angabe
des Herrn Dr . Tifcher — um solche , die rela -

tiv kurzfristig wieder durch sichere Einnahmen
abgedeckt werden können oder für die entspre -

chende Gegenwerte vorhanden sind . Eine grö -

ßere Verschuldung habe nicht bestanden . Die
Arbeitsgemeinschaft Habe auch schon im ersten
Monat ihres Bestehens die Berwaltuugs - u » o

Betreuuugsbetträge bei einer Anzahl bereits
durch das Heimatwerk eingerichteter Arbeits -

dienste heruntersetzen können . .
Damit ist nun dieser Gegenstand der Kritik

sür uus erledigt . Etwas anderes ist es
der Bemerkung , der nationalsozialistische
ein zur Umschulung , freiwilliger Arbeitskraft
werde — falls er sich nicht in die Arbcitsge «

meinschaften pressen läßt — ausgeschaltet . Diese
Aeußerung wird nicht bestritten . Wir müsse "

uns gegen derartige Bestrebungen mit aller
Entschiedenheit und mit allen uns geeignet er -

scheinenden Mitteln wehren . Wir werden
ranf auch in Kürze zurückkommen .

nationaler Kultur unö nationalen Bewußt -

seins erfolgreich mitgeholfen .
Sein „Schiller " und die kleineren Früch ^

seiner fleißigen Feder waren nicht selbstgefa ^
lige Spiegeleien einer hoffärtigen Literaten -

feele , die überall zn Haufe ist, nur nicht ^
Deutschland , auf unserm Boden , in unsere
Geschichte : nein , nein ! sie sind Dienst Hin Ö « 1

Rückführung zu den Urkräften des Dentis
■tums , zu denen auch ein Schiller ans de >n

kosmopolitischen Wolkenkuckucksheim sich 8
rückgefunden hat .

Mit Ueberzeuguug und Leidenschaft ist d«

Tote Deutscher gewesen . Nicht der Lobhudle
einer Deutschheit in Bausch und Bogen !
verstand sich auf die heilsame Distanz , aus ÖC

man die leidigen Schwächen feines Volkes e

kennt . Er liebte Deutschland , indem er für e >

in Machtstellung , Volksgeist und sozialer
'

nung besseres Deutschland kämpfte .
Naturnotwendig wurde er Nationalsozia ' " '

Wir er dies doch sozusagen schon imwe '

auch vor dem Kriege , gewesen ! Er verehr ^
den Schöpser ber nationalsozialistischen Be >

^
gung , Adolf Hitler , nachhaltig und innig , lül'

dieser Mann öas zerstreute Kühlen , Erkenne '

Sehnen und Kämpfen früherer Jahrzehnte 3

mächtigen Bewegung geformt hat . Im ® «
ben an die Berufung dieser Bewegung ' 0 ,

}!L
ihn nichts mehr beirre » . Der durfte

' * ■
Freund nicht mehr sein , der das , was ihm ^

liger Glaube wild Hoffnung war , lästerte .
Er brachte es nicht über sich, dem noch .

Hand zu drücken , hinter dessen blendenden *■

lenten der Charakter so weit zuriickblieb . j
Sein Zeugnis für öas neue DeutfÄw ^

blieb inkräftig wie je und rein und ohne
rechnung . .

Dies ist etwas vom Wesen des Toten - jt
j )(

Berger war dies aber nicht , so wie bier , z
Schubfächern geordnet , sondern eines im
mit dem anderen ! Eine grundtüchtige un » "

sunde Natur !
Sein Leben und Wirken steht auf y C|t

Baustein , der in das Niesenmal des ™'e

Deutschland wirö eingetragen werben .
Prof . Dr . Hng ^
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81. Fortsetzung

„Besonders nicht auf den meinen , nicht wahr ,
Lord Montford ?"

Montford überging taktvoll diese Bemerkung .
„Wollen Sie mir aber jetzt nicht erklären , wa -
rum Miß Aileen Barton meine Nichte sein
soll ?"

Wortlos reichte ihm Kennedy den Zettel mit
dem Stammbaum der Montsords . Lord Moni
ford ergriff ihn schnell , hielt ihn unter das Licht
und betrachtete ihn aufmerksam .

„Bei Gott " rief er dann . „Wenn das stimmt ,
wäre Miß Barton Frederics Tochter . Ich wußte
nie , daß Frederic Kinder hatte . Ich war nie
mit ihm in Verbindung . Welch ein sonderbarer
Zufall . Ich werde unbedingt der Sache nachge-
hen . Erlauben Sie , daß ich Ihre Aufzeichnuu
gen behalte ?"

„Nein, " sagte Kennedy kurz . „Das ist der
erste Stammbaum , den ich in meinem Leben
gezeichnet habe und ich habe mir geschworen,
baß es auch der letzte sein soll ."

Montford reichte Kennedy den Zettel zurück.
„Wie Sie wünschen . . ."

„Danke, " sagte Kennedy und erhob sich. „Das
genügt ."

Lord Montford schien verwundert . „Das ist
alles , waS Sie mir zu sagen haben ?"

„Jawohl , alles . Die Entdeckung Ihrer
Nichte scheint Sie nicht sehr zu überraschen ."

Lord Montford war sofort wieder voll In -
teresse. „Ich oersichere Sie . ich bin entzückt
von dieser Entdeckung . Ich kann es bloß noch
gar nicht fassen . Wenn ich denke, daß es mci-
ne eigene Nichte war , der ich aus der Klemme
helfen wollte , als sie infolge dieses Golden -
stoue - Mordes ihre Stellung verlor ."

„Goldenstone wurde niemals ermordet ."
Diesmal fiel der volle Lichtschein auf Mont -

fords Gesicht und Kennedy sah , daß seine
Augenwimpern einen Augenblick nervös zuck -
ten . Doch schon lächelte er wieder : ,^Sie sind
voller Rätsel , Mr . Kennedy . Man weiß nie ,
wann Sie eigentlich im Ernst sprechen."

„Ich meine es immer ernst , wenn ich nicht
spaße . Und wenn Sic sagen , daß ich voller
Rätsel bin , haben Sie vollkommen recht. Aber
ich bin daran , dieses Rätsel zu lösen .

"

„Nun , bann wünsche ich Ihnen jedenfalls
viel Glück dazu . Wollen Sie mir aber jetzt nicht
sagen , wo sich meine neue Nichte derzeit auf -
hält ?"

„Ich halte das für ziemlich überflüssig ."

„Ich verstehe Sie einfach nicht mehr . War -
um , beim Himmel , soll es überflüssig sein, daß
ich weiß , wo meine eben erst entdeckte, ganz ent -
zückende junge Nichte wohnt ?"

„Weil ich die begründete Annahme hege, daß
Sie es ohnehin wissen."

„Lieber Mr . Kennedy "
, sagte Lord Montford

mit einem strahlenden Wohlwollen , als gelte es .
ein widerspenstiges , eigensinniges Kind zu be -
sänstigen . „Tie sollten unbedingt früher fchla -
fen gehen und weniger rauchen , Hie sind ent -
schieden überreizt . Sie sehen ja überall Ge-
spenster ."

„Da haben Sie wieder ganz recht. Aber ich
werde nicht ruhen , bis ich diese Gespenster vcr -
scheucht habe , insbesondere jene , die nachts auf

Jas Halentte«;
Allen Blutsdeutschen gewidmet von dem
katholischen Priesterdichter Dr . O t t o k a r

K e r n st o ck
Das Hakenkreuz im weißen Feld
Auf feuerrotem Grunde
Gibt frei und offen aller Welt
Die hochgemute Kunde :
Wer sich um dieses Zeichen schart,
Ist deutsch mit Seele , Sinn und Art
Und nicht bloß mit dem Munde .

Das Hakenkreuz im weißen Feld
Auf feuerrotem Grunds
Zum Volksmal ward es auserwählt
In ernster Schicksalsstunde ,
Als unter Schmerzen , heiß und tief ,
Das Vaterland um Hilfe rief ,
Das teure , todeswunde .

Das Hakenkreuz im weißen Feld
Auf feuerrotem Grunde
Hat uns mit stolzem Mut beseelt.
Es schlägt in uns 'rer Runde
Kein Herz , das feig die Treue brich!
Wir fürchten Tod und Teufel nicht !
Mit uns ist Gott im Bunde !

sAuS der Sammlung Karl Bosek -Kenast , Wien
Alle Rechte vorbehalten ^

dem Fenstersims von Miß BartonS Zimmer
umgehen . Darauf können Sie Gift nehmen .
Auf Wiedersehen , Lord Montford . Wollen Sie
mir nicht Ihre Hand geben ?"

Kennedy hatte nun , da Lord Montford sich er -
hoben hatte und der volle Schein des Lichts
ans ihn fiel, bemerkt , daß seine rechte Hand
gleich unterhalb des Handgelenks mit einem
dünnen Gazestreifen verbunden war . Wie der
Mann es angestellt hatte , das bis jetzt zu ver -
bergen , war ihm ein Rätsel .

„£5H _ entschuldigen Sie vielmals !" rief Lord
Montford liebenswürdig . „Es ist wahrhaft keine
UnHöflichkeit von mir . Aber ich habe mir gestern
mit dem Rasiermesser einen Schnitt beigebracht ,
der sehr schmerzhaft ist. Und ich fürchte, durch
allzu häufigen warmen Händedruck die Wunde
zu verschlechtern.

"

„Machen Sie sich keine Sorgen "
, sagte Ken-

nedy freundlich lächelnd. „Streifschüsse aus
Füns - Millimeter - Browningpistolen sind völlig

ungefährlich ." Er blickte Lord Montford scharf
an , aber keine Wimper zuckte in seinem Ge-

ficht. Die Maske war wieder steinern wie zu -
vor . Nur die Lippen kräuselten sich skeptisch und
etwas verächtlich.

Kennedy ging auf die Tür zu, doch Montford
kam ihm zuvor : „Wollen Sie mir ausnahms -
weise den Bortritt lassen? Bei Ihrem Miß -

trauen wirb es Ihnen vielleicht so lieber
sein . . ."

Kennedy folgte Lord Montford achselzuckend ,
und die beiden gingen wortlos durch zwei
dunkle Zimmer . Erst als sie sich der Wohnungö -
tür näherten , brach Montford das Schweigen :
„Jedenfalls bin ich Ihnen für Ihren Besuch
ungemein dankbar . Die Entdeckung , daß Miß
Barton meine Nichte ist , hat mich überaus ge -
freut und ich kann nur sagen, daß ich Ihrem
Spürsinn alle Hochachtung zolle."

Sie hatten inzwischen die Tür erreicht , Ken-
nedy trat vor , dann drehte er sich schnell um.
Die schwarzen Brillengläser waren undurch -
dringlich auf ihn geheftet und machten ihn wie -
der unsicher. Er kämpfte eine plötzliche Regung
nieder , diesem Mann die Maske vom Gesicht
zu reißen . Es kostete ihm einige Selbstbeherr -
fchung . Er stand schon halb im Stiegenhaus , da
wandte sich ihm die steinerne Maske noch -
mals zu.

„Ich halte Sie für einen ganz außerordent -
lichen Detektiv "

, sagte Lord Montford , und
Kennedy war es , als wären diese Worte irgend -
wie in die ätzende Säure einer unheimlichen
Ironie getaucht . „Schade nur , daß außerordent -
liche Detektive früher oder später immer Opfer
ihres Berufes werden . . ."

Die Maske verzerrte sich. Es war ein sata -
nisches Grinsen , das Kennedy aus von töd-

lichem Haß verzerrten Zügen entgegenfprang .
Dann fiel die Tür hinter ihm krachend ins
Schloß.

Kennedy wußte , was das gewesen war : die
furchtbare , tödliche Drohunß eines grausamen »
zu allem entschlossenen Verbrechers . Das teuf »
lifche Lächeln eines Mörders , der sich anschickt,
den todbringenden Stoß gegen sein Opfer »u
führen .

*

Immer länger wurden die Tage für Alleen .
Sie durfte das Haus nicht verlassen , nicht ein »
mal den Garten ließ man sie betreten . Trotz -
dem die gute Mrs . Howard , Kennedys Tan ^e,
sie mit Büchern und Zeitschriften versorgt hatte
und auch sonst alles tat , um ihrem Schützling
das Leben angenehm zu machen, schien es ihr
doch, als säße sie schon zwei Monate in ihrem
Zimmer . Und doch waren es erst zwei Tage .

Der Mangel an Bewegung — sie liebte Be -
wegung und war eine eifrige Spaziergänge -
rin — machte sich langsam geltend . Allein
wurde blaß und ihre Augen waren von ei«
ncm trüben Schleier verhängt . Dazu kamen
diese langen , erregenden Nächte, da sie, be»
Browing unter dem Kopfpolster mit kalten
Händen umklammernd , angstvoll auf das Kra «
chen des Fußbodens lauschte und bei jedem
jener seltsamen Laute , die Zimmer nächtlicher»
weile von sich geben , unruhig zusammenzuck:e.

Nie hatte Aileen früher geahnt , welch eige»
neS gespenstisches Leben bei Anbruch der Dun -
kelheit in die toten Dinge fährt , die Zimmer
füllen . Die Kästen geben ächzende Laute von
sich , als wären verwunschene Seelen in ihnen
inkarniert . Der Boden konnte stöhnen , al »
streckte und dehnte er sich in der Nacht wie ein
Mensch, der zerschlagen ist von schweren La»
sten. Der Wind konnte so seltsam klingen , aiS
wollte er die unheilschwangeren Laute der
Nacht melodramatisch untermalen .

Sie hatte früher einen gesunden Schlaf ge »
habt und Angst vor dunklen Zimmern war Un
immer fremd geblieben . Aber die nervenzer «
rüttenden Abenteuer der letzten Zeit , die stän»
dige Gefahr , die über ihr zu schweben schieß
machte sie hellhörig für alle Geräusche.

Fortsetzung folgt

Glauben « ad Hoffe« i
Bs « Friedrich Haust ,
Gwrmfühver SÄ/16K

Er war ein einfacher Mann ans dem Hand -
iverkerstaude , und lebte vor dem Kriege ein
beschauliches Dasein . Ging seiner Arbeit
nach , abends saß er daheim bei den Seinen ,
las die Zeitung oder unterhielt sich mit ihnen ,
erzählte seinen Kindern von seinen Erlebnis ,
sc » auf der Wanderschaft , von fernen Län -
dern , andern Menschen, oder von unserm
schönen Vaterland ? , vom deutschen Rhein und
guten Wein . Von fröhlichen Menschen die
dort ivohnen , oder von den schönen Bergen
des Schwarzwaldes . Samstags ging er in

sein Stammlokal , um mit seinesgleichen ein
66 oder Skat zu dreschen. Er lebte im Glau -

ben und in der Hoffnung , daß dieses beschau -

liche Dasein so seinen Weg gehen werde , bis
im August 1914 auch er zur Fahne gerufen
ivurde . Mit festem Glauben und der Hoff-

nnng an Deutschlands Sieg , zog. auch er mit
hinaus , und tat seine Pflicht wie alle andern .
Er kam wieder heim , und trotzdem er sich in

feinem Glauben und seiner Hoffnung getäuscht
sah, begann er mit neuem Glauben und neuer
Hoffnung den Wiederaufbau feiner Existenz .

Es schien so , als würde so allmählich alles
wieder seinen Weg gehen können , wie vor
dem Kriege , und der Segen geregelter Arbeit

gesichert sein ! — Da — kam die Inflation —

sie fraß sein kleines Vermögen , zudem ver -

schwanden seine Rohstoff - und Warenvorrat «

im Rachen des Jnslationsdrachens . Se n

ganzes Betriebsvermögen war dahin , nichts
war ihm geblieben , als wie der Glaube und
die Hoffnung durch neues Streben und Schaf -

fen das Verlorene und Gestohlene wieder

aufs neue zu erwerben .
Er brauchte Betriebskapital , — man Ney

ihm Geld zu hohen Wucherzinsen , machte ihm

verständlich , daß er als ehrlicher strebsamer
Handwerker noch mehr Geld erhalten könne,
erklärte ihm , daß er mit der Zeit Schritt ha -

ten , und seinen Betrieb vergrößern und ratio -

nalisieren müsse , die Konkurrenz mache es

ja auch . Er machte mit , und es schien auch io ,
als würden sich die Prophezeiungen verwirr -

lichen, und alles einen herrlichen Ausweg
nehmen . , . . . .

Ganz unerwartet stockte der Aufstieg , dura ?
das ganze Wirtschaftsgetriebe ging eine « r .

fchütterung . Aufträge und Geld begant
schlecht einzugehen . Hörten schließlich fast ga z

auf . Nur - etwas lief weiter , unerbittlich uno

stegesstcher, — die hohen Wucherzinsen .
Er war noch nicht ganz faul — man n >

ihm noch einmal Geld um die Zinsen oezay
zu können — , gab ihm eine Galgenfrist .

Da — eines Tages gab man zu verstehen ,

daß das Borgen nun ein Ende habe , daß m
leider genötigt sei das ganze geborgte Kap >

kürzester Frist zurückzuverlangen , komi

. . her wo es wolle - Welches Erwachen .

Was hatte er eigentlich gedacht? Was gc-

glaubt , was gehosst? War alles wirklich nur

chein gewesen? Niemand konnte ihm &el ' ~ .
. Sein Glauben und Hoffen begann zu wa

kcn . Es wurde ihm klar , daß es Menschen
gab, Menschenbestien , die keine Rücksicht ten -
nen , die es verstehen sich wie Hyänen an den
geschlagenen Existenzen zu mästen , die wie
Raubtiere auf dem Sprung liegen , um jeder -
zeit über eine im WirtschastSkamps zusammen -
brechende Existenz im rechten Augenblick her-
fallen zu können , und sich am Letzten zu berei -
chern. Er war nun bettelarm , anstatt in sei-
nen alten Tagen , von dem Erschafften leben
zu können , war er seiner mit ihm ergrauten
Lebensgefährtin dem Elend preisgegeben . —
Hatte er dies verdient ? War ein solches
Schicksal der Lohn für die jahrelange uner -
müdliche Arbeit ? — Es kam ihm so allmählich
zum Bewußtsein , daß andere , die nicht schaffen
_ wohl aber raffen können , ihn um den Lohn
seiner Arbeit betrogen haben . — Tiefe Weh-
mut und Erbitterung nahmen in seinem In -
nern Platz . Die Not wurde größer , Hunger
begann sich zu melden . — Almosen annehmen
— Fürsorge — Unmöglich — Hartes furchtba¬
res Schicksal. —

Ein stiller Winterabend . — Ein ergrauter
Mann steht frierend am Fenster , sieht auf
die Straße , wo weiche Schneeflocken sachte
niederslattern , läßt sein ganzes Leben an sei-
nem Geiste vorüberziehen und endigt in seinen
Gedanken in der kalten eisigen Stube , wo er
und seine Frau nun hungern und frieren
müssen, während ganz in der Nähe in einem
Vergnügungslokal eine Jazz zum Schlem -
men und Uebermut fremde Weisen spielt , die
für ihn wie Teufelsmusik klingen . — Ein letz-
tes Nachdenken — Hier unerbittliches Schicksal
— Dort Lust und Vergnügen — Krasse Ge-
genfätze — Glauben — Hoffen — Arbeit —
Schein — Betrug — Verzweiflung . —

Eine Hand greift in die Tasche! — er fühlt
ein Eisen an seiner Schläfe — schließt die
Augen — da legt sich eine zarte Hand aus sei -
nen Arm , und eine ihm wohlbekannte Stimme
bittet , nimm mich auch mit .

Sein Arm sinkt herab , zwei Augenpaare
treffen sich, und beginnen bitter zu weinen .

Am Fenster wird geklopft — er öffnet , eine
sehnige braune Gestalt gibt ihm einen Zettel
in die Hand , und geht zum nächsten Hans .
Er liest. Nationalsozialistische Deutsche Ar -
beiterpartei — Versammlung im ./goldene
Adler "

, Thema : „Hitler , der Führer aus der
Not ". Erwerbslose freien Zutritt . Ueberlegt ,
geht und ficht und lauscht. Seine Augen wei -
ten sich - Was sagt der da vorn im braunen
Hemd mit ruhig fester Stimme ? Du deutscher
Volksgenosse , Du bist nicht schuld an deinem
Elend , und deiner Not . — Nein — Unver -
antwortliche Parteien haben dich und deine
Genossen internationalen Schiebern und Fi -
nanzhyänen ausgeliefert , und dich belogen
und betrogen . Rücksichtslose Finanzdrachen
haben durch unverschämte Wucherzinsen , dich
um den Lohn langjähriger Arbeit gebracht .— Der dort weiß « g wie ti mir geht, ber

muß mich kennen . — Was lagt er jetzt? «
darfst die Hoffnung nicht aufgeben . Du da, st
dich nicht selbst aufgeben . Nein . Mache cö
wie wir . raffe dich anf in gerechtem Zoxn .
gen die. welche an deinem und unserm "Et . i
schuldig sind , laß neuen Glauben uttb ~ ne s
Hoffnung in dein Herz einziehen , schliß
dich uns an , kämpfe mit uns in unfern SR> •
hen, an der Vernichtung der Volksverderb r
um bann ein erkämpftes und gereinigt ' S
neues drittes Reich ausbauen zu helfen .

Er ging heim , erzählte seiner Frau , was l - 1
Mann im braunen Hemd mit den strahlend «
Augen den aufhorchenden Massen gesagt b> I.
Erzählte , daß er viele braune sehnige Gest , ♦
ten gesehen hätte , in deren Augen er ein eigen »
tümltches hoffnungsvolles Leuchten beobach t
habe, das ihn innerlich tief gerührt und v it
neuem Mut und Hoffen erfüllt habe.

Beide hatten jetzt neue Hoffnung und nemn
Glauben , und erwarten nun geduldig d ?«
Zeit , bis jenes Zeichen deS Wiederaufstiegs I»
allen deutschen Gauen den Anbruch eincr
neuen Zeit verkünden wird .

9er Zmsprecher ver-
mitleit eine Ehe

Daß selbst in unseren modernen , nüchterne «
Großstädten die blaue Blume der Romantik
noch nicht völlig verwelkt ist. zeigt ein Vorsah
in dem sich der Fernsprecher als Stifter einer
— hoffentlich glücklichen — Ehe bestätigte . Ein
junges Mädchen , eine Engländerin , wollte ein «
Freundin anrufen , um mit ihr ben gemein »
samen Besuch eines Lichtspielhauses zu verab «
reden . Wie junge Mädchen ja zuweilen sein
sollen , war sie tief in Gedanken , mit dem Er »
folge , daß sie eine falsche Nummer erwischte.
Sie hängte ab und drehte von neuem die
Nummernfcheibe . Aber wieder war es nicht
die Freundin , die sich am anderen Ende dc»
Drahtes meldete , sondern die Stimme eine »
Herrn . Und zwar eine so wohlklingende
Stimme , daß die junge Dame , nachden sie '. '»«
ren Irrtum erkannt hatte , nicht sofort das Ge«
sprach beendete , sondern sich nicht enthalten
konnte , dem Unbekannten zu sagen , daß sein«
Stimme eine ungewöhnlich angenehmen Klang
habe . „Auch mir ist Ihre Stimme sehr sy> ->
pathisch", klang es durch ben Draht zurück Und
die Folge war , daß die zerstreute junge Dan e
ihre Freundin an dem Abend versetzte u^ d
mit der fernmündlich gemachten neuen F «
kanntfchaft das Lichtspielhaus aussuchte. Da ?
persönliche Kennenlernen bestätigte beiderseits
den guten Eindruck , ben die Stimmen am
Fernsprecher gemacht hatten , und unlänglt
wurden die aus so seltsame Weise Zusammen «
gebrachten ein Paar . Wenigstens zwei Men «
fchen , dt « — solange wie 'S dauert — nicht
den Fernsprecher schelte « dürfte ».
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Sie SZlduftrieWcht aus SentWand
Berlin , 24. Jan . ( Gig . Bericht .) Während in

Genf hinter verschlossenen Türen Scr vorbe -
reitende Ausschuh für Sie Weltwirtschaftskon¬
ferenz endlos debattierte und mit allen Mit -
teln versucht wurde , den ins Wanken gerate -
nen Glauben an den wirtschaftlichen Liöera -
lismns neu zu beleben , zeigt sich in der Pra -
xis etwas ganz anderes . Bedeutende deutsche
Firmen verlegen ihren Sitz ins Ausland , was
der beste Beweis dafül ist, daß kein ernsthaf -
ter Mensch auf ein Wiederaufleben der Welt -
Wirtschaft hofft , wie sie bis vor wenigen Iah -
ren noch bestand .

Wenn die in der Praxis stehenden Männer
der Industrie daran glauben würden , daß die
Zollmauern und Handelserschwerungen wie -
der beseitigt würden , dann würde » sie nicht in
steinendem Make ihre Produktionsstätteu ins
Ausland verlegen .

Wir berichteten schon vor Wochen von der
Flucht der Solinger Rafierklingenindustrie
aus Deutschland , von der Verlegung Schwarz -
wälder Uhrenfabriken nach England . Jetzt
wird bekannt , daß in Mailand die Eisen -
bahn - und Straßenmaschinen -A . -G ., System
Hen ^chel, mit 250OOO Lire Kapital gegründet
worden ist. Als Präsident der Gesellschaft
wurde der Aufsichtsrats -Vorsitzende der Kas¬
seler Gesellschaft , Oscar R . Henschel , eingetra -
gen .

Nach einer Darstellung englischer Zeitschris -
ten hoben von N vember 1931 bis Mai vera .
Jahres 123 und vom Mai bis Oktober 1932
weitere 95 fremde Gründungen stattgesunden ,
die 14 nno Arbeiter beschästigen werden . N -' n
den letztgenannten S5 entkaNen 40 auf deutsche
Firmen , in aus amerikanische , je 7 ans sranzö -
fische und holländische und je 6 aus belgische nnd
schweizerische .

Diese Flucht aus Deutschland hat selbstver -
ständlich schlimme Auswirkungen für den deut -
schen Arbeitsmarkt im Gefolge . ES ist be¬
kannt . dal , nur kür die ersten Monate einige
deutsche Vorarbeiter mit ins Ausland genom -
men werden , um die Einheimischen anzuler -
nen . Dann kehren die Deutschen zurück — das
Arbeitslosenheer ist <»m weitere Hnnaerwlda -
ten stärker . Tief tranria und beschäm ?nd ist
es , wenn man so beol -acht »» muß , wie dent -
sches ., ^ ' eisteSgut . deutsche Erfindungen , deut «
sch?s,iWissen und >' ? nnen in den Dienst srem -

der BZlker gestellt wird . Und dies alles , weil
wir in Deutschland ein absolut unfähiges Re -
gierungssystem haben » das die Zeiche « der
Zeit nicht versteht .

Sas Reich will Hchentirchen nickt
veräußern

Berlin , 24 . Jan . Eine Bprsen - ztorrespon -
denz hat trotz mehrfacher Dementis erneut ge-
meldet , das Reich beabsichtige , seinen Besitz an
Gelsenkirchenaktien zu veräußern . An zustän¬
diger Stelle wird erklärt , daß die in der Mel -
dung genannten beiden Firmen , nämlich die I .
G . Farbenindustrie A .-G . und Rheinische
Stahlwerke A .-G . , keinerlei Kaufangebot ge¬
macht hätten . Es liege auch keine Verkaufs -
absicht des Reiches vor . Die Tatsache , daß der -
artige Meldungen immer wieder verbreitet
würden , lasse ganz offenkundig auf Börsen -
manöver schließen .

Wie ergänzend verlautet , liegt der endgül -
tige Flotow -Bericht noch nicht vor .

04 % ta'
g&icfo
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Ale deutschen ZuckerWrtken im

Sezember mz
Im Dezember 1932 verarbeiteten die deut¬

schen Zuckerfabriken 2123 209 dz. Rüben und
1352 385 dz. Rohzucker . Für die bisherigen
vier Mouare der Kampagne 1932/38 ergibt sich
somit eine Gesamtverarbeitung von 67.68 ( t.
V . 94. 18 ) Mill . dz. Rüben und 3 .87 (3 .88) Mill .
dz. Roh ' ucker . Gewonnen wurden im Berichts -
monat 244 499 dz Roh -,ucker und 1 576 931 dz.
Verbrauchszucker . Für die Monate September
bis Dezember 1932 ergabt sich damit eine Ge -
samtqewinnunq von 0 .9 Mill . dz. ü . V . 10 .42
Mill dz.) Rohzucker und 0 95 (8 .25) Mill . dz.
Verbrauchszucker . Die Gesamtherstellung in
Rohzuckerwert berechnet betrug im Dezember
1932 614 233 dz. , im bisherigen Verlauf der
Kamvagne damit 10 51 ii V . 15.56) Mill . dz.
— 55n den freien Verkehr überführt wurden
im Dezember 2451 dz. versteuerter Rohzucker
NN '» 1 034 962 dz . Verbrauchszucker , auf die
21 .79 Mill RM . Zuckerfteuex entfallen : seit
Beginn der Kamvagne 1932 33 wurden 10 883

( i. B . 7952) dz. Rohzucker und 4.66 (4.57) Mill .
dz. Verbrauchszucker mit insgesamt 98.17
(96. 12 ) Mill . RM . versteuert und in den freien
Verkehr überführt .

Folgen der erhöhten Kraftfahrsteuer
Ueber 30 000 Kraftfahrzeuge i » Bayern

vorübergehend abgemeldet

Nach Mitteilungen des Statistischen Landes -
amtes waren in Bayern am 8. Januar 1983
insgesamt 50 264 Kraftfahrzeuge vorübergehend
— bis zur Dauer von 8 Monaten — abgemel -
det , und zwar 27 206 Krafträder , 19 543 Per -
sonenkrastwagen , 3210 Lastkraftwagen , 301 Zug -
Maschinen sowie 4 andere Kraftfahrzeuge . Am
4. Juli v. I . betrug die Gesamtzahl der vor -
übergehend abgemeldeten Kraftfahrzeuge in
Bayern 18155 .

ten habeu seit kurzem öie bisherige 20% ige
Selbstversicherung des Versicherungsnehmers
an jedem Brandschaden freigegeben . Bisher
mußte der Versicherungsnehmer dann 20 %
des Schadens selber tragen , wenn sein Wagen
nicht mit einer von der Gesellschaft anerkann -
ten selbsttätigen Löschvorrichtung unter der
Motorhaube versehen war .

Ate voxstödMe Kleinsiedlung
Auf Grund der Notverordnung vom 6. Okto -

ber 1931 wurde im ganzen Reichsgebiet die vor -
städtische Kleinsiedlung in Angriff genommen ,
deren Ergebnisse jetzt veröffentlicht werden . Die
Reichsregierung hatte im November 1931 23
Mill . RM . und im Juli 1932 weitere 25 Mill .
RM . zur Verfügung gestellt . Mit diesen Mitteln
wurden insgesamt über 26 000 Kleinsiedler -
stellen und rund 75 000 Kleingärten kür Er -
werbslose gefördert . Die Reichsregiernng hat
in diesen Tagen weitere Mittel als Darlehn
in Höhe voic 10 Mill . RM . zugesagt .

Liberalismus in Zahlen
Eine lehrreiche Bilanz der Brauerei Suttenkreuz W. Ettlingen

Ein Zeitdokument , wie es deutlicher zur
Illustration der gegenwärtigen liberalistischen
Wirtschaftsverfassung kaum erdacht werden
könnte , ist die Bilanz der Bierbrauereigesell -
sckast am Huttenkreuz AG . , Ettlingen . Mit an -
deren Brauereien teilt die Gesellschaft alle die
nachteiligen Folgen , die sich daraus ergeben ,
daß weit über das Eigenkapital hinaus erheb -
liche Beträge in Wirtschaftsgrundstücken und
in — teils gesicherten , teils auch ungesicherten
— Darlehen an belieferte Wirte festgelegt und
dem eigentlichen Produktionsprozeß entzogen
sind . Die notwendigen Folgen sind hohe Be -
lastungen mit Realsteuern und eine starke In -
anspruchuahme von Krediten , die ihrerseits
wieder zu hohen Zinsbelastuug - n führen . Dazu
kommt bei ber schlechten Geschäftslage des Gast -
wirtsgewerbes . daß auch die Außenstände
großenteils als eingefrorene Bnchsorderungen
zu betrachten sind . Diese Verhältnisse sind mit
wenig Ausnahmen allgemeingültig für die ge -
samte Brauindustrie . Es ist eben schlechter -
dings ein ungesundes Wirtschaktsgebaren , wen »
Produktionsbetriebe gleichzeitig die Rolle des
Bankiers für ihre Abnehmer Wielen und ihre
Produktion mit einseitigen Risiken des Bank -
aewerbes belasten , die auch von zünftigen Bau -

ßj&MeK undMehlfefe
Berliner Scrfe

Prrntt 24 , Na» , Zu den ersten Kursen laa bellte auf
den meisten Kebieien Anaebot vor . so bafe sich die Er.
« ssnunl, allaemein schwächer gestalte.' ,.' Tie Ctiniinun ., toar
im Hinblick die un ' i- c iuierpo " Ilch? S ir tttliitrr.
S'atf. den crst"nKurten iffcie sich dt .' AdWärr^beweaun i nicht

fort . 7 eilweise tnrven (Srljol>nn ''
feSr feste frol 'unfl des enallsche» Pfundes das neaen denDollar auf 3 39% atMoa, s' 0t der Tendenz im 9!er fai»f eilte
Sfitfce. Warden konnte» ihren AnfanaSberlnst von I ">ro, .t " ld wieder ausn'etchen . Am Mantanultienmarlt lit 'enS!e ' ienltr« en in NaAwirlun» des Dementis unter Nea 'i-
sa ' ioneu und ver 'oren 2 Pro». Bereinia'e Stadl , ?>arpe -
»er und Pl>Snir wa ' en l Pro, . "li '-cinshM tomir 3 Pro, ,
schwächer . Laura ei-sliienen mit Minus.MinuZ .deichen undainaen auf 2t 25» <231 zurück. VudernÄ verloren nach 5emlen 'en KursanftrieS nochmals t ^ Pro, . Nach nnbestä 'i»ten Meldunaen wird die ("eseM-balt wieder dididen >>enlos
» leiten. ?luch ? rannka ' 'le „ werte waren eber anaedoten .MWE. waren nach den Niickagnaen rela'id de-
bai' b ' et . s"» ch die iidrtacn Eiekirowertc mit AnSnabmedon e 'eltrischen Lieseruuaen lminns und Akluma 'a 'o.rrn lminuS 2 ) waren wenia , wei. Matt laaen Deut 'che
»lt 'an 'en lminns Kaliwerte verloren bis , u 2 Pro,« unstseidenwerte aa ?>en l>iS ^ ' Pro, . „ach. O 'avi kanntennur ans die erneute Äuvserdreiscr' üSuna inj« UiK nach16. 12 eroffnen . Alt - un > ?!eu sefih eröffnete » schwächer .SJeitfenfi verlöre» ?ft Psq . ^ Reich " ch',ldl>uchforderun "enwaren Vi Pro, , niedriaer. Am Slusland?rcn !enmarlt wa-ren Mexikaner anaevoten . ? aaesae'd war unverändert
leicht . Die fedr feste Saliuna des englischen Nf'inde « wirdanf ein Al' stovvcn der Dollarkäuse der enaltschen ^' e"se-runa , nr>ickaelü >' r». « leich ' eiti« tiea , t>er DoNa> im ? u -' ammenbauq mit den erneuten Ins 'atioriSvorstok! Bor

'aKsMwach und war «eaen Ostrich mit 5 .1S ?n bö ' en Die
feste Hal 'nna des <?» wei- er kranke » wird mit einer
»rneuten Navitalslucht in ?usammens>ang gebracht die aber»ieZmal nicht von Deutschland , sondern von anderen Llin-»ern ausgeht.
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vom 24. Januar
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Mannheimer Effekfenbörfe

» nelnbeMI «
'
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°? a » war zum Woche,lö.-gi,in
»elettiale !, ?rdea kaum am Geschäft
lagen dagegen Da^ m^ . ^ ldbyf

^
Wesiereäeln

^ ^
und Mxucker. Bon N -benwerten waren I JE ;Mannheim höher gesucht. D» Rentenmark , ^tert . Alt . und Neubesiv Ware» etwas l 'iedrioerpsandbriife gul behauptet . Tie Emmissionen der Rhein .

Geld Bri -f Geld Bricl
0. "».V< OW Itnlien V 54 21 . ' 8
3 666 l 57 ' •Timoslftvien 5 551 5 .566
•2 .0 201 " Kowno 1 | KS Ii 9
0. 879 0/81 Koprnh gen 71 48 71 62
14 61 14 65 sahen "2 93 12 95
14 .23 ' 4 .27 Oslo 72 9 73 07
4 .20 ' 4217 Paris 16 16 16 50
l> 239 0 24 ! I' IS « 12 l ' S 12 .4*5
1 64U 1 6 - 2 Wand «4 19 ' "4.31

I 9.2 1K9 62 Hica 71 7 71 S*
•2 .8 ! v 2 32: dl 47 -<i 6 ;
58 .39 58 51 Sofia 3 0 3 063
2 .4 2 .492 Spanien 3 47 34 .53

31 92
Stockholm 77 42 77 .58

82 .08 Re \ »l 110.81
6 .274 6.286 Wien 51 95 52 .05

la ^en Vi Proz. über der letzten 6 Pros.
Vaden Staat 8t 7 Proz . Heidslberaer Stadt 6 " .5 8
Vroz . Lu^wiqsbafener Sta ^t 69 ' Mannh . Ablöf . 39 . 3
Proz . Mannb . Stadt 7t), L Pro ^. Psä ^ . Htiv.-^ o d̂psdbr.
9^ .5 3 Vro ^. ^ f»ein . Hvv - «̂ osd ^ fdbr . 86 8 , 6 Pro/z. Far¬
ben Bunds 98 ' Bremen Besia'neim 80 Brown Boberi 29,
Cem "nt .̂ eidelberli b? , Daimler Be^^ 22 , Dt . Lino ' eum
?9 .̂ of 45, (Sidi 'iniint Werner r-i3 , (̂ n ^inaer
Union 70 warben 10*̂ 10 Bro ^. Gr " Kkrnft Mannbeini 97,
V? Bro *. dto. 140 K ' einlein 50, Knorr t8 ^ . K " n^erven
Braun t9 Aktienbran ^rei 49 . Me? 50
Bf^ sz. in?ü^ senwer ''e 75 , Bfälz . 80, Rbe' n " ,'? f!ra
100 , dw . Vor ?n " ? a ?iien 85 . R^einiMk>s"n —. i? chwar^-
stauchen 67 . ?5 Dinner 64 , Mucker 140 ,^ pr . d . Oprfn^ riVn 81 W-ste ^e^ e^n H9 Woldbos
51 .2 " : ^ ' nf 115. ^ edi -^ ank 72.75 ^ ommer -^aik
53 .5, ^ re ^d"^er 61 75 , N^ein . ^ vp 86

77 * Bad . Assecuranz ^0. Mann 'li. Vk"°s.-^ .,
Wsirttemb . Transport 33 : Walzmühle 80, Altbesth 69,
Neubesjtz 9 .

-» ». > . ■• •sr r i . iE
Perlin . 24 . ? an . Peißen, wärt . 181—183 . Mörz 1öS

bis 19S - Mai 1PS—198 5. senden«: ru ^ sg . — Roggen ,
märk . 140 -151 . Mftrj 1flO—160S : ?J!ai 160,73—761 . Ten .
dny mfiia. _ Praugerfi? 101 —17 " ' ?f»" erae r(ie 1"8 WS
ip. i . Senden ? : rnhia . _ Hafer märk . 110—113 . Mär, — ,Mai ^ en>>en/>: ftetia . - Weizenmehl 22.5—45,75 . Ten -
den? : r ' ,Ma. — Naggenme ^ l 19,4—" 1,5. Tenden,: ru<itg . —
JS- i -en ' leff R.7 9 . senden? : rn ^ ln . — Nogaenklcie 8 .7
W« 9. senden? : vu r in . — Vik ' ariaerk >s"n 20—23 : £ Beife<
erüsen 19,5—21 : K>i 'Yrerr"fe» 11— 14 • Vel 'iVlen 12 B bis
14 : 'Mer 'io'inen l " ," "— 1t - Wicken 1-1- 10 ' Lnvinen blau
8 - 10 , nein 11 5 —12.75 • rer ^sopr , 17—2^ - Leinkuchen 10 5 ;
lfrt>"»f:fi 'cfwn 10 .1 Krdnuftkuchenmebl 10 6— 10 7 : Trocken-
sch" it-el 9 - e ' trab. Cohabohnenschrot 9,3, dto. 10 ; Kartof »
lelflocken 13 .5- 13,6 .

Frsn ^ furfer Produkfenbörfe
Brnn' fart , 23 . Januar . Amtlich notierten : iuieljen 1VS

bi ? 200 Roggen 162 5V. Sommergerste 180—182 EO ^ aser
1"0 - 1J5. Weiqenmebl süd^ . ? ve ?. Null 28 —29 , dio. nieder.
r '>ein . 28 —29 , Roa ^enmcbl 22 '25—23 25 , Weizenkleie 7,40
bis 7,50 Raaaenk 'cie 7 .8

' —8 Sovalchrot I0 .3N- 10 .75 ,Pa 'mkuchen 8,65 - 8 .75 . Erdnusikitchen 12,25—12 59 . Bier-
ireber 10,75- 10 .85 ; alles per 100 Kg. Tendenz : ruhig.

I? er ! mer Hefalle
Berlin, 24 . Jan . Metallnotierung für je 10U Sie . —

Elektrold 'kuvler vromvt eis Samburg, Bremen oder Rot -
terdam lNotierung der Bereinigung d. d. Dt . Eleltrolvl-
knpsernoti , 47. — Sistierungen der Kommissto» des Ber -
liner MetallbSrsenvorsrandes sdie Preise verstebe» sich
ab Lager in Deu ' sch'and für » romlite Lieserung UNI! Be¬
zahlung ) : Oriaiiialbiittenalumintum. 98 bis 99 Proz . in
Blöcken 100 RM. . desgl . in Wal,- oder Drahtbarren 99
Proz . 164 . Reinnickel 98 bis 99 Proz. 350 . Äuiimon Rc-
gulus 37—39 ; Fsinsilber 1

^
flß . felll 35,25—38,75 RM.

Berlin. 24 . Ja » . sZunkspr .) .»uvfer. Ja » . 36,5 ®., ?8 Br . : Febr. 37 2ö G . . S7.L Br . :März .17 5 K . . 38 Br. : April 38 38,23 Br. ; Mai 38,5
bez.. ?8,5 38,5 Br. : Juni 38 75 G . , 39 Br. ; Juli 39« . » 25 Br. : Aug . 39 25 ®„ S9,5 Br . ; Sept . 39,5 0 .,» 9.75 Br. : Oll. "9,75 (« . . 40 'Be . : Nov. 40 bez . . 40 « ,40 25 Br. : Dez . 40,25 ffl. . 40,75 Br. — Tendenz : ruhig.Blei . Jan . 1.1.5 c?. . 14 .75 Br. : Febr. l3 .75 G . . 14 75Br . : März 14 15 Br . : April 14 G . . 15 Br . ; Mai
14.25 15,2 ) Br. ; Juni 14,5 G ., 15,5 Br. : Juli 14 .75
® ., 15 .75 Nr . ; Ana . 14 .76 15,75 Br . ; Sept . 15 ©
16 B >' . ; Olt. 15,26 W„ 16 25 Br. : Nov. 15,5 G . . 1S .5Bi.' . : Dez . 15,75 K .. 17 Br . - Tendenz : stetig.

Zink. Ja » . 19 S . . 19 75 Br . : Febr. 19,25 GS. , 19.75Br . : März 19 5 20 Br . : April 19 5 G . . 20,2« Br . ;Mai 20 G . . 20,5 Br . : Juni 20 G . . 21 Br. ! Juli 26,25 G .21,25 Bk . .' Aug . 20,25 21,25 Ar. ; Sept. 20,5 ©., 21 .5

Br . ' Okt. 21 ©. , 21,25 Br. ; Npv. 21,25 22 Br. ; T-z .
21 .25 ® „ 22,25 B :' . Tendenz : ruhig.

Bremer Baumwolle 7 ,3z.

fr ^ ileJiHr ^ er ^ t ' ^ cr
Maade ^ nrg. 24 . Jan . Weibzucker einschl. Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg. bru >«o für netto ab Verlade -
stelle Maade '»irq: Jan . .11 60 und 31,6 \ Tendenz : ruhig.
Jan . 5," 0 —4,90 ; Febr. 5,30 - 4,90 ; März 5,40—5,00. Ten -
denz : stetig.

^ « Nernofierun ?
t >erli » . 24 . Jan . A " itliche Prei- iestletzuna der Verltuer

Putle '-noti ^riiii ^skaiEmission. Vrci ' e ab Station , Fracht
und l» ebinde zu Lasten *e& Käufers: 90 RM . 1 . Qual .,
83 <"M . 2. Qual. , 76 RM. abfallende Oual. per Zentner.
Tendenz : zuversichtlicher.

S & StferffacJfer Gemüfeauktion

Tchi 'serstadi 23. Januar . Ro ' kraut 2 .25—2 .75 , Dänen-
kobl 2 .25 Wirsing 4—4.5 , Rosenkohl 12—13 Schwarzwur¬
zeln 10—15 , Äaronen 1.5, Zwiebeln 4 . Fyld 'alal SO—76
Roterüben 1.5 —2. S?eihrüben 1 ^ E ' dkontrabi 1 Sellerie
pro Sn ' ck 2—3 , Endiviensalat 2— 7 , L "Uch pro Stück 1 bis
1.5, frische Eier 10 , Suppcngrunes. Bündel 1—2.

SaatatrimaHif in Grünftadf
Aus dem Saatgu 'markt wurden folaendc Preise erzielt :

SVartoffcIn srübe lose verladen 2,80- 6 75 mtttelsrühe 2.40
bis 4,75 . späte 2 15—4 75 , Sommerweizen 13- 16 , Seilt -
merroggen 14 , Sommeraerste 10 —14 Haser 10—14 , Run-
kelrübensamen TO—40, Luzerne 74 —140 , Rolllee 80 . Mais
ic 60 Erbsen 15- 21 , « ifen 12 RM . i ' r.entn 'r . « Uta «
und »lach rage gut . Zugeführt waren 100 Ztr . Kartosseln .
14 Ztr. Sommerweizen , 70 Ztr. Gerste, 3 Ztr . Runtel-
rübensamen , 5 Ztr. Kleesamen .

i( ar ! sruker Fleilchsvoßmarkt
Karlsruhe, 23. Jan . Ang . : 203 Rindervieriel 10

Schweine, 1 Kalb und 4 Hümmel . Preise: pro 'Liund
In Psg . Kubsleisch ?3 - 39 Färsenfletsch 50—56 . Bullen -
fleisch 48- 52 . Schweinefleisch 55—60 , JMM'etttB 50 - 50,
Hammelfleisch 48—58 Psg . Marktverlauf: schleppend.

i( ar ! 5ruker Lrokvlekmarkt
Karlöruhe , 23 . Ja ». Auftrieb : 23 Ochsen , 2» Bltllen ,48 Kühe, 125 Färse» , 109 Kälber , 1123 Schweine. Preise

pro 50 Kg . Lebendgewicht: Ochsen: 26—36. 24 —26, 23 bis
25 , 21—2.1. 19- 21 , 18— 19 , Bullen 23—24. 20—21 . 19- 20 ,
16 - 19 . Kühe —, 19 - 21 , 15- 19 , Färsen 26 - 32 , 18—24 ,Kälber: —, 34—36, 31—34 , 27 —31, 15 - 20 . Schweine :

39—41. 38 - 41 , 35- 39 33 - 35 , —, Saiten 25 - 29 ,Beste Qualität über Notiz bezahlt . Marktberlauk : ©roß »
Vieh und Schweine langsam , geringer Uehersrand , Kälber
langsam geräumt.

Frankfurter Großviehmarkt
Frankfurt , 23 . Ja ». Auftrieb : 1503 Rinder , utiO Ochsen,126 Bullen , 510 Kühe . 416 Färsen, fernst 682 Kälder ,

110 Schale und 4ölü Schweine. Preise pro 50 Kg. Lebend¬
gewicht .- Ochse » 24 - 27, 21 - 23 , 18 - 20. Bullen 24—26 20bis 23 . Kllhe : 21 - 23, 18 - 20 . 15- 17 , 12—14 . Färsen 26
bis 28 , 23—23, 20 —22. Kälber 31—85 , 26—30 , 2 .1 bis
25. Schafe: 24—27 , —, 21 —23 . Schweine : 37—39, 37 uiä
40 36—39, 34—37. — Marltvcrlaus Rinder schleppend,Ueberftand : Kälber und Schafe mittelmäßig geräumt ,
Schweine mittelmäßig ansdertaust .

ken nur dann übernommen werden , wenn et »
entsprechender Risikoausgleich mit sonstigen
Bankgeschästen möglich ist.

Nach diesen Borbemerkungen wird es ver «
ständlich , wenn bei einem Eigen ' apital von
465 000 NM . unter den Aktiven für Grund »
stücke und Gebäude tauher der Brauerei )
536 450 RM . für Aktivhypotheken und Tar -
lehen 303 807 RM ., für Außenstände 181527
NM . , insgesamt 1 027 784 NM . zu Buche stehen ,
während auf der Passivseite für Hypotheken
380 027 NM ., Bankschulden 57 225 NM . , für
Kreditoren - und Wechselverpflichtungen 331 747
NM ., zusammen 703 891 NM . ausgewiesen sind .
Unter Berücksichtigung der übrigen Bilanz -
posten saldiert die Bilanz mit einem kleinen
Reingewinn von 4808 NM . , der auf neue Rech --
nung vorgetragen wurde .

Besonders aufschlußreich find die Ziffern der
Gewinn - nnd Berln t̂rei ^nnu -». Der Prodnk »
tionsnmsat ? ist mit 255 617 NM . ctr »o nu « die
Hälfte hinter d? -n Borjahr zurück -teblieben ,
wa «< bei der allgeme ' uen Schrnmpfnnn der
Kanfkra ' t ? nsammen mit den ?l« önirkuN - cu
der Getrünlesteuer nicht verwunderlich ist. Tie
Z- trueraufwendittiaen nehmen den ungeheuren
Betrag von 106 865 RM . in Anspruch .

Dies ist allein für Stenern annähernd die
Hälfte deS Bruttoerlöfes aus der Pro -

dnktion .
Dazu kommen Zinsen in Höhe von 3174S

RM . . Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat
18156 NM ., sonstige Kosten 17 426 NM . und
schließlich bleiben für Löhne und Gehälter noch
70 770 RM . übrig .

Die Steuern beansprucheu also den
fachen Betrag der Lohn - und Gehalts -

summe .
In einer Zeit , in der eine Besserung der

Wirtschaftslage in erster Linie von einer Ztei -
gernng der Kaufkraft zu erwarten ist. sind der «
artige Verhältnisse , wirtschaftlich und sozial be-
trachtet , eine jtatastrophe .

Die Zinsen betragen 43 % des für Lohne
und Gehälter anfgeivandt !' » Betrages .

Auch dies ein treffendes Beispiel dafür , wie
eng der Zusammenhang zwischen Kreditwirt -
schalt und Arbeitsertrag ist. und in welchem
Umfange der Arbeitsertrag durch die Ansprüche
des Leihkapitals geschmälert wird . Nur durch
straffe Zusammenfassung der gesamten Kredit -
Wirtschaft in . Händen einer starken und macht -
vollen Staatsführung kann die Kreditwirt -
fchaft liberalistischen Ansbentnngsinteressev
entzogen und einer produktiven Wirtschaft nntz -
bar gemacht werden . Diese Zusammenhänge
sind von grundlegender Bedeutung nicht nur
für die Wirtschaft selbst , die allmählich unter
den Zinslasten erstickt , sondern auch für die
Existenz eines jeden einzelnen ? denn die ZinS -
belastung geht letzten Endes immer ans Kosten
des Arbeitsertrages und führt in fortschreiten -
dem Prozeß zu einer weiteren Berelendung
ber arbeitenden Bevölkerung und damit zu
einer weiteren Schrumpfung des Binnen -
Marktes und einer Steigerung der Erwerbs -
lojenziffern .

Kehren wir nach diesen allgemeinen Betrach -
tnngen wieder zu den Bilauzzisferu zurück , so
interessieren uns noch die Bezüge von Borstand
und Aussichtsrat , die etwa 25 % der für Löhne
und Gehälter ausgeworfenen Summe betragen .
Auch dieses Verhältnis bestätigt uns w ?eder ,
daß die Berwaltnngen weit davon entfernt
sind , die gleichen Opfer aus sich zu nehmen , die
fie den Arbeitnehmer » zumute ».. Leider fehlen
die Vergleichsziffern aus dem Vorjahre , so daß
es uns nicht möglich ist, de« genauen Prozent -
satz festzustellen , um den einerseits die Verwal -
tuugskosten nnd andererseits die Lohn - und
Gehaltssnmme zurückgegangen sind .

Alles in allem eine sehr lehrreiche Bilanz ,
insbesondere auch für diejenigen , die noch >m
mer das Heil vom liberalistischen Kapitalist
- nis erwarten . So .



m te d Mittwoch , 25 . Januar 1938

tß & döscAe HadfoJb & kejn .

Eins ferfgcftfete Folge
von Anslücksfäilen

Lörrach » 24 . Jan . Die durch die grimmige
Kälte eingesetzte Vereisung der Straßen und
Wege hat eine Reihe von Unfällen zur Folge
gehabt . Bei Holzhauerarbeiten in einem Wal -
de bei Gresgen geriet eine Buche ins Rutschen
und verletzte dadurch einen Holzhauer durch
Quetschungen und Schürfungen an dcn Bei -
nen und am Kopf . Im Gemeindeivalö von
Sehringen rutschte eine Ehefrau aus und
brach dabei den rechten Unterschenkel zweimal .
Nach einstündigem Liegen leisteten ihr Sani -
täter die erste Hilfe . Auf der Lücke riß einem
Fernlastkraftwagen die Antriebskette , bei Ei -
meldingen verlor ein Kraftwagen aus Frank -
furt ein Vorderrad und sauste gegen eine Te -
legraphenstange und einen Baum , wobei er
starke Beschädigungen erlitt . In Schopfheim
fuhr ein Auto auf dcn Gehsteig auf , wodurch
« ine Frau ersaßt , zu Boden gerissen wurde
und erhebliche Verletzungen erlitt . Bei Wehr
geriet ein Kraftwagen ins Rutschen und siel
die Böschung herab , wo er auf dem Kühler
stehen blieb .

Ein eigenartiger Unfall trug sich beim Rat -
Haus in Tumringeu zu . Dort löste sich von ei-
nem Lieferwagen ein Vorderrad , sauste gegen
den Turmpfeiler des Rathauses , prallte dort
ab und flog dann mehrere Male in die Luft ,
um nach einigen Saldos auf der Straße zu
landen . Der Lieferwagen konnte vom Fahrer ,
ohne Schaden zu nehmen zum Stehen gebracht
werden .

Ein Anwesen niedergebrannt
Heppenschwand (b . Waldshut ) , 24 . Jan . Hier

brannte am Sonntag das landwirtschaftliche
Anwescn der Witwe Rndolf Baumgartner nie -
der . Die Ursache des Brandes ist noch uube -
kannt . Der Gebäudeschaden betrügt etwa
13 000 Mark .

*

Eisenbahnräuber festgenommen
Eutingen lbei Pforzheim ) , 24 . Jan . Schon

längere Zeit wurde die Wahrnehmung ge -
macht, daß auf der Strecke Horb — Eutingen
Güterwagen erbrochen wurden . Die seitens
der Bahnpolizei aufgenommene Fahndung
nach dcn Tätern führte auf eine Spur , in
stören Verfolgung der Sohn eines an der
Strecke bediensteten Bahnwärters ) sowie zwei
Burschen aus Mühlen a . N . verhaftet wurden .

Ein Saus durch Feuer zerstört
Huchenfeld ( b . Pforzheim ) , 24 . Jan . Am

Sonntag abend ist das Haus des Kolouialwa -
renhändlers Karl Hage durch Feuer groß -
tenteils zerstört worden . Die Brandursache
ist nicht bekannt , der Schaden nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt .

Starter Eisgang zwingt zur
Einstellung der Reltarschifsabrt

Heidelberg , 24 . Jan . Am Montag früh ist
die Schiffahrt auf dem Neckar wegen des Fro¬
stes , der in der vergangenen Nacht im Neckar-
tal stellenweise zehn Grad unter Null erreich -
te , eingestellt worden . Am Sonntag gelang es
zwei Schiffen , die unterwegs waren , nur noch
mit Mühe , ihr Ziel zu erreichen . Während der
obere umgestaute Teil des Flusses ioberhalb
Eberbach ) starkes Treibeis führt , sind auf dcn
beiden eigentlichen Kanalstraßen zwischen Hei -
Kelberg und Mannheim , wie auch nahe der
Stauwehre schon größere Strecken mit ge -
schlossenen Eisdecken versehen .

Sekonomiegebaude abgebrannt
Labenburg , 24. Jan . In der Nacht zum

Montag wurden die Oekonomiegebäude des
Landwirts Hermann Lackcrt durch Feucr zer -
stört . Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicher -
heit gebracht werden . Der Gebäude - und
Fahrnisschaden beziffert sich auf rund 20 000
NM . Die Brandursache ist noch unbekannt .

Reuee Bollstreckunssschutz
Karlsruhe , 24. Jan . Von der Pressestelle

beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Die
Vorschriften über den Vollstrcckungsschutz nach
der Vierten Notverordnung vom 8 . Dezember
1931 in der Fassung der Verordnungen vom

Sas badische ArbeitSbeschassungs -
Programm beute im Landtag

Am heutigen Mittwoch , nachmittags halb 4
Uhr , beginnt im badischen Landtag die Be -
Handlung zahlreicher Anträge und Förmlicher
Fragen zur Arbeitsbeschaffung . Es liegen nicht
weniger als 11 Anträge der verschiedenen Par¬teien vor , darunter ein solcher der National -
sozialisten , ferner 3 Gesuche von Gemeinden
und 3 Förmliche Anfragen .

Außerdem stehen zwei Mißtraucnsanträge
zur Debatte , die von den Kommunisten und
dem Evangelischen Volksdienst eingebracht
fia». x

14. Juni und 27 . September 1932 sind durch
die Verordnung des Reichspräsidenten über
Maßnahmen auf dem Gebiet der Zwangsvoll -
streckung vom 17. Januar d . I ., die am 19.
Januar in Kraft getreten ist, in verschiedenen
Punkten geändert worden . Es wird aus sol -
gendes hingewiesen :

Während bisher die Zwangsversteigerung
eines Grundstücks gemäß § 5 der Verordnung
vom 8. Dezember 1931 nur zweimal für die
Dauer von je sechs Monaten eingestellt wer -
den konnte , kann sie nunmehr auf Antrag des
Schuldners zum dritten Mal eingestellt wer -
den . Der Antrag auf Einstellung muß inner -
halb einer Frist von zwei Wochen nach Zustel -
luug des Beschlusses gestellt werden , durch den
die Fortsetzung des Verfahrens angeordnet
wird .

Handelt es sich um die Versteigerung eines
landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Grundstücks , so sind die Voraus -
setzungen , unter denen die einstweilige Ein -

stellnng der Zwangsversteigerung zulässig ist,
zugunsten des Schuldners erleichtert .

Für die Zwangsvollstreckung in das beweg -
liche Vermögen landwirtschaftlicher Betriebe
ist ein Vollstreckungsverfahrcn bis zur Ernte
1933 in ähnlicher Weise wieder vorgesehen ,
wie er bis zur Ernte 1932 gegolten hat . Dabei
ist der Vollstrcckungsschutz auch auf Wcin , der
aus dem eigenen Betrieb des Schuldners
stammt , ausgedehnt .

Für Zwangsversteigerungen , die zur Zeit
des Inkrafttretens der Verordnung anhängig
sind, gelten besondere Übergangsvorschriften .
Soweit danach der Antrag auf Einstellung des
Verfahrens zulässig ist , muß er bis zum 1.
März b. I . gestellt werden .

Im übrigen muß den Beteiligten dringend
empfohlen werden , sich bei den Notariaten
oder Amtsgerichten Belehrung erteilen zu
lassen . Das gilt insbesondere wegen der vor -
gesehenen Fristen , die genau « ingehalten wer -
den müssen .

Bahnhof im Schnee
In fast 1000 Meter Höhe liegt der höchste Bahnhof der Reichsbahn „Bärental "

, zurzeit in
tiefem Schnee . — Ernst der höchste Reichsbahnhos in ganz Deutschland . Der Bahnhof Bä -
rental ist einer der wichtigsten Bahnhöfe dcs Fremdenverkehrs überhaupt . Er ist die Bahn -
station für den Feldberg und damit für das Skidorado des südlichen Schwarzwaldes .

Tausende beginnen hier an den Sonntagen ihren Ausflug ins Weiße .

Regmungsvorschlag zur Neuordnung der Landtagwahl
Die künstige Verteilung der Landtagssitze
Karlsruhe , 24. Jan . Die geplante Neurege -

lung dcs LandtagswahlrechtS — Festlegung
einer bestimmten Abgeordnetenzahl , im Ent -
wurf 65 — macht auch ein neues Ermittlungs -
und Verteilungsverfahren der Sitze auf bis
einzelnen Parteien notwendig .

Bisher galt der sog . automatische Proporz
(Verhältniswahl -Verfahren ) . Jede Partei er -
hielt soviel Sitze , als ihre Gesamtstimmenzahl
durch 10 000 teilbar war , wobei ein übcrschic-
ßender Rest von über 7500 als voll gezählt
wurde . Die Gesamtzahl aller Mandate war
jedoch in jcdcm Landtag verschieden und unab -
hängig von der Höhe der Wahlbeteiligung ( So
zählte der verflossene Landtag 72, der gegen -
wärtige 88 Abgeordnete , während er nach der
Wahlbeteiligung der letzten Reichstagswahl
sogar ans 118 zusammengesetzt wäre ) .

Eine — ohne Zweifel wünschenswerte —
Verkleinerung wäre nun auch zu erreichen ,
wenn man die für ein Mandat nötige Stirn -
menzahl von 10 000 auf 12, 15 oder 18 000 er¬
höhen würde , oder aber das Wahlalter etwa
auf 25 Jahre erhöhen würde, ' ein Vorschlag ,
der auch schon , und auch aus noch anderen
Gründen , erhoben worden ist . Bei den Aende -
rungsmöglichkeiten würde aber immer noch
der Nachteil einer veränderlichen Abgeordne -
tenzahl anhaften .

Diesem Umstand sucht nun die neue Wahl -
rechtsvorlage abzuhelfen , indem der Landtag
künftig aus einer bestimmten Abgeordneten -
zahl bestehen soll,' der Regierungsvoranschlag
sieht deren 65 vor . Mit dieser Neuregelung
wird aber umgekehrt die Stimmenzahl für ein
Mandat veränderlich , je nach der Höhe der
Wahlbeteiligung , und damit ändert sich auch
die Berechnungsmethode . ES gibt sür diese
Art der Mandatsermittlnug eine Reihe von
verschiedenen Verfahren . Eines , die sog.
d 'Hondtsche Methode , wird bei den Gemein -
dewahlen angewandt , bei denen ja ebenfalls
die Zahl der Gemeindeverordneten ibezw . Ge -
meinderäte ) eine feststehende . Zahl innerhalb
der verschiedenen Größenklassen der Gemein -
den ist . sDabei werden die Stimmenzahlen
der Parteien der Reihe nach durch 1 , 2, 3, etc.
geteilt ) . Diese Berechnuiigsart ist zwar mathe¬
matisch die genaueste , jedoch etwas kourpliziert
und sehr zeitraubend und auch etwas uachtei -
liger für die kleinen Parteien .

Der Entwurf für die Landtagswahlen hat
sich daher für das sog . vereinsachte Haresche
Verfahren entschieden . Darnach errechnet sich
die Stimmenzahl für einen Abgeordneten mit -
tels Teilung der Gesamtsumme aller Landes -
stimmen durch die Gesamtzahl der Abgeordneten .
Um die Nestverteilung möglichst einzuschränken
hat man sich für einen Variante der Me -
thode entschieden, nach der durch die um eins
vermehrte Abgeordnetenzahl geteilt wird (also
durch 65 + l = 66 ) . Der so ermittelte Teiler
heißt Landeswahlzahl , entspricht im Grunde
also der bisherigen Zahl 10 000, wird aber we -
sentlich höher sein <nach den letzten Reichstags -
wählen über 18 000 ) . Jede Partei erhält dann
soviel Sitze als diese Landeswahlzahl in der
Gesamtstimmenzahl dieser Partei enthalten ist.
Einige wenige noch übrig bleibende Sitze sal -
len den Parteien mit den größten Stimmre -
sten zu , während Parteien , die im ganzen we-
Niger Stimmen haben , als die Landeswahlzahl
beträgt , leer ausgehen sollen.

Nach derselben Methode wird bann auch die
Unterverteilung der Parteisitze auf die einzel -
nen Wahlkreise vorgenommen : indem zunächst
die Gesamtstimmenzahl jeder Partei geteilt
wird durch ihre jeweilige um eins vermehrte
Abgeordnetenzahl , so erhalten wir die sog .
Parteiwahlzahl .

Sie wird im Gegensatz zu der Landeswahl -
zahl für jede Partei verschieden sein, am klein -
sten bei Parteien mit wenig Sitzen, ' da deren
Erhöhung um eines sich prozentual stärker
auswirkt . In jedem Wahlkreis erhält dann
eine Partei soviel Sitze als ihre Parteiwahl -
zahl in der betr . Wahlkreisstimmenzahl enthal -
ten ist,' die übrigen Sitze fallen den Wahlkrei -
sen mit den höchsten Resten zu . <Wobei es vor -
kommen kann , daß , wie bisher , eine Partei in
keinem Wahlkreis einen den Teiler erreichen -
de Stimmenzahl erreicht , sie also nur Reststim -
menmandate erhält .

Zusammengefaßt gilt also künftig :
1 a ) Landesstimmenzahl

Abgeordnetenzahl + 1 = Landeswahl¬
zahl .

1 b ) Parteistimmenzahl im Land
Landeswahlzahl — Sitze der Partei

2 a ) Parteistimmeuzahl im Land
Zahl der Parteisttze .+ 1 = Parteiwahl -
»ahl

> d) Parteienstimme « im Wahlkreis

Parteiwahlzahl — Wahlkreismanöi
der betr . Partei .

Dazu bei 1 b ) und 2 d ) jeweils noch die Z
teilung übrigbleibender Mandate auf die h«
sten Stimmreste im Land bezw . in den Wa!
kreisen .

Badische Marktberichte
Mannheimer Schlachtviehmarkt

Zufuhr : 189 Ochsen, 131 Bullen . 244 Kii
348 Färsen , 756 Kälber , 16 Schafe , 2588 SchaX
ne . Preise pro 50 Kilo Lebendgewicht :

Ochsen 20—30, 20—24, 22—25,
Bullen 22—24, 20—22, 17—20,
Kühe 22—24, 20—22 , 13—15, 10—12,
Färsen 28—31 , 23—20, 21—24,
Kälber —, 35—37, 31—34, 28—30, 22—25,
Schafe — , —, 15—22,
Schweine —, 37—39 , 37- 39 , 86—37, 84- J

32—34.
Marktverkauf : Großvieh — ruhig langst

geräumt . Kälber — mittel geräumt . Schwt »
= ruhig geräumt .

*

Mannheimer Pferdemarkt
Auftrieb : 90 Arbeitspferde , 76 Schlachtp^

de. Preise : Arbeitspferde 300—1200, Schlack
pferde : 20—100.

Marktverkauf : Arbeits - und Schlachtpftk
— ruhig .

*

Mannheimer Produktenbörse
Amtli ch notierten : Weizen inl . 20.25—2Ö-'

Roggen inl . 16.30—16.50 , Hafer inl . 13.50 ®
14.00, Sommergerste 18.50—20 .00, Futterge ^
17.50—17.75, Platamais 19.50, Sojaschrot 1<M
Biertreber 10.50—10.75, Trockenschnitzel 8, Ä"
zenmehl südd. mit Auslandsweizen 28 .75, 3W
genmehl 6070 % uord - und süddeutsches 2ft
bis 23.75, Weizenkleie fein 7 .50—7.60, Erdn «
buchen 11.75 RM . alles per 100 Kilo . Tende «i
ruhig .

*

Offenburger Schweinemarkt
Zufuhr : 242 Ferkel zum Preis von 25^

RM . je Paar .
*

Lahrer Schweinemarkt
Zufuhr : 100 F erkel zum Preise von 22^

RM . je Paar .

Wetterbericht
Das nordische Hoch , dessen Kern von $

785 mm über Rußland liegt , versorgt fl" '
Europa mit Kaltluft . In der Rheinebene
gen die Nachttemperaturen bei 8—10
auf dem Hochschwarzwald bei stürmiW
Nordost bei 16—19 Grad Kälte .
Wetteraussichteu für Mittwoch , den 25.

bis Freitag den 27. Jan . 1933 :
Fortdauer der Winterkälte , doch Nori >^

winde an Stärke nachlassend . Weitere Sch ^
fälle nicht wahrscheinlich .

Orte Wetter
3chnee-
decke

cm
Temperat
7' /« jhöch-
Uhr | ste

Wertheim wolkenl . — - 11 — 3
Königsstuhl bedeckt — - 14 — 7
Karlsruhe dedeckt — - 8 — 3
B . - Baden bedeckt — —8 — 3
Villingen bedeckt 4 - 12 — 7
B .Dürrheim Schnees . 9 - 13 - 10
St . Blasien bedeckt — - 13 — 9
Badenweiler heiter 1 - 10 — 6
Schauinsl . bedeckt 25 - 16
Feldbera Nebel 30 - 19 - 16 !

Südlicher Schwarzwald : f
Feldberg -Turm : 30 cm, Neuschnee 1—2,

weht , trock ., Nebel , —19 Grad . ^
Feldbergerhof : 45 cm , Neuschnee 5—10, $

ver , bewölkt , —'18 Grad . >
Belchen : 35 cm, verharscht , heiter , —16 ®*

Nördlicher Schwarzwald : ,
Hornisgrindc : 30 cm , Neuschnee 8—5,

weht , trock. Nebel , —13 Grad . ^ f (t
Unterstmatt : 25 cm, Neuschnee 8—5, Pw

leichter Schneefall , — 13 Grad . {j,
Nutzestem : 22 cm , Neuschnee 8—5 , P «1

leichter Schneefall , —13 Grad .
Hundscck : 18 cm, Neuschnee 5—10, verlv

steter Schneefall , —13 Grad . ^
Sand : 10 cm , Neuschnee 5—10, Pulver

wölkt . —12 Grad . J
Bühlcrhöhc -Plättig : 6 cm, Neuschnee

bewölkt , —12 Grad .
Hcrrcnwics : 15 cm , Neuschnee 5—10 , +

ver , leichter Schneefall , —10 Grad .
*

Nheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 152
Basel - -«0
Rheinweiler 21
Kehl 180
Maxau 301
Mannheim 160
Canb 102

-
^ lt

Hauptschrtsdleitung : Dr . Otto Wacker .
(Tfics vom Dienst : Dr . Ott » Wacker . | tt

Verantwortlich für Politik Franz Moraller !
Nachrichten . Sport und Landeshauptstadt , Lokales : r, .
Bretz : für Handel und Wirtschaft , Landtagsben «
Beilagen : Adolf Schmtd : sür Badische
Joses Benahauser : für Feuilleton und « ' a « .
lunfl : Kurt Neher : für Bet »egungStetl : $ 1
Ztiul ; für Anzeigen : Helmut Lehr !
Karlsruhe , zierlag : Führer-Verlag « . m . 5. H ,

« otatUnsdrui : I . 3 . (triff. Sari»«,»«.
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AU BEFEHL
Januar

Srisgruppe LegeWM flibtt erfolgreich
den Gaubefehl durch

Sn der ersten Werbewoche über 40 neue Mitglieder
3lm Samstag , den 21 . uud Sonntag , de« 22.

Januar führte die Ortsgruppe Legelshurst mit
?em Pg . Ganpropagandaleiter Kramer je eine
Versammlung in Zicrolshofen uud Legelshurst
°urch . Schon der Besuch dieser beiden Ver -
«Mmlungen zeigte , daß die nationalsozialisti¬

sche Welle wieder da ist. Die Ausführungen
®c ö Pg . Kramer wurden in beiden Bersamm -
uugen mit Begeisterung ausgenommen .

Es war für die Ortsgruppe Legelshurst eine
Selbstverständlichkeit, daß sie sofort nach Er -
?alt des Gaubefehls au die Ausführung des-

selben ging . Schon in der ersten Woche konn-
ten über 1» nene Mitglieder für die NS .-
Bauernschaft geworben werden . Die Orts -
gruppeuleituug und die Mitgliedschaft haben
dem Pg . Kramer versichert , daß die Arbeit mit
aller Kraft fortgesetzt wird und die berechtigte
Hoffnung besteht , daß Legelshurst in feinem
Ortsgruppenbereich nach Beendigung der 2.
Werbewoche bereits das erste hundert neuge-
wonnener Mitglieder überschritten habe» wird.
Der Eifer der Legelshurster Pg . soll Ansporn
für die übrigen Ortsgruppen des Gaues sein.

Kreis Sdertirch greift an!
Mit Pg . Fritz Plattner , dem Gaubetriebs -

^ Uenleiter , wurde am vergangenen Freitag
e* Angriff in Oberkirch fortgesetzt . Pg . Platt -

in Oberkirch nicht unbekannt , wurde von
, er Kreis -BO . auf besonderen Wunsch ange -
orftert , um ihn als Arbeiterführer in Ober -

^ ch sprechen zu lassen , damit jene aus den
^ lhen der KPD . und SPD . einmal Anfklä -

darüber hören , wie der Arbeiter mit al -
anderen Berufen und Ständen innerhalb

e r NSDAP , eine Einheit bildet als gleich-
r̂echtigter und gleichgeachteter deutscher

Staatsbürger . Der Saal öes 'Gasthauses
schwanen

" war überfüllt , als der Ortsgrnp -
Gleiter Pg . Gastet die Versammlung cröff -
e« konnte . Aus allen Berufen und Ständen
^ en Zuhörer erschienen , darunter auch
erktägjge Frauen , die einmal hören wollten ,

«,
te die Arbeitervertreter Adolf Hitlers die

^ elange des Arbeiters wahren . Die andäch -
Äuhörer werden wiederkommen und

e ' kannt haben , daß die NSDAP , nicht

^
gen Gewerkschaftssinn ist, dagegen die Gc -

r/
rf fchafteit der Systemparteien mit Recht bc-

weil hierdurch lediglich Pöstchen und

^ ^ öensitze aufgezogen werden und der Ar -
. " et feinem Schicksal überlassen bleibt . An

Standesvertretung des Arbeiterstandes
w der NSDAP , festgehalten , was der

„ net eingehend erläuterte . — Nach Eröff -
*> ' «ahm zuerst der Kreispropagandaleiter
lick. Friedrich das Wort zu dem geschicht -

^^ 'politischen Werdegang des deutschen Vol -

& ri &ctn jährigen Kriege , aus der Zeit
aua

"li ch des Großen , der Freiheitskriege und

Stör * .
öes eisernen Kanzlers v . Bis -

P ., in die Jetztzeit . Der Vortrag des
(fj

'
r Friedrich paßte ausgezeichnet als

txg
^ ungsrede zu dem programmäßigen Vor -

h^ j ^
d ^ Kämpfers Pg . Plattner über Ar -

" pflichten und -Rechte . Hier standen sich
2lf >s

eiter ^cr Stirn und der Faust — der
flenc

e
.ttliEer und der Arbeiter — Hand in Hand

öes vereint durch die herrliche Kraft
Su

^ ionalfozialismus , treu und gehorsam
Su S-üfjrer Adolf Hitler . Alle gehören

arm ob reich. — Jubelnd be-
Six -,

wurde Pg . Plattner bei Beginn feiner
re« >

' T Vertreter der KPD . und SPD . wa -
bar « anwesend , jedoch waren solche schein -
jen 0l

0n den Hieben des Pg . Plattners derart
iur 4!nien' .öo & sie womöglich vergessen hatten ,
®erfrt

tu ^ il)n öu reden , trotzdem hierzu der
Und

" ' ^ ^ ngSleiter wiederholt aufforderte
Verfammlnngsinferaten immer

Tig - , . ^ ^rvorgehoben worden war , daß freie
öiQnh . Bestattet ist . Es meldete sich nie -
^ iit \ ide Redner ernteten starken Beifall .

e?t Hlirst - Wessel- Lied ivurde die ein -
» volle Versammlung geschlossen .

3[
Tiergarten bei Sbertirch

^ ttidn ^ °" uar ging der Angriff weiter ,
nete hi „

tt
«t lciter Pa - Jülg , Ringelbach , eröff -

ne f)mr ; rf
^ ^ '̂sammlung mit Pg . Reich, der vor -

ÄlNwi- ^ Bauern und Rebbauern sprach.
'altmr ,

r
,

'" iedet dieselben Bilder aller Ver -
überfüllte Lokale und dankbare

her kleine Tiergarten brachte bis -
bej Treue zu Adolf Hitler aus , denn
stets m » £ tett Wahlen erhielt die NSDAP .

a
. ' °

,
^ute Mehrheit . Sonntag , den 22.

ß ' ttg'ö mit Pg . Reich nach

den,
Bad Griesbach,

ftnteBj -
® Io <* im Renchtal am Fuße des

j »,
^ uch hier brachten die letzten Wah -

absolute Mehrheit für die Be -
^°rcr vormittags sammelten sich die Zu -

« ach der Kirche im Gasthaus „Linde " .

Auch hier durchweg Bauern , die auf den Ver -

künder des Nationalsozialismus warteten nnd
begeistert zuhörten . — Nachmittags fand Pg .
Reich in

Bad Peterstal
aufmerksame Zuhörer . Auch Bad Peterstal
steht im Vorkampf für Adolf Hitler mit an

erster Stelle . Stützpunktleiter Vokt leitete die

Versammlung in Bad Griesbach und Bad Pe -

terstal . Wieder sind vier Versammlungen in -

nerhalb drei Tagen geschlagen worden . Die

Not des Bauern bricht Eisen , das Vertrauen

zu Adolf Hitler wächst im Kreis Oberkirch im -

mer mehr , von ihm allein wird die noch ein -

zigmögliche Rettung des Vaterlandes erwar -

tet .

Große Bauernkundgebung in Her-
bolzheim im Breisgau

Trotz der angestrengtester Flugblatthetze der
Roten und der versuchten Sabotage der an -
deren Seite , deren Liebe zueinander seit der
denkwürdigen Konkordatsdebatte im badischen
Landtage eine offensichtliche Abkühlung auch in
hiesiger Gemeinde gesunden hat , waren es rd .
250 Versammlungsteilnehmer , die den meister -
hast vorgetragenen Ausführungen unseres
Bauernführers

' Pg . Albert Roth , M . d . L . im
hiesigen Sonnensaale folgen konnten .

Die Versammlung wurde von Stadtrat Pg .
Geppert hier eröffnet , der namens der Orts -
grnppe Herbolzheim für den sehr zahlreichen
Besuch herzlichst dankte und mit Freuden fest -
stellte, daß es den vereinten Versuchen unserer
Gegner , unsere Baucrnknndgcbung zu fabo-
tieren , nicht gelungen ist, ihr Ziel zu erreichen .
Pg . Stadtrat Geppert erteilte zunächst als er -
stein Stedner , Pg . Landwirt Schneider von
Königschaffhausen das Wort , da zur gleichen
Zeit der Hauptredner , Pg . Roth , sich noch in
Ottoschwanden befand , um auch den
dortigen Waldbaueru in seiner uuermüdli -
chen Energie vom baldigem Durchbruch unse -
rer Bewegung zu verkünden .

Inzwischen machte sich unsere tapfere SA .
und SS . bemerkbar , die sich zum geschlossenen
Einmarsch aufstellte , um gemeinsam mit dem
inzwischen aus Ottoschwanden eingetroffenen
Pg . Albert Roth in den Saal einzumarschieren ,
die mit großem Jubel begrüßt wurden .

Mit herzlichen Begrüßungsworten des Orts -
gruppenführers , nahm wie bereits erwähnt ,
Pg . Albert Roth das Wort , der in fast zwei -
stündiger glänzender Rede die Versammlnngs -
teiluehmer förmlich in feinen Bann zu ziehen
wußte . Seine einzigartige Rede war eine ver -
nichtende Anklagerede gegen das System , das
durch den jetzigen Reichskanzler Schleicher sei-

nen Wurmfortsatz in nunmehr jedem erficht-
barer Art gefunden hat . Ganz Ohr waren die
Zuhörer , als Pg . Roth einige drastische Bei -
spiele erzählte , wie man auf der einen Seite
dem Bauern für seine Erzeugnisse Spottpreise
anbietet , und wie min auf der anderen Seite
vom Bauern unerschwingliche Preise für feine
Düngemittel verlangt , während die gleichen von
jüdischer Provitgier durchseuchten Gesellschaften
dieselben Düngemittel zum halben und noch
billigerem Preise an das Ausland verschachern,
um den ausländischen Rassegenossen somit die
goldigen Bälle zuzuwerfen .

Pg . Roth beendete seine glänzende Rede uu -
ter stürmischem Applaus der 250 Zuhörenden .

In der Diskussion meldete sich kein Gegner .
Lediglich zwei kurze Anfragen aus der Mitte

der Versammlungsteilnehmer wurden vom Pg .
Roth in der Schlußrede in befriedigender Wei -
fe beantwortet . Im Schlußwort selber , das
die Teilnehmer nochmals begeisternd mitriß ,
appellierte Pg . Roth an die anwesenden Land -
wirte , sich der NS .-Bauernschast anzuschließen ,
die mit nur 30 Psg . Monatsbeitrag einem je-
den den Beitritt auch in heutiger Notzeit er -
möglicht . Eine freie Scholle ist die Grund -
bedinguug für ein zukünftiges glücklicheres
Deutschland , das kann aber nur durch Opfer
und durch Zusammenschluß erreicht werden .

Mit Worten des Dankes konnte alsdann
diese denkwürdige Kundgebung geschlossen wer -
den.

Sugeudtundgebung in Gernsbach
Am Mittwoch , den 13. Januar fand auläß -

lich der Wiederkehr der Gründung des Deut -

schen Reiches im Löwensaal eine gutbesuchte
Jugendkundgebung statt . Mit einigen flotten
Märschen unseres „Kleinen Orchesters " wurde

die Kundgebung eingeleitet . Anschließend be -

grüßte im Namen der Hitlerjugend Unter -

bannsührer Bachstein die Erschienenen und er -

teilte Bannführer Friedhelm Kemper das

Wort . Pg . Kemper erinnerte daran , wie zu
allen Zeiten die Jugend einen Hauptanteil an
der Gestaltung Deutscher Geschichte gehabt ha -

be. So in den Freiheitskriegen , als es galt ,
Deutschland von fremdem Joch zu befreien ,
aber auch bei der Gründung des Bismarck -

reiches war es die deutsche Jugend , die gegen
einen reaktionären Zeitgeist anstürmte . Un -

vergessen sind die Heldentaten deutscher Ju -

gend im Weltkriege . Ehrlosen Verbrechern
blieb es vorbehalten , dieser aus dem Welt -

kriege heimkehrenden Jugend ein zerstörtes
Reich zu bieten . Adolf Hitler war es , der den
deutschen Freiheitswillen wieder zum Erwa -

chen brachte und diesem Manne ordnete sich
heute mit Freuden die deutsche Jugend un -
ter . Die Hitlerjugend ist das große Sammel -
becken derjenigen Jugend , die erneut bereit ist,
alles für die Größe ihres Vaterlandes einzu -
fetze» . Von unbändigem Freiheitswillen und
echtem kameradschaftlichen Geist durchdrungen ,
kennt diese Jugend heute nur ein Bekenntnis :
„Wir kennen im Himmel nur einen Gott und
auf Erden nur ein Vaterland ".

Pg . Rechtsanwalt Rupp , M . d . R . sprach an-
schließend über die gegenwärtige politische La-
ge. Die NSDAP , hat allen Grund , mit den im
vergangenen Jahre erzielten politischen Er -
folgen vollkommen zufrieden zu fein . Noch nie
hat eine Partei einen derartigen Aufschwung
genommen . Weder die Lügen der Gegner ,
noch die staatlichen Bedrnckungsmaßnahmen
konnten hieran etwas ändern . Brüning , der
einmal geglaubt habe , die NSDAP , vernichten
zu können , gehöre der Vergangenheit an .
Aehnlich erging es Herrn von Papen und auch
Herr von Schleicher könne dem Schicksal sei-
ner Vorgänger nicht entgehen . Wenn man
heute wieder mit dem Gedanken der Auslösung
des Reichstages spiele , könne es der NSDAP ,
nur erwünscht sein , ihre Kraft in neuem Rin -
gen um die Seele des deutschen Volkes zu er -
proben . Der Wahlausgang in Lippe habe ge-
zeigt , daß die Chancen der NSDAP , die denk-
bar besten seien . Die NSDAP , sei jederzeit
bereit , die Führung der deutschen Geschichte zu
übernehmen , müsse es jedoch ablehnen , für die
Experimente des Kabinetts Schleicher die Ver -
antwortung zu übernehmen . Das Jahr 1933

sei mehr denn je ein Jahr des Kampfes um
die Erringung der politischen Macht . Der
Glaube an die Idee und an Adolf Hitler wer -
de der NSDAP , die Erreichung dieses letzten
Zieles ermöglichen .

Die Ausführungen unserer Pg . Kemper und
Rupp wurden mit begeistertem Beifall aufge -
nommen . Die eindrucksvolle Kundgebung
ivurde mit dem Deutschlandlied und einem
Siegheil auf unseren Führer Adolf Hitler ge -
schlössen .

Reichsgründungsfeier der Ortsgruppe
Staufenberg

Die Ortsgruppe Staufenberg trat in den
neuen Kampfabschnitt 1033 mit einer Reichs -
gründungsfeier ein . Nach vorausgegangener
Totengedenkseier sprachen vor voll besetztem
Saal Pg . Lobedank und Pg . Staf . Binswan -

ger , Baden -Baden . Ausgehend von Deutsch -
lands großer Zeit , der Reichsgründung vor
62 Jahren , schilderten beide Redner treffend
die politische Entwicklung bis zur heutigen Zeit
des volkszersetzenden Marxismus und In -
ternationalismus mit ihren furchtbaren Fol -

gen . Staf . Viuswauger verglich das heutige
Deutschland mit einem Schiff , dem man den
Kapitän genommen habe , dafür aber umfomehr
Steuermänner einsetzte, die sich nun über den
Kurs des Schiffes nicht einigen könnten , so
daß das Schiff ziellos und dem Spiel der
Wellen preisgegeben sei .

Eine gute Demonstration der heutigen , va -
terländifchen Gesinnung in Deutschland , die
hauptsächlich im Kommunismus ihren Nieder -
schlag findet , war das von Staufenberger Pg .
und SA .-Lenten aufgeführte Theaterstück :
„Im Solde des Volksfeindes "

, Lebende . Bil -
der der SA ., sowie ein die heutigen Verhält -
nisse charakterisierendes lebendes Bild mit Pro -
log fanden guten Beifall . Freudige Ueber -
rafchung brachte der zur Verteilung gekom-
mene Krabbelsack . Große Heiterkeit riefen die
von Baden - Badener SA .-Leuten zum Schluß
aufgeführten Theaterstücke : „Der dumme
Hummel " und „Die fiöcle Instruktion " hervor
und ließen die Besucher sür kurze Zeit die
Sorgen der Gegenwart vergessen,

Zusammenfassend war diese Feier sür unsere
Ortsgruppe ein voller Erfolg .

Gaubefehl Ja
Parfeigenoffen ! ParMorenolfinnen !

Euere Presse
ist die stärkste Waffe in der Propaganda der nationalsozialistischen Bewegung , hat noch «le

Treue zu Mols Hitler
geschwankt .
Sie gehört eben nicht zu jenen Blättern , diein ihren schönen Artikelchen den Mantel nach
dem Wind hänge» . Die sogenannte „neutrale " Presse versucht immer wieder , mit ihrem bil»

ligen Bezugspreis zu werben.

Wie siebt die neutrale Presse aus?
Sie hat ihre Meldungen aus der j ii d i s ch e n großen Presse, einen Anzeigenteil mit j « d \ t

schen Warenhaus - und Ramschläden-Auzeigen ausgefüllt , von denen sie die Hauptgelder
einnimmt .
Wir Natinalfozialisten lehnen es ab, den Mittelstand durch jüdische Großwarenhausinseraie
zu schädigen , und müssen daher mehr Wert ans die Abonnentengelder legen . Kurz gesagt,
während jüdische Gelder die gegnerischen Zeitungen aushalten , müssen wir ans eigener Kraft
heraus unsere Zeitung sinanzieren .

Eure Zeitung ##

„Der Führer
kämpft gegen diese verkappte jüdische Macht nnd wird deshalb nie jüdische gewinnbringende
Inserate ausnehmen . Er kämpft für die Erhaltung des gewerblichen Mittelstandes mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln unter seinemLeitsatz:

Kumps den RannMiem und Koniumvmli»»!
Keine jüdische Geldgeber können es uns möglich machen , den Bezugspreis zu verbillige »,
um der „Asphaltpresse " in dieser Beziehung gleichzukommen. Nur eine Vergröße »

ruug der Abonnentenzahl ermöglicht anf der andere » Seite eine Verbilligung des Bezugs -

Preises .

Deshalb werbt für ten „Führer"
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M Rhein führt Treibeis
Nicht allein im Sommer , sondern auch im

Winter , wenn ein eisiger Nordost durch Stra -
fteit und Felder fegt. Hat die Rheinlandschaft
ihre besonderen Reize und auch Vorzüge . Zur
Zeit bietet sich dem Beschauer , der uach Maxau
hinauspilgert , ein Prächtiges , gigantisches Bild .
Seit Montag abend sührt der Rhein Treibeis .
Riesige , weiße Eisschollen wälzen sich .durch die
Fluten talabwärts , nochts dröhnt durch die
Dunkelheit das Kollidieren der Eisschollen zum
Land herüber . Die großen Raddampfer , die sich
unter Einsatz ihrer ganzen Motorenkraft den
Weg durch das treibende Eis bahnen , sind über
nnd über mit Eis - und Rauhreif behangen
und bieten einen märchenhaft schönen An -
blick . Für die große Gemeinde unserer Natur -
freunde dürfte sich der kleine Ausflug nach
Maxau bestimmt lohnen . Es ist vorausgesetzt ,
daß die Kälte immer so einsetzt wie diesmal ,
in jedem Jähr immer dasselbe gigantische
Schauspiel , das Her Rhein , wenn er Treibeis
führt , bietet .

Weltbundvorstoß für den Bogelschutz
Pollenta mit 6000 Vögelche«

Seit langem führt der Weltbund der Natur -
und Bogelfreunde einen Kampf gegen das
Verspeisen der Singvögel in den südlichen
Ländern . Ein besonderes Vorkommnis auö der
letzten Zeit gibt dem Weltbund nun Anlaß ,
einen großzügigen Vorstoß im Interesse des
Gesamtvogelschutzes zu ûnternehmen . Vor et-
wa vier Wochen stellte der Abgeordnete des
Schweiger Grenzkantons Teffin den Antrag
auf Erleichterungen der bestehenden Vogel -
schutzbestimmungen . Dieser Antrag wurde er -
freulicherweise vom Bundesrat in Bern abge -
lehnt . Darauf veranstalteten die schweizerischen
Gegner des Vogelschutzes jenseits der schweize¬
rischen Grenze aus italienischem Boden ein
großes Singvogelessen , bei dem etwa <3000 Vö¬
gel verspeist wurden . Auch italienische Presse -
Vertreter nahmen auf Einladung an diesem
Schmaus teil . Rotkehlchen , Lerchen , Meisen
und Finken , also alles Vögel , die in Deutsch -
lawd . .«unter besonderem Schutz stehen , werden

iförent alljährlichen Fluge über die Alpen
nach dem Süden gefangen . „Pollenta mit Bö -
gelchen" gilt als ein besonderer Genuß für
Feinschmecker . In kunstvollen Fangvorrichtnn -
gen werden die ermüdeten Vögel gefangen .
Aus diesen traurigen Zuständen hat sich ein
blühendes Gewerbe entwickelt . In der Oefsent -
lichkeit herrscht vielfach der Eindruck vor , daß
Mussolini ein grundsätzliches Verbot Hinsicht -

lich dieses Vogelfanges erlassen hätte . Das
trifft aber , wie die „Wandelhalle " erfährt , nicht
zu . DaS letzte Verbot Mussolinis bezieht sich
nur auf die Insel Eapri . Der Weltbund der
Natur - und Vogelfreuude plant jetzt vor allem
Vorstellungen beim Regierungschef Italiens ,
um dort einen Wandel der Vogclschutzgcsetzge-
bung zu erzielen . Dieser Protestaktion haben
sich bereits zahlreiche hochangeseheue Organisa -
tionen uud Verbände des In - und Auslandes
angeschlossen. Ein deutscher Vertreter des
Weltbundes wird persönlich bei Mussolini
seine Vorstellungen erheben .

60. Geburtstag Cassimirs
Musikdirektor H. Eassimir konnte am Mon -

tag seinen 60. Geburtstag begehen . Vor seiner
Uebersiedlung nach Karlsruhe leitete er die
„Concordia " in Frcibnrg und war Theater -
kapellmeister in Basel , Miihlhausen i . E ,
Nürnberg , Osnabrück und Brannschweig . Er
war dann in Karlsruhe 13 Jahre Leiter des
„Liederkranz " und schuf das Akademische Or -
chester an der Technischen Hochschule . Außer -
dem leitet er seit zwanzig Jahren in Karls -
ruhe den Chor der Johanniskirche und hat
hier vor allem durch die Bach - und Händelauf -
führungen das Karlsruher Musikleben berei -
chert. Ferner ist Cassimir an der Hochschule
für Musik tätig . Eine Reihe eigener Werke
haben Cassimir auch als schöpferischen Musiker
weithin bekannt gemacht.

Opernsänger Viktor Sosvach
vom Badischen LandeStheater wurde für die
kommende Spielzeit unter sehr günstigen Be -
dingungen als seriöser Bassist sür das erste
Fach an das Staatstheater Wiesbaden ver -
pflichtet . Herr Viktor Hospach genoß seine voll -
ständige Ausbildung bei Herrn Dr . Paul
Zimmermann .

Großes Iöohltatigkeitskonzert
zu Gunsten der Erwerbslosen und Winter -

nothilfe

Am Freitag , den 3. Februar , abends 8 Uhr ,
veranstaltet im großen Saale der städt . Fest -
Halle die Schicksalsgemeinschaft deutscher Er -
werbsloser , Ortsgruppe Karlsruhe , ein gro -
ßes Wohltätigkeitskonzert unter dem Motto :
Heitere Stunden zu Gunsten der Erwerbslo -
sen - und Winternothilse . Durch die Mitwir -
kuug bekannter und beliebter Künstler und

„Echwarzwaldmädel "
Operette von Neidhart und Jessel .

einDas gnte alte „Schivarzwaldmädel " ist
Kriegskind und bleibt es , durch allerlei Ersatz -
mittel schivächlich uud unterernährt . Es ist
kein echtes Kind des Schwarzwaldes , dazu fehlt
ihm die Urwüchsigkeit und die gesunde Frische ,
es ist in der Großstadt aufgezogen und weist
die Bleichsucht und Verlogenheit als deren
Merkmale ans . DaS soll heißen , diese Ope -
rette hat mit schwarzivülder Art nichts gemein
als den äußeren Rahmen und der ist kitschig ,
wurmstichig und abgenutzt . Für ein Landes -
theater ist solche Ware reichlich billig und wenn
schon , dann sollte man so etivas der Operetten -
bühne im Sommer überlassen , die sicher ge -
eigneteres Personal dafür aufweisen könnte .
Und dann ist das „Schivarzwaldmädel " nur er -
träglich , wenn sich ein recht humorvoller Spiel -
leiter seiner annimmt , der auf eigene — aber
geschickte — Faust entsprechende Lichter auszu -
setzen vermag . Das haben wir diesmal ver -
mißt und wenn Paul Müller seinem
Schmußhcim nicht wirklich originelle Züge
hätte mitgeben können , die herzerfrischend
stimmten , so hätte es nichts zu lachen gegeben ,
und es wäre nichts übrig geblieben , als eine
unwahrscheinliche , langweilige Hintertreppen -
romanhandlung , die kaum interessieren dürfte .
Die Musik gefällt sich in Parodien , denn als
etwas anderes ist die Fuge im Vorspiel doch
nicht anzusehen uud ebenso die persistierte
Meistersiuger - Prügelszene . Das Gasthaus zum
„Blauen Ochsen hatte man samt dem Wirt
offenbar eigens von Mannheim nach Sankt
Christof transportiert , jedenfalls läßt der
Baustil des Hauses , wie auch der Dialekt des
Wirtes , den Karl Mehner drastisch und
beleibt verkörperte , darauf schließen. Sympa -
thisch sang Else Blank ihre Bärbele , dem
schelmischen Mutterwitz dieses Naturkindes

aber wußte sie nicht recht beizukommen und
darin liegt eben ein gnt Teil der Wirkung , der
nicht aus Textbuch und Singstimme zu schöp¬
fen ist und wofür der Regisseur eiu feines Ge -
fühl besitzen sollte. Recht geschickt fand sich
Karlheinz Lös er mit der einigermaßen
fragwürdigen Rolle des Domkapellmeisters
Blasius Römer ab und E m m y S e i b e r l i ch
brachte fiir die Malwine von Hainau eine ta -
dellofe Figur und auffallend elegante Garde -
robe mit . Der Richard AlsonsKlocble ' s
ist ein ganz fideler Bnrfche mit „ansprechen -
dem" Gesang , der seinem schrullenhaften
Freunde Hans , den Robert Kiefer mit
sentimentalem Unterton gab , unbewußt den
Weg ebnet . Die lebensechte Figur des Stückes
ist die alte Traudel , die M a r i e Frauen --
d o r s e r mit hervorragender Schauspielkunst
eindringlichst zu gestalten wußte . Allerliebst
in der Darstellung , wenn auch gesanglich noch
nicht voll ergiebig , paßten sich E r n a F a b e r
und Irma Hofer dem Ensemble als An -
sängerinnen an .

Joseph Keilbert h dirigierte mit
Schwung , einige Tempi erschienen fast zu
schwungvoll , das Orchester ivie auch der Chor
gaben Vortreffliches . Nach Besuch und Bei *
fall sind wohl manche Wiederholungen zu
warten . er .

Kapellen wird das Konzert der Höhepunkt der
diesjährigen Veranstaltungen werden . Die
Eintrittspreise sind niedrig gehalten , um allen
Kreisen den Besuch dieses Abends zu ermögli -
chen .

Als Mitwirkende konnten für diesen Wohl -
tätigkeits - Abend gewonnen iverden , die durch
ihre Wiener und Berliner Tätigkeit gefeierte
Opern - und Operettensängerin Rose Ader,
von der Reinhardt -Biihne Berlin , der berlihm-
tc 1 . Bariton von der Staatsoper Berlin »
Willy Domgraf - Faßbaendcr , der auch durch
den Tonfilm sehr bekannt ist . Edith Bielefeld ,
ehem. Solotänzerin am hiesig. LandeStheater
wird ihre Tanzkunst zeigen und Frl . Ruth
Müller durch ihre Koloraturstimme erfreuen .
Auch der beliebte Humorist Rudi Schmittheu -
ner vom Südfunk hat seine Mitwirkung zuge -
sagt . Die Begleitung der Künstler hat Joseph
Keilberth , Kapellmeister am Landestheater
übernommen .

Außerdem wird das gesamte Orchester des
Musikvereins Harmonie unter Leitung von
Hugo Rudolph und der Karlsruher Harmoui -
ka -Spielriug unter seinem Dirigenten Karl
Baumgärtner mitwirken .

Der Kartenvorverkauf findet durch Musik -
haus uud Konzertdirektion Fritz Müller , Kai-
serstraße 96 , Tel . 388, statt.

Badisches Landestheater
Verdis große Oper „Aida ", die am Mittwoch ,

den 25 . Januar , zur Aufführung kommt wurde

von Viktor Pruscha unter der musikalischen
Leitung von Josef Krips neu einstudiert und
ist mit den Damen Reich - Dörich („Aida "

) , Adi
Pruscha , die hiermit zum erstenmal auf der
Bühne des Landestheaters erscheint , (Wieso ? Rim
Haben wir nicht schon Personal genug ? Wird »jx
das Geld nicht alle ? ? ) , Ellen Winter und den iear;
Herren Hospach, Deiner , Schoepslin , Strack häH
und Michael Schuster besetzt. Ferry Dworact itnte
studierte die Täuze ein . Bühnenbildner wai alz
Torsten Hecht . Für die Kostüme zeichnet Mar -
garete Schellenberg .

ßtesj
ttn

Polizeibericht
Verloren : Verloren wurde am Sonntag -

den 21. 1 . 33 in der Zeit zwischen 15 und 16
Uhr auf dem Wege von der Waldstraße über
«die Äaiferstraße —Karl -Friedrich -Straße nach
der Beiertheimer Allee eine Damenhandtasche
im Wert von 15 RM . Inhalt Ein Geldbetrag
von etwa 40 RM ., sowie ein Kneifer .

Ferner wurde beim Eislaufen auf dein
Beuu - See in Durlach am 22 . 1 . 33 in der Zeit
zwischen 10 und 12 llhr eine Herrenuhr im
Wert von etwa 35 RM . verloren .

Fahrraddiebstahl : Gestohlen wurde am 23 . 1.
1933 jn der Zeit zwischen 12.45 und 2 .15 Uhr
ein im Hofe eines Warenhauses der Kaiser -
stratze ausgestelltes Damenfahrrad . Täter bis -
her unbekannt .

Karl
bau ,
der
klein

Die Bedeutung der Aererduusslehre für
Volk und Staat

Karlsruhe , 24 . Jan . Ueber dieses Thema
sprach am 20 . Januar aus Einladung des Ev .
Akademiker -Verbandes Prof . Dr . Leininger .
Nach einleitenden Worten von Kirchenrat Hin -
denlang hielt Dr . Leininger sein Referat , das
einen sehr wertvollen Ausschnitt aus den
zahlreichen Beziehungen zwischen Naturwissen -
schast und Volksleben behandelte .

Er zeigte , wie die moderne Forschung erge -
ben hat , daß von Artmischungen keine Rede
sein kann , daß vielmehr die einzelnen Grund -
lagen in mathematisch berechenbarer Zahl von
Kombinationen wiederkehren müssen . Das
wurde an Blumenfarben , an den menschlichen
Augensarben u . a . sehr interessant erklärt .

So ergab sich z. B ., daß ans dem Aussehen
eines Menschen nicht auf das in ihm vorhau -
dene Erbgut geschlossen werden kann . Wichtig
waren die Ausführungen über Erbkrankheiten ,
z . B . die Blnter - Krankheit , die nur bei Män -
nern auftritt und sich in ganz bestimmter Weise
vererbt .

Wichtig ist die Trennung der Erbanlage von
dem Umweltseinfluß . Die Erbanlage ist stets
das Entscheidende . Die Umwelt bringt nur die
Anlage zur Bestätigung . Das wurde statistisch
nachgewiesen durch die Vererbung der Anlage
für bestimmte Krankheiten ( Tuberkulose u . ct. ) .

Was bedeutet nun die Vererbungsforschung
für das Volksganze ?

Bei Naturvölkern ist durch den schweren Da -
seinskamps die natürliche Auslese so stark, daß
Erbkranke kaum vorhanden sind. Bei höheren
Kulturverhältnissen schützt der Starke den
Schwachen , der dadurch mit seinen Erbanlagen
erhalten wird .

Eine Gegenauslese mit dem Ziel der Ver -
nichtung von Gesunden uud Erhaltung von
Schivachen bewirken besonders die modernen
Kriege . Ferner betragen die Verluste an Nach-
kommen durch die Folgen der Geschlechtökrank-
heiten nach vorsichtigen Schätzungen sür eine
Generation soviel ivie die Verluste des Welt -
kriegs . Andere Faktoren ergeben sich aus der
sozialen Schichtung ( Einschränkung der Ge -
burtenzahl und Kinderlosigkeit bei gewissen
Schichten ) .

Das Wichtigste wäre für die Zukunft eine
Unterstützung der kinderreichen Familien , so-
weit sie erbgesunde Kinder haben . Darin

Städtische Festhalle Karlsruhe
Am Freitag , den 27 . «Januar 1933 , abends 8 .30 Uhr
spricht Reichsorganisationsleiter -Steilv . u . Gauleiter

Robert Wagner M . d . L .
über das Thema :

Hitlers Offensive fällt Schleicher

sind sich die Rassesorscher der verschiedensten
politischen Richtungen völlig einig . Noch nie
war in einer für das Volksganze wichtigen
Sache der Weg so klar und der Wille
so gering !

To sehr heute wirtschaftliche Fragen in>
Vordergrund stehen, viel wichtiger ist für die
Zukunft eine jnnge Generation , die erbgesund
und arbeitswillig und - freudig ist .

Jn der Diskussion sprachen Bezirksarzt Tr -
Bruch , der aus der Erfahrung seiner Praxis
wertvolle ergänzende Ausführungen machte.

'
. j

Ferner Herr Kirchenpräsident v . Wurth , de?
Erfahrungen ans seiner früheren Pfarrer -
tätigkeit an einem Tuberkuloseort mitteilte -
Er betonkd an Hand des Beispiels der Menno -
niten und anderer den Einfluß religiöser GS '
sinnung in der Frage der Kinderzahl .

Landgerichtsrat Dr . Mornhinweg machtt
einige wertvolle Ausführungen über die Wir -
kungslosigkeit derjenigen Gesetze, die in Zeiten
der Dekadenz zur Förderung und Kräftigung
der Ehen und des Familienlebens erlasse»
wurden .

Mit Worten herzlichen Dan .ks schloß Kirche»--
rat Hindenlang den äußerst anregend verlaufe - -,
nen Abend . Epk . 1

IS . musikalische Abendseier in der
Lhristnskirche

Der Evangelische Verein der Weststadt f)ai
sich mit seinen musikalischen Abendfeiern be-
reits einen Namen geschaffen und findet eine»
stetig wachsenden Interessentenkreis . Auch die
letzte Feier , die geistlicher Musik aus klaff1*

scher und romantischer Zeit gewidmet w» 1,
zeigte wiederum eifriges Streben an du *-' 1»
trefflich zusammengestellten Programm . äWj

' i
den drei in öas Programm eingestreuten Tat -

zen aus der Orgelsonate op . 65 von I . Rhein '

berger und der Leitung der Madrigal - Berc >'

nignug , die durch einen feingeschliffenen Vor-

trag auf das angenehmste -auffiel , hatte Herr
Wilhelm Rumps den Hauptanteil an dem >nN-

sikalifch so hochwertigen Abend . Auch an de >»
Trio war dieser vortreffliche Musiker mit de >»
Orgelpart beteiligt , der mit den tonschön n»
klangvoll musizierenden Damen Gertrud
(Violine ) und Hertha Peters - Vollmaier (Cell»)
zwei Trio -Sätze von Beethoven und Schuber
prächtig zu Gehör brachte . Dazwischen
der Bariton Paul Sigmund mit schöner, o &c
noch etwas unfreier Stimme vier ernste
sänge von Johannes Brahms . |

Mit großer Befriedigung und in feierliche
Stimmung verließ man diese in allen Te >^
wohlgelungene Veranstaltung . er.

Richtigstellung . Klavierbauer
Stöhr , Scheffelstraße 8, teilt uns mit .
er mit dem Klavierbauer St ., der kürzlich "V
gen Betrugs verurteilt wurde , nicht i & c
tisch ist .

^
Die Weiße Woche dauert laut Mittellu »

^
des Karlsruher Einzelhandels e . V . vom ^ ! .f,
woch , den 1. Februar bis einschließlich
woch, den 8. Februar d . I .
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Tasuns »er Bereinspreffewarte »es
Kartsruker Zurngaues

Die diesjährige Hauptversammlung führte
^ Bereinspressewarte des Karlsruher Turn -
^Ues am 22. Januar 1983 in Rintheim zu-
"mtneit. Schon an dem zahlreichen Besuch

Versammlung konnte man das immer wei -
et dringende Interesse der Gauvcreine am
kessewesen feststellen. Aus 23 Vereinen wa -

in 35 Vertreter erschienen .

Nach Absingen des alten Jahn - Liedes : „Ein
uf ist erklungen " und dem Willkommengruß

eä 1. Vorsitzenden vom T . V . Karlsruhe -
"ttheim trat Gaupressewart Kurt Seidel in

lc Tagesordnung ein . Die Presse - und Wer -
Arbeit hat im Karlsruher Turngau einen
achtigen Aufschwung genommen und kann

>>ter Berücksichtigung der kurzen Entwicklung
*3 vorbildlich bezeichnet werden . Besonde -
18 Verdienst gebührt dem Pressewart des
^rlsruher Turngaus für sein Eintreten beim
auptausschuß der D . T . zwecks Einführung
^ Schmalfilme , deren Vorführung auch den
linsten Vereinen ermöglicht ist.
Eine besondere Note erhielt die Tagung

» ich einen Vortrag von Herrn Wolpert
- °m Stadtausschuß für Leibesübungen und

ugendpflege , der sich in dankenswerter Weise
Verfügung gestellt hatte und über das ak -

«eile Thema : „Die Wohltaten des Freiwilli -
Arbeitsdienstes " sprach. Gestützt auf reiche

Jütische Erfahrung erläuterte der Redner die

Wohltaten, aber auch die Schwierigkeiten des
'™3 >. sowohl für die unternehmenden Ver -

als auch für die Arbeitsdienstwilligen
" bst. Mit großem Interesse folgten die Hö-
kr den Ausführungen des Redners und brach-

<cit am Schluß mit einem dreifachen Gut Heil•r WU/AUp UIU llilWU
Qtctt Dank zum Ausdruck .
Im weiteren Verlauf der Tagung berichtete
aupressewart Seidel über die Fachwarte -

. 8ttng in Gaggenau und über die Werbear -
für das Deutsche Turnfest in Stuttgart ,

a wohl jedem Angehörigen des Gaues keine
Ästigere Gelegenheit zum Besuch eines
putschen Turnfestes mehr geboten ist, muß

e ^ lnze kommende Werbearbeit der Vereins -

presseivarte dem Stuttgarter Feste gelten . Das
Gauhandbuch soll in diesem Jahre in seiner
zweiten Auslage erscheinen . Zu den Neuwah -
leu beim kommenden Gauturntag wird von
den versammelten Pressewarten einmütig die
Wiederwahl des bisherigen bewährten Gau -
pressewartes vorgeschlagen . Neu in den Gau -
presseausschuß wurden einstimmig Wörner
lTgde . Mühlburgj und Weiler <Tv . Durlach )
berufen . Als Ort für die nächste Jahresver -
sammlung wurde Mühlburg bestimmt und die
Vorarbeiten der Turngemeinde übertragen .

Nachdem hiermit die Tagesordnung erschöpft
war , stattete Minola vom K . T . V . 46 dem
rührigen Gaupressewart für seine aufopfernde
Arbeit den Dank aller Anwesenden ab , worauf
Seidel die Versammlung schloß mit der Mah -

nung , auch fernerhin an der Ausbreitung der
Volkstumsarbeit unserer Deutschen Turner -

schaft zu arbeiten zum Wohle unseres deutschen
Vaterlandes . Le .

*

Filmabende des Panlusbundes
In 3 überaus gut besuchten Vorführungen

zeigte der Paulusbund der Karlsruher Süd -

stadt Filme aus dem Leben des Bad . Evang .
Jung -Männerbundes . In der „Wochenschau"

war eS der Südstadtgemeinde des evang . Pau -
lussprengels eine besondere Freude , allerlei
Bilder aus ihrem eigenen Gemcindeleben uud
aus dem Leben ihrer Jugendsünde und ihrer
Jungschar zu sehen . Der Film „Lausbuben "

ist ein ausgezeichnet wirkender Werbefilm , der

zeigt , wie im ev. Jungmännerbund keine Welt -

fremdheit herrscht , sondern frohes Jugendle -
ben , das sich durch Unterordnung unter Got -

tes Wort erfolgreich gegen die großen Gefah -

ren der Entwicklungszeit zu schützen weiß und

gerade in diesem zielbewußten Streben seiner
echten Jugendlichkeit froh wird .

Das Beste , was gezeigt wurde , war ohne
Zweifel der Film „Flucht aus der Großstadt ".
Freilich , wenn man solch ein herrliches Heim
besitzt , wie es durch die Initiative von Pfr .
Hauß der ev. Jungmännerbund in Neusatz

Rems aus Wemvarttii
Aus der Tätigkeit des Weingartener Srtsoberhaupteö

Weingarten , öen 24. Januar 1983.
, 6 . Fortsetzung
^ " sere Gemeinde Weingarten mit über MM

bohnern hat trotz der großen Notzeit ,
^ iu ihrem von der Bürgerpartei , ein -
Ĥ Mich der schwarz- rosa - roten Mehrheit ge-
!t„ .f

'
!l Bürgermeister , seit kurzer Zeit auch

einen „Oberbürgermeister "
, allerdings

^ parlamentarischem Wege erhalten . Das
>Vjx^ ästszimmer dieser neuen Größe soll sich

uns der seit einigen Tagen wehende Nord -
^ i,

lispelte , in der Paulusstraße befin -

Älln . bestimmten Bürostunden für die
ßeiii mcin Öcit ist uns bis jetzt nichts bekannt
Iz

°^ en , jodoch soll dort am Donnerstag , den
tote [

' abends 7 Uhr eine wichtige Be -

ij .
)Utt 3 zwischen „Oberbürgermeister " und

Aj ^ ^ ^ meister stattgefunden haben , über die
^ ^ c^clung der Nazi -Gemeinderäte . Es

^
e sich in Zukunft empfehlen üei solchen

dl>,i, ^
^ itzungen alles luftdicht abzuschließen ,

äeiti ,
^ ese geheimen Abmachungen nicht vor -

»vcn
n bitterbösen Ätazis zu Ohren kom -

Anscheinend hat es auch au der Schwei -
der Anwesenden gefehlt . Wir geben

ticjjti
' ' stch zu einer solchen Sitzung die

Mdu ?en Leute auszuwählen , die vor allem
3g

Balten.
Ofltif

" 'vir nun gerade von der Schweige -
besprochen haben , wollen wir nun ein

° n, niitiö berichten , in dem unser Orts -vt *. u( vcni uii 'ici.
leider seine Dienstschweigepflicht

lliir
U ^° iien soll . Aus öer uachfolgeudeu Er -

können unsere Mitbürger ersehen ,
uch um Burghof - Weingarten zugetragen

Av. ^ Erklärung :
»on September kam ich mit dem Zug
>» b Qi

u
,
'
;
Ia.tf> 11 .47 Uhr hier an . Ich ging noch

zum Burghof . Als ich meine
"te„ , :?"e abgelegt hatte , um Platz zu neh -
tfieit

'
lt2

rte ich eine Stimme : „Herr Hill , ma -
^ ' tte Platz , der Herr Rechtsagent

Üi:Qe
" Ich erklärte : Danke schön , Herr

'öo [{j e Deister , ich verzichte auf den Titel . Ich
«

Us . .? ^ ann am Nachbartisch Platz nehmen ,
^- bemeine Aufforderung nahm ich an

' ' ) c des Bürgermeisters Ruf Platz .
lBürgerversammlung , die haupt -

''ot, n ri f-eflc !1 Bürgermeister Ruf stattgefunden
Nich letzterer sofort an , und erklärte
^aben auch gegen mich Stellung ge -

' Ich erklärte ihm , es wäre besser
a 'öctoef

men" ®' c bei der Versammlung da-
% i

' Ctt waren . Auch dann hätte ich mein
^ Sen Sie in doppelter Schärfe gel -

c tfnriv ' '̂ crr ^ uf erklärte mir , er hat -
?» ttj cjll

C1! ' daß ich bei dieser Versammlung
^ ^ istliche Anfrage an den Vcr -

> ,„ .
"

Gleiter gerichtet habe . Ich erklärte
f lief, . Aufrichtigkeit , daß dies zutreffe .

'S crfr ^ ir £eine Ruhe , bis ich den Inhalt
' U>ar \ - r

' lüaS ich auch machte. Ter In -
folgender : „Ich frage an , ob es rich-

tig ist, daß Bürgermei -ster Ruf vor einigen
Wochen unter Tränen im Gasthaus zum
„Deutschen Kaiser " erklärte , in 4 Wochen bin
ich nicht mehr in Weingarten ; die 4 Wochen
sind herum .

" Aus diese Erklärung erklärte mir
letzterer , ich solle mich schämen, ich sei ein
ganz gemeiner , niederträchtiger Kerl . Ich er -
klärte ihm , wir Oberdörfer Bauern brauchen
uns nicht zu schämen, wir haben einen guten
Ruf , wir haben bei der letzten Wahl die mei -
sten Hitlerstimmen gehabt . In der Zwischen -
zeit bot Herr August Hill Feierabend . Ohne
zu zögern erklärte Bürgermeister Ruf : „Herr
Hill , Sie haben eine «Stunde Verlängerung !"

Dann forderte er die Eisernen Frontleute
auf : „Schmeißt diesen Kerl naus !", was sie
aber nicht befolgten . Der Wirt Hill erklärte
selbst, daß er mich nicht rausschmeißen könne ,
da Bürgermeister Ruf mich ange -
griffen habe . (Zeugen Forstwart Fr . K . und
Forstwart E . . . . ) Ruf erklärte auch , mit
meiner Tätigkeit <«Is Rechtsagent sei es jetzt
aus , er werde alle Mittel anstrengen , um
mich als Rechtsagent unmöglich zu machen.
Ruf erklärte dann , Herr Roth habe vor eini -
ger Zeit ein Gesuch an den Gemeinderat ge-
richtet und wollte noch von der Gemeinde ver -
halten sein , ich erklärte ihm , baß diese Ge-
spräche nicht ins Wirtshaus gehören und ob
er denn eigentlich keine Dienstschweigepflicht
hat . Auch fragte er mich , ob ich noch nicht ge -
hört habe , daß viele Leute in Weingarten er -
klären : Du , was macht der Storzelkarle oder
der Rufekarle . Ich erklärte : Diese Herren
kenne ich nicht mit diesen Namen . Ich kenne
nur den Bürgermeister Karl Adolf Ruf .

Weingarten , den 2 . Nov . 1982 .
gez . Unterschrift .

In dieser Erklärung ist verschiedenes kehr
interessant , was wir herausgreifen wollen .
In einer unserer letzten Veröffentlichungen
kritisierten wir das Verhalten unseres Orts -
oberhauptes in der Frage der Polizeistunden .
Wir schrieben damals , daß in einer Wirtschaft
die Uebersitzer und der Wirt bestraft wurden ,
daß es aber auch schon vorgekommen sei , daß
der Herr Bürgermeister , wenn er in Gesell -
schaft irgendwo festsaß, ohne weiteres die Po -
lizeistunde verlängerte . Aus obiger Erklä -
rung ersehen wir nun , daß am 22. Sept . ein
solcher Fall im Burghof Weingarten vorkam .
Daß auch das sonstige Verhalten des Bürger -
meisters , eines Ortsoberhauptes nicht würdig
war , dürfte selbst dem Unbeteiligten nach Le-
sen dieser Erklärung klar sein . Wir können
nicht verstehen , daß man einem seit zwei Iah -
ren ausgesteuerten Arbeitslosen eine Eingabe ,
die er an den Gemcinderat gerichtet hatte , in
öffentlicher Wirtschaft zum Vorwurf macht
und legen gegen eine solche Dienstauffassung
schärfste Verwahrung ein . Wir fragen an :
,Mas gedenkt das Bezirksamt hier zu tun ? "

Bis zur nächsten Veröffentlichung : „Auf
Wiederhören !"

beim Dobel sein eigen nennt , dann fällt die
Flucht aus der Großstadt nicht schwer. Es ist
so, wie Pfr . Hauß in seinem Schlußwort sagte :
wer sich au dieser Jugendsreude nicht mit -
freuen konnte , der muß schon ganz vertrocknet
sein ! Besonderer Dank gebührt den beiden
Filmkünstlern Heinkel und W . Bender !

Epk.

Deutscher Abend in der Ortsgruppe
Rußheim

Am Sonntag , den IS. d . M . veranstaltete die
hiesige Ortsgruppe einen Deutschen Abend ,
verbunden mit Reichsgründungsfeier . Bald
nach Saaleröffnnng war auch der letzte Platz
in Rnßheims größtem Saal besetzt. Orts -
grnppenleiter . L ö h l e i n begrüßte die Erschie-
neuen mit ergreifenden Worten im Hinblick
auf die jetzt gerade 19 Jahre zurückliegende
Schandtat unseres Erzfeindes , nämlich die Be -
setzung des Ruhrgebietes . Anschließend wur -
den in den 2 Bühnenspielen „Schlageter , ein
deutscher Held " und „Schlageters Heldentod "
den Anwesenden in drastischen Zügen der Mut
und die heiße Liebe einiger Männer aus jener
Zeit zum Vaterland vor Augen geführt . Be -
sonders im letzteren Stück wurden die Herzen
des Publikums , insbesondere beim Scheiden
Schlageters von Verwandten und Bekannten ,
mitgerissen , was nicht nur allein dem Inhalt
des Werkes , sondern anch den Darstellern zu -
zuschreiben ist . Auch die Mädchengruppe un -
serer Frauenschaft zeigte in ihrer Vorführung
„Das Nazimädel " das Wollen und Können
eines deutschen Mädels . Um den bekümmer -
ten Volksgenossen für einige Minuten die All -
tagssorgen ein wenig vergessen zu lassen , wur -
de noch ein Lustspiel „Die Dollarpriuzessin "

gegeben , welches mehrmals -minutenlange
Lachszenen auslöste . Die Pausen zwischen
den einzelnen Vorführungen wurden durch
Vorträge ausgefüllt . Um unfern Befnchern ,
wenigstens den Kindern , ein Andenken mit
nach Hause geben zu können , war für den
Schluß des Abends eine Gabenverlosung vor -
gesehen , welche ebenfalls reibungslos vorüber -
ging . Erst nach Mitternacht Ovaren wir am
Ende unseres Programms angelangt . Der
Beifall bestätigte uns die Zufriedenheit des
Publikums . Wir wissen, daß wir durch diese
Veranstaltung im Kamps um die Idee Adolf
Hitlers in unserem Ort wieder einen Schritt
weiter gekommen sind, werden aber nun nicht
ruhen und rasten , sondern unter der Parole
„Nach gewonnener Schlacht bindet den Helm
fester" weiterkämpfen , bis das große Ziel er -
reicht ist .

Allen Gebern von Spenden zu unserer Ver»
losung spreche » wir nochmals herzlichsten Dank
aus . Heil Hitler ! LG .

Woher stammen die Reichstags-
abgeordneten?

Der Parlamentsdienst der TU hat die Le -
benslänse der ReichStagsabgeordiieten die dem
Reichstagsbüro für das amtliche Handbuch ein -
gereicht werden , durchgesehen und dabei auch
festgestellt, Ivo die ReichstagSabgeordneten ge -
boren find . Es ist ja eine bekannte Tatsache ,
daß sie nur in seltenen Fällen aus dem Wahl -
kreise selbst stammen . Bei dieser Untersuchung
hat sich die bemerkenswerte Tatsache ergeben ,
daß die meisten Reichstagsabgeordneten näm -
lich 129 aus Rheinland - Westsalen stammen , daß
also der Westen des Reiches besonders gut im
Reichöparlament vertreten ist. 73 Reichstagsab -

geordnete sind geborene Bayern , «3 stammen
aus Mitteldeutschland mit Thüringen . Braun -

schweig, Anhalt usw ., 49 sind im Lande Sachsen
geboren , je 23 in Württemberg und Baden , 14
kommen aus Hessen, 19 aus Oldenburg , 9 aus
Mecklenburg -Schwerin und Mecklenburg -Stre -

litz . Aus den preußischen Provinzen kommen
u . a . außer den bereits erwähnten Rheinlän -
dern und Westfalen 29 Schlesier , 24 Hannover -

aner , 29 Ostpreußen , 14 Pommern , 23 Schles¬
wig Holsteiner , Brandenburgen und Berliner
und schließlich 3 aus der Grenzmark . Aus den

abgetretenen Gebieten stammen etioa 29 Abge-
ordnete , deren Heimat in Elsaß - Lothringen , im

alten Westpreußen , in der abgetretenen Nord -

mark und n Ostoberschlesien sowie in Danztg
liegt . Das Saargebiet stellte 8 ReichstagSabge -

ordnete . Etwa ein Dutzend ReichStagsmitglie -

der sind im Ausland geboren , darunter zivei in

Estland und einer in Lettland , je einer in der

Schweiz , in Oestereich , in Argentinien , Frank -

reich und Rußland . Ein Reichstagsabgeordne -

ter hat sogar in Hinterindien das Licht der
Welt erblickt.

29. SvendeMt der jtaclMtt
RolgmeinIKafl

Je i»M . 5.— LehrcrS -Wwc . Sümmern , Prokurist Bach¬
mann , Verw, .O .Se !r , a , X . Barnbc -k, O .Rea .-Rat Bödtg -

hcimer , Psarrcr Brandl , Elcueramtmann Braun , vaupt -

lchrcria a . D . Bulster , Reg .-Ral ElauS . « en «ra » -AW- .
van Tawans , O, -llandes »erichtSraI TeimUnn , 15. D, . Be-
»irks .ttaminsescrmetster Dreher , RcichSb.>Am !manns -Ww>!.
Dürr , O, -Rea, -Ra ! Edcr >e , C . F .. Fachlehrer Glaser , Be !r .-

Insp , Glieder , Uhrmacher Gulmann . Mineralwassersabr .
Hanauer , Verw .-O, >Telr , a . D , Habmann , Etadlinspelror
Held , Opernsänger Kalnbach , Zollamlmann Kiescr , ReichSv -
? nsp , Koeael , Milchhandlg . Kreber , VerlansbuchhündlerS -
Wwe , Kuntz, Hauptlehrer Kunzmann , O, -Jng , Kuxser -
schmiedt, Kausmann Laade , Prival -Wwe , Landauer , Leh-
rer Landeck und Vros, -Wwe , Müller , Verlaasbuchhändl .«
Wwe . Lang , Just .-Rats -Wwe , Leichtlen, Pros , Dr , Lull,
Privat -Wwe , Man « , Kausmann Mauser , Chausseuer Meier ,
kalllerm . Mundweiler u . Jng . Echneider , Bäckermeister

Neumaier , Kaufmann Odenbeimer , Wwe , Pseisser , 5wuf -
mann Plaicher , Brauereibesitzer Printz , Kausmann Printz ,
Sekretär a . X. Rönnenkamp , Bürgermeisters . Wwe, Sav -
ger , « anldirellor Sauer , H , Sch „ Pros . Schimper , Kauf -
mann Schlösser. Hauvtlehrerin Schmidt , Reichsb .-O .-Jnsp .
Schmiedel , Tumpswaschanstalt Schorpp , Jng . Scilerle , Kam-
mervirluosc Spranger , Kom.-RatS -Wwe , Stahmer , Ge-
richis -O, -Verw , Thum , Ungenannt , O, °Verw .<Selr . Vach,
Pros , a , T , Dr . Bolz , Hauptlehrer Wagener , Kaufmann
Werner , Wwe , Winlerhalder . Äss, -Ar,t Dr . Wolsf, O, -Jng .
Zeller , ReichSb,>O, -Insp , Zimmermann ,

MM. 5 .50 : Kanz, . Ass, Fütterer . .
Je RM . 6 .— : Rekior Zischer, ReichLH, -? nsp , Ilckerft .

VermessungSrat Schild , Lehrerin a . D . Schlechter, Ober .
Meister Wittenauer ,

RM . 7 .— : Ungenannt ,
KSK. 8.— : Privat Fiederlin »
Je RM . 10.— : Pros, -Wwe. Äsal , Rektor Brenzinger ,

Geh, -O, -Rcg, . Rat « . » we , Carl , Rech ' Sanwalt Dr . Delm -
ling . Pros , Ddrr . Dr , L . Engelhardt , Landger, -Direktor
Dr , Engelhard «, I . Staatsanwalt Dr , Eschenau« , O, -
Rechn,-Ral Indlckoser , O, -Rech .-Ral Kamp , Privat -Kinder »
garten Printz , Major a . D . Rotenberg . Privat Schmidt,
Studienrat Dr . Schneider , von einem Beamten .

Je RM , 15 .—! Kausniann Keller , Steuer -Inspektor
Strei ^gut , Prediger Wiechert .

NM . 17.— : Bankbeamter Wolf.
RM . 17 .50 : Rektorin a . D . H . Philipp und E . Pht -

lipp .
Je RM . 20.—: Zahnarzt Dr . Falk , Ftnanzrat a . D.

TrSndle .
Je RM . 25.— : « ch,-O .. Reg,R -lt -Wwe . Keiler . Krim, -

Sekretär Heil , Bankdirektor Mayer , Apotheker Ostermeier ,
Ungenannt ,

RM . 50 .— : Rechisanwalt Dr , Strauk .
RM . 10k .—: Ledergrobhandlung Gebr . Schnurmann

Nachs,
RM . 150 .— : Direktor Madlener ,
Freitische : KaushauS „ ErWege " , Filiale Kaiserstr . 121 ,

täglich 2 Kinderspeisungen ad I , Februar bi « 1, April
1033 .

Alle» Spendern sei anch an dieser Stelle der herzlichst«
Tank aliSgrsprochen .

schwarzen vrctt -

An fömtllche Amtswalter der RENS.
Ortsgruppe Karlsruhe

Am Mittwoch , den 25. Januar , abends
pünktlich 8 Uhr findet im Gasthaus „zum
Landsknecht "

, Zimmer 2, eine Sitzung samt »
licher Amtswalter der RSBO . Ortsgruppe
Karlsruhe statt . Neben dem Pslichterscheinen
sämtlicher Betriebszellenobleute , deren Stell -
Vertreter und Kassiere bitte ich sämtliche Orts -

zellenleiter nebst ihren Mitarbeitern zu er -

scheinen.
Pg . Aberle spricht iiber Zweck und Ziel

unserer Propaganda !
Der Ortsgruppenbetriebswart .

*

Achtung Sänger
Karlsruhe . Nächste Probe : Freitag , den 27.

Januar 1938, abends 8 .80 Uhr . Lokal : „Gol¬
dener Kops", Markgrasenstr . 49 (b. Rondell -
platz) . Vollzähliges Erscheinen erwünscht ?
sangeSsreudige Parteigenossen willkommen .

Abt . für Volksbildung .
*

Ortsgruppe Karlsruhe - Südwest
Herr Fritz M e z g e r ist nicht mehr Mit -

glied der MZDAtP. und hat in keiner Weis«
das Recht, sich auf öie Partei zu berufen.

Ortogruppeuleitung Äarlsruhe -Sird ^ ft,

Ortsgruppe Weiherfeld
Donnerstag , den 26 ., abends 8 Uhr , spricht

im grosten Weiherhofsaal Pg . Bruno Brom -
bacher über :

^Hitler entscheidet die Zukunft ".
Ferner sprechen lPg . Frau Weidner über die

Organisation der NS .- Frauenschast und Pg .
Willi Aberle über Zweck und Ziel der AWBO .

Erscheinen der Mitglieöer ist Pflicht .
*

Kreis Karlsruhe
Die Sprechstunden des stellvertretenden

Kreisleiters , Pg . A . Kramer , sind wie folgt
festgesetzt:

Dienstags und Freitags jeweils von 17—IS
Uhr bei der KreiSgeschäftostelle Lammstr . 11.

„Arbeitshilfe "

In der Abteilung „Arbeitshilfe " werden für
Mitglieder , die teils in der SA ., SS . und
H.-J . stehen , für Mädchen und Frauen , die der
Frauenschaft angehören — Stellen für alle
Berufe — gesucht. Da viele Parteigenossen
oft wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP ,
schuldlos ihre Stellungen verloren haben , ist
es Pflicht aller Parteigenossen , mit t>azu bei-
zutragen , daß solche möglichst bald wieder in
Arbeit und Verdienst kommen .

Alle unsre Parteigenossen und Freunde unse -
rer Bewegung geben sofort an unsere Abtei -
lung „Arbeitshilfe " bekannt , wo Bedarf an
Personal vorliegt , wobei wir auch an Lehr -
stellen für unsere aus der Schule entlassenen
Mädchen und Knaben zu denken bitten , ebenso
obliegt uns die Unterbringung von Hausan -
gestellten .

Meldungen von Stellen — anch tageweise —
und Stundenbeschästigung — sind sofort auf .
zugeben . Hauptabteilung VI

Abteilung „Arbeitshilfe "
*

Einem ledigen Bäckermeister gesetzten Alters
wäre Gelegenheit geboten , sich gute

sichere Existenz
zn schaffen. Verlangt wird unbedingt Selbst -
ständigkeit iu allen Fragen des Bäckereigewer »
bes , da das Geschäft durch Todessall ohne
Führung ist .

Einheirat
späterhin nicht ausgeschlossen . Angebote schrist-
lich unter Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Vorlage von Zeugnissen und Referenzen .

*

Bilder von der Beerdigung Pg . Scharmann
siwd ausgestellt und zu haben bei :

Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe ,
Walzstraße .
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Bekanntmachung
Der bisherige Leiter der Hauptabteilung IX

lKriegSopserj des Gaues Baden , Parteigenosse
Georg Emig , hat mich aus Gesuudheitsriicksich-
teu um seinen Rücktritt gebeten . Es ist mir
ein besonderes Bedürfnis , dem Parteigenossen
Emig den Dank der Gauleitung für seine
ausopfernde Tätigkeit im Interesse der Bewe¬
gung , auszusprechen.

Die geschästssührende Leitung der Haupt-
abteilung IX iKriegsopfer ) des Gaues Baden
habe ich dem Parteigenossen Stefan Braun
übertrage «.

Der Gauleiter .
gez . Walter Köhler

Di « Gauleitung hat mir die geschäftsführen -
de Leitung der Hauptabteilung IX (Kriegs -
opfer ) des Gaues Baden übertragen . Als
Sprechstunden sind festgesetzt: Montag und
Donnerstag von 3—6 Uhr in der Kaiser -
straße 1S3.

Stefan Braun .

Es wird um möglichst kostenlose Ueberlas -
sung eines kleinen Osens gebeten .

Kreisleitung Karlsruhe
Lammstraße 11.

*
Am Freitag , 27 . d . M ., abends 8 .1S Uhr ,

findet in der Gambrinushalle in Gaggenau
eine öffentliche Versammlung mit Pg . Dr .
Walter Müller -Lörrach als Redner statt .

Thema : Soll die Wolksverelendung Dauer -
zustand werden und wer hat sie herbeigeführt ?

Unkvstenbeitrag 20 bzw . 1.0 Pfg .
Der Ortsgruppenführer .

*
Ortsgruppen Gernsbach I und II

Am Donnerstag , 26 . Januar 1933, abends
halb 9 Uhr , findet im Saal des Badischen Hof
eine außerordentliche

Generalmitglieder - Verfammlung
statt , wozu sämtliche Parteigenossen , Parteige -
nofsinnen , SA . und Hitlerjugend zu erscheinen
haben .

Mitgliedskarten bzw . Bücher und Quit -
tungskarten der Hilfskasse sind mitzubringen .

Kreis Ettlingen
Ortsgruppe : Langensteinbach , Sonntag , den

23 . Januar , abends 7 Uhr Deutscher Abend in
der Turnhalle . Redner Pfarrer Tentsch . .

Die Ortsgruppen und Stützpunkte der Um -
gebung sin ) freundlichst eingeladen .

Ortsgruppe Langensteinbach .
*

Hitler -Jugend Gutach
Nächstes Treffen der Hitler -Jugend am

Freitag , den 27 . Januar , in der Linde (Turn -
halle ) .

Beginn 8 Uhr .
Das Pfeiferkorps bringt Pfeifen mit . Außer -
dem hat das Pfeiferkorps noch am Mittwoch ,
öen 25. Januar 1033, wie üblich Uebnngs -
abend .

Der Gefolgschaftsführer :
Hez . A . Münz .

NS .Frauenschaft
Ortsgruppe Südweststadt

Wegen der Kreisleiterinnentagung fällt am

Mittwoch , den 25. Januar 1933 der Heimabeili
aus .

Die Ortsgruppenleiterin
*

NS .-Frauenfchafteu
Zu öer Versammlung im Weiherhof am 2&

1 . 33, 20 Uhr , laden wir die Franenschafte »
Weiherfeld , Rüppurr und Beiertheim ganz be>
sonders ein und bitten Gäste mitzubringen .

Die Kreispropagaudaleiteri «-
*

RS . -Frauenfchaft , Ortsgruppe Mühlburg
Nächster Heimabend am Donnerstag , den 2&

Januar bei Münz , Kaiserallee .
Erscheinen Pflicht .

Die Ortsgruppenleiterin .
*

NS .- Frauenschaft Kniclingen
Der Heimabend am Mittwoch , 25 . Januar

fällt aus . Dagegen ist es Pflicht , am Freitag
den 27. Januar , die Versammlung in f>

_
£(

„Krone " zu besuchen. Jede Frau bringt GW
mit .

Die Ortsgruppenleiterin .

Kiihler-Schutzhauben
Dalli - und Katalyt - Heizöfen , Frost¬
schutzmittel , Original - Nordland -
Schneeketten , Nebel - und Kurven -
Lampen,sowie alle anderen Winterartikel

Kraftfahrzeug - Z u b e h ö r -
Großharidlung

Karlsruhe , Telefon 1928/29 — Freiburg , Telefon 7521
A . REMPP

Baöisches
kanöeMeater
Mittwoch , den 25.Ian .1933

*A 14 (Mittwochmiete)
Th .-Gem . 301 —400
Neu einstudiert

Aiba
Von Verdi

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Reich -Dörich
Adi Pruscha , Winter .

Hospach,Oerner. Schoepflin
Strack , M . Schuster
Anfang : 19.15 Uhr
Ende : 22.15 Uhr

Preise !) (0.90—5.00 ^ )

Dy^Stz.l .Die endloseStraße
Fr : 21: 1. Schwarzwald -
mädet . Sa . 28 . i . Zum
ersten mal : Königin Chri¬
stine . So . 29. 1. Nachm .:
Der Mann mit den grauen
Schlafen. Abends : Lohen-
grin,Im Konzerthaus : Zum
erste » mal : Essig und öl .

Haut! nur bei
ßührer - Inserente »

Heute Mittwoch
Tanz Abend

Zigeunerprimas
BAi -OGH

Rundfunksänger und
Humorist 17030

Baudistel

Eintracht - Saal
Donnerstag, 26 . Januar, abds. 8 Uhr

Werbe -Konzert
für die Handharmonika , ausgeführt
vom Handharmonika - SpielringKarlsruhe . 17028

Leitung : Karl Baumgartner .
350 Karten der Notgemeinschaft Karls¬
ruhe unentgeltl . zur Verfügung gestellt .

Numerierte Karten im Saal zu Mk.
- . 50 im Musikhaus u . Konzertdirektion

Kaiserstr . 96 , Telefon 388

WW Fritz Müller

Goldene Siegelringe mit
Monogramm oder Hakenkreuz
graviert von M . 5 .- an . Ver-
lobungsringe das Paar von
M . 10.- an . Reparaturen an
Goldwaren in eigener Werk-

statt . Alte Goldwaren werden in Zahlung genommen
oder umgearbeitet . Christ . Fränkle » Goldschmied ,
Karlsruhe , Kaiserpassage. 17025

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e .G .m .b .H.

Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,
Karlstrasse 57 ♦ Fernsprecher 3131
Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfungsverbandes
der Deutschen Zwecksparkassen E .V .

Am Mittagstisch 17070

in der

HaushaltungsfchuleHerrenstr .39
können noch einige Damen u . Herren
teilnehmen .Anmeld .dei der Vorsteherin .
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz .

Ausschneiden ) Ausschneiden !

Sie brauchen Geld!
Sic erhalten solches auf schnellstem Wege von

rein deutsche,» Unternehme » (beste Refrenzen )
zu vorteilhaften Bedingungen . Wenden Sie
sich noch heule vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavaria
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopolds»! . 10. - Telefon 1673
(Rückporto erbeten .) 16906

Der virtsokatt .
liehe Zusammen -

sehluss aller
Nat.-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung

fler Inserenten !

Z7tf

VUfgftHgll /

2 ) le > ü&n, <z,eig, &

im „ Führer " ist räumlich nur klein ,
hat aber eine ungeheuer weitreichende
Macht , die jeder für sich ausnutzen kann .
Für wenig Geld sprechen Sie an einem
Morgen zu Tausenden von Familien . Die
kleine Anzeige im „ Führer " hat sich
immer bewährt bei Stellenangeboten , Stel¬
lengesuchen , An - und Verkäufen , Miet¬
gesuchen , Vermietungen , Geldgeschäften ,
Tausch usw . !
Annahmestelle : Führer - Verlag , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 133 , Telefon 7930

Hmtlitiie Anzeigen
Lahr

Handelsregister Lahr B II O .-Z . 4 . Firma
Süzifa , Zigarrenfabriken , G .m .b.H . in Frie -
senheiin . Die Gesellschaft ist infolge Kündigung
eines Gesellschafters aufgelöst . Der bisherige
Geschäftsführer Eugen E b e r l e ist Ligui -
dator .

Lahr , IS . Januar 1933.
Amtsgericht .

Illllinillllll IIIIIIII
1 & - ^ j) |

Unterstütze den „Führer " durch einekleine Anzeige

Sutschein
Gültig vom 25 . — 31 . Januar 1933

Mittels dieses Gutscheines sind Sie berechtigt eine
1-spaltige Gelegenheitsanzeige in der Höhe von

zum Ausnahmepreis von

nur 70 Slpf .

aufzugeben . Jeder wei¬
tere Millimeter wird mit 6 R .-Pfennig berechnet

SliCTlClt SiC etwa» zu kaufen oder zu verkaufen
haben Sic ein mSbl. Zimmer zu vermieten

oder wünschen Sie
CITIC StcUllTlfj } dann machen Sie
Gutschein sofort Gebrauch.

von diesem

-Str . .Wohnort : ....... ... -
{Der ausmachende Betrag ist im Voraus auf unser Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2988 oder am Anzeigen - Schalter
Kaiserstrasse 133 einzubezahlen.)

Führer - Verlag G.m .b.H.
Anzeigen-Abteilung

1 ^ =
pjii >iii | | | |jiniiiiillljiiiiiitiilliiiiiiuilllliiiiiiij| llliiiiiiiilllliiiiiiiilllliiiiiiii]llliiiiiiii=

Öffentliche Mahnung
Das 4 . Viertel der städt . Grund - u . Gewer -

besteuer sUmlage ) und der GebSndesondersteucr
für Dezember 15)32 ist fällig geworden . Die
Beträge sind bis 1. Februar 1933 zu bezahlen .

An die sofortige Zahlung rückständiger Steu¬
erbeträge und sonstiger Gefälle (wie Wasser-
zins , Erbbau - und Darlehenszins , Bürgersteu -
er , Schulgeld , Miet - und Pachtzins , Abfuhrge -
bllhren , Holzgeld u . dergl .) wird erinnert .

Diese Zahlungsaufforderung gilt als össent -
liche Mahnung im Sinne der Vetreibungsord -
nung .

Gegen die säumigen Schuldner muß das Be¬
treibungsverfahren eingeleitet werden .

Lahr , den 20 . Januar 1933.
Stadtkasse .

Gernsbach
Fischwasser -AerMchtlM

Wir verpachten im Wege der öffentlichen Ver -
steigerung das Fischwasfer des Waldbaches aus
die Dauer von 12 Jahren , das ist vom
Jahre 1S33 bis mit 1944 .

Die Versteigerung findet am
Mittwochs 1. Februar 1933, nachni. 5 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus statt .
Liebhaber sind hierzu freundlichst eingeladen .
Die Pachtbedingungen lönnen schon vorher

eingesehen werden .
Gernsbach , 23 . Januar 1933.

Bürgermeisteramt .

die bekannt
gut u . billig

nur vom

Möbel -

Gondorf
Erbprinzenstr . 2
neben Pianohaus

Schweisgut

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Huf-Nummer dei
Anzeigen-Abteilung des
„Führer" . Dort werden
flinen hunderte von
Deutschen Spezial «
qe Schäften genannt

JTIietge/udie3

Möbl . Zimmer ,
mögt . b . Pg ., billig (12
bis IS NM . ) zu mieten
gesucht Möglichst Nähe
Bahnbof . Off . Ii . H .
K . 1911 an den Füh
rer -Verlag .

Elegant , möbl .
Herren , u . Schlafzimmer
(Zentrum ) zu mieten
gesucht. Tel . erwünscht
Aug . u . 11014 an den
Führer -Verlag .

Sfellenge/uche

Junge ehrl . Frau sucht
Beschäftigung

gleich welcher Art , auch
für Stunden . Ang . u .
17071 an den Führer -
Verlag .

ffaufge/udie

Rente - Etagenhaus !
von älterem Ehepaar ,
mit 3- oder 4 -Ziminer -
Wohnungen sofort zu
kaufen ges . Ang . u .
11013 an den Führer¬
verlag .

Zu vermieteneteti
|

Neuzeit !.
4ll . Z8. -Mhl1g.
in d . Südweststadt zu
verni . Vorholzstr . 45 , 3 .

16919

WchtMg
4 Zimmer , Bad , Teraff .,
Veranda , z . 1 . April zu

verm . Kricgsstr . 77 , 1 .

ZZM . -MlMNg
mit Mädchenkammer ,
Bad und sonst. Zubehör
in Herrschaft!. Haufe
Hirfchftr . Sl , Ecke Gar -
tenstr ., parlerre <ge -
wölbter Keller , daher
subwarm ) , ab 1. April
zu Venn . Zu erfr . bei

Pseiser » . Großinlinn ,
Tel . 532 oder bei Horn ,
Hirschstr. Sl . 16923

Zu verhauten

Speisezimmer
Kaur . Nußbaum , po -

liert . Büffet , 180 breit ,
Vitrine , 1 Auszugtisch ,
4 Polsterstühle , urnstän -
dehalber für

395 . - Mk .
abzugeben . 16846

MöbelsKrelnerti
Höllig

Schnniannstr . 5

ACHTUNG !
Setze meine zwei Wohn -
Häuser , mit 3- und 4-
Zimmerwohnungen , in
sehr guter Lage , dem
Verlause aus . Ang . u .
11031 an den Führer -
Verlag .

Möbl!
jeder Art kaufen Sie
in guter Qual , im

Möbelbaus ecittr
Karlsruhe , Waldstr . 7.
(bei der Beamtenbank .)

Neuzeitliche

3 Zimmer -Wohnungen
Südendstraßc 8 a ,

mit eingericht . Bad , Etagenheizg ., Parkettböden
und llbl . Zubehör , sofort oder später zu ver -
mieten . Anzusehen von 2—S Uhr . Näheres bei
Bauer , Südcndstr . 8 6, 3 . Et . 16913

Gelegenheitskauf ! l7°,!

Büfett 140 Ztm . Eiche m . Nußbaum 140 W "

Büfett 180 Ilm . , Eiche mit Nutzbaum 180 SK®1'

Speisezimmer Mahag . vol . 180

Möbel Gooss - Kreuzste .

Gelegenheitskauf !
Gebr. Schlafzimmer
Nubb . , 2 Schränke , 2
Betten , 2 Nachttische, 1
Wafchlornrn., 2 Stühle
2 Röste , 2 dreill . Rotz¬
haarmatratzen , 2 Feder¬
betten m . Kiffen , bill .
abzugeben . O e tz eI ,
Möbelhaus , Klosestr . 44

Offene Stellen

WMöuletli
für halblagweise ^

fchäfttgung gesucht.
geb . u . H. K . 46
den Führer -Verlag . ,

Nerbreitet unsere Zeitunö !

»
7 Eterbefölle in Karlsruhes \

23. .Jan . : Adam Kleinschroth j
Kaufmann , Ehemann , 51 Jahre , i
Beerd . 26 . 10.30 Uhr, ' Christine i
Weisser geb. Reeb , Ehefrau von ^
Eduarö , Uhrmacher , 46 Fahre , |
Beerü . 26 . 14 .30 Uhr , Rintheim ! j
Dorothea Geiges geb. Kautz , Esr ^ |
von Karl , Werkmeister a. D >, 60 !
Jahre , Beerd . Durmersheim ! f
Sofie Hundt Wwe . geb. Frei - \
burger , 78 Jahre , Beert ». 26 . 1- 1
12 .30 Uhr . 24. Jan . : Rolf Breit -
ling , Water : Hermann , Metzger .
8 Aton . 20 Tage , Beerd . Rttp -
purr .

Kapitalien

Pg . wünsch! von Selbst -
geber

1000 Wk,
auf 4 Mon . geg . Sicher¬
heit u . Zins . Da mir
Gefahr droht , v . einem
Juden mein Eigentum
Veräußert zu bekommen.
Ang . u . 17065 an den
Führer -Verlag .

Bkrilingen

Sie koilenlos
eine Leseprobe des so-
eben erschienen . Kriegs ,
buches

SerGlaubean
DeuSfcklsnö
von Hans IöberleiZ
(ca. 900 Seiten , M . 8.—J
Sie werden nicht nur
Käufer , sondern auch
begeisterter Werber fiu
dieses Buch sein.

gu beziehen von :

Wrer-Berlag <ömb5.
[vtbt. Vuchvertrieb) Karls¬
ruhe , Kaiferstr.tZZ, Telefo»

Postscheckkonto Karl»»
mde um , - -

SOEBEN ERSCHIENEN !

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben , Kampf und Sieg der SA und SS

Mit einem Geleitwort von

ADOLF HITLER

Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann
Photoberichterstatter der Reichsleitung der NSDAP

Weit Ober 100 größtenteils unbekannte Photographien au »
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Nachdruck gesagt werden , daß dieses Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge¬
worden ist , ein Buch, an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA ^
Führer , hat selbst den Text geschrieben : ein Beweis für
die überragende Bedeutung dieses Buches .
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges¬
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer .
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfalt
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfer¬
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich _
würdig dem Bande „Hitler , wie ihn keiner
kennt " an .

In Steifdeckel mit farbig .Schutzumschlag nur RM

Führer -Verlag G. m . b . H. , Abtg . Buchvertrieb «
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 ,

"Sei . 7930 , Postscheckk. 2935
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